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Mai 49 Be Zur zweiten Ausgabe gehören: Inſeraten ſ anf dem Lande nicht gelängnet werden könnten. Die im Ans-Beilage und Kondileiſchaſige Mitihellangen. f ſchuß erwähnte EinfübhrungeinerprogreſſivenEin- Unſere Reichsbanr.
Kilogramn kommenſteuer finde bis 5 nicht nugetbeilten Beiſall. deren Der uns vorliegende Jahresbericht der Deutſchen
c n e e Sperr es d n Reichsbank giebt einen vollgültigen Beweis für die großer. o Politiſche und vermiſchte Nachrichten. böher als die Regierungsvorlage). ferner die Kapitalrentenſteuer Bedeutung, welche dieſelbe im wirthſchaftlichen Leben
Fegt i Die Kaiſerin hat der Bad. Landpoſt zufolge t 5 7 Zie übrigen Staatsſtenern im Ge Deutſchlands erlangt hat. Jn jedem Jahresbericht zeigt

wir. be „a0- ammtbetrage vor lcher ür die Kre ie Reichsver mee Du nach ihrem letzten Beſuche des noch leidenden Ober Den Veraltun en großer öffentlicher S hlaſdiboſerlu bank Tee ſür dir Kreditbewegnng die Ren
Ho predigers D. Kögel 'angeördnet, daß dem Patienten ſtalten iſt folgende miniſterielle Verſügung übermittelt worden. Die Verhältniſſe müſſen die Löſung der der Reichs
bei r Witterung jeden Mittag eine Hoſkutſche zur „Jm kaiſerlichen Geſundheitsamte ſollen Verſuche mit aus

Amerika eingeführtem, trichinös befundenem Schweinfleiſch ge- bank geſtellten Aufgaben erleichtern aber das iſt nur mög
rungen ſt Verfügung geſtellt werde. macht werden um ſfeſtzuſtellen, ob die vorgefundenen jlij ie lei öulichkei i bendee Jn die Volksſchulgeſetz- Commiſſion des Hauſes Schugroter nigegchtet, ökelung und Räucherung noch ſo h ältniſſe di r V

der Abgeordneten iſt an Stelle des Abg. Weſſel (freicouſ.) en hehesfäbig ſind. daß ſie ſich in anderen Thierkörpern geppeiſt die Lußerordentliche Entwickelung der Reichsbani

y 3,00 der Abg. e (freicouſ.) eingetreten. Auf Veranlaſſung des Herrn Reichskanzlers wird ertght auf allen Gebieten. Während alle Bauk- und Kredir-
m 4,606,20 er Bundesrath dürfte ſich ſchon heute (Donnerstag) Proben don 50— 100 Gramm Gewicht. welche aus der Teſe inſtitute Deutſchlands unter den ungünſtigen Verhältniſjen

z 1,50 Mark,
eiſch 1,30 bis

Per 1 K.

mit der Novelle gem Unterſtützungswohnſitzgeſetze be
chäftigen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Entwurf zur
zorberathung an die Aunsſchüſſe verwieſen werden wird.

Das Centrum brachte in der badiſchen Kammer

trichinöſer Fleiſchwaaren, namentlich amerikaniſchen Schinken,
entnommen ſind, wenn das Salz der Pökellauge, ſowie der
Rauch micht in alle Schichten genügend einge drunygen ſind,
u Hand an das kaiſerliche Geſundheitsamt in Berlin zu
enden c.

zu leiden hatten, welche ſowohl im Handel wie auch in der
Jnduſtrie herrſchen, zeigt die Reichsbank einen weiteren
außerordentlichen Aufſchwung.

Das Privat Publikum hat die Reichsbank in Folge
20 60 Mt.2 einen Antrag ein um Zulaſſung der Orden und Errichtun Damit ſoll die bekannte Streitfrage, ob geräuchertes oder t e tr es el von glöſtern unter ein n Edtattung der Anzeige den geſalzenes Schweinefleiſch überhaupt och iſchinengeſährlich, der bedanerlichen Veruntreunngen, welche m de Jai

Staät, ferner um Aufhebun des Geſetzes von 1872, die d. h. ob die Trichinenſchau überhaupt für ſolche in und ſeitens einer Anzahl von Privatbankiers vorgekommen ſiho
r Abl tun von Miſſi du iſtli ausländiſchen Fleiſchwaaren nöthig iſt oder nicht, entſchieden ganz beſonders ſtark in Auſpruch genommen. Das zeig

ſi. n e r n e r die S der offenen Depots (um 19931 Stück) uno
lata Conkrak
45 Mk., do

März 3,57

Aus Stuttgart wird unter dem 9. März ge
ſchrieben Jn der geſtrigen Verſammlung der deutſchen
Partei hielt Karl Elben, Redakteur des Merkurs, einen

2Die Agenden. Kommiſſion für die evangeliſche Landes
kirche der 9 älleren Provinzen der preußiſchen Monarchie ſetz
ſich aus folgenden Mitgliedern zuſammen Zunächſt die, von der

her Geſammtbetrag der deponirten Effekten (um 158521 826
Mark). Es liegen gegenwärtig 2356612539 Effekten
in Depot der Reichsbank. Der Geſammt-Umſatz der

Vortrag über das Militärſtraſverfahren, der z acher Umſaſ e d Ailitarft Generalſynode gewählten Mitglieder Dr. Borgius, Konſiſtorigl- 9eichshauptbank mit 252 Bankanſtalten hat eine Höhe vondo ſur die Oeffentlichkeit, die juriſtiſche Leitung und beſſere Rechts rath in Poſen; Hackenberg, Pfarrer in Hottenbach (Rheinpro- h erreicht und a nan 1337 836 100
mittel verlaugte. Das Sinttgarter Gewerbegericht ſprach vin;) D. Hering, Profeſſor in Halle ans r Klei 9ark über das Vorjahr hinaus. Die Entwickelung derſich bezüglich der Sonntagsruhe für ſtrenge Vorſchriften, nert. Konſiſtorialräth und Profeſſor in Berlin. Pötz. General ark über das Vorjahr hinaus.

ver Kllogy in erſter Linie für ein Ortsſtatut aus Superintendent in Königsberg i. Pr.; D. Rübeſamen, Präſes Conten beweiſt, in welchem Umfange man ſowohl dem
enz a. Cle r n Ortsſtatut aus. der ProvinzialSynode. Möhringen (Vommern); Schinalenbach, Auslande, wie auch dem großen und kleinen Geſchäfts

Die Budgetkommiſſion des Reichstages erledigte geſtern Superintendent in Mennigbüffen (Weſtfalen). Schmeling. Pfarrer treibenden gegenüber gerecht geworden iſt.
die zweite Leſung des Geſetzentwurfes über die Unterſtützung in Sommeran (Weſiprenßen); Weikert, Paſtor in Gr.-Wandris ie um n ren i ittli ilrenz u. Eis von Familien der zu Friedensübungen einberufenen Mann (Schleſien). Von den neun durch die Genergl-Synode ge Die umlaufenden Noten waren durchſchni ich m

z u. ſchaſten. Verſchiedene redactionelle Anträge des Abg. Hart wählten Erſaßmännern bat der Evangeliſche Oberkirchenrath 91,99 gegen 81,41 mit Metall bedeckt, ein Procent-
ink gewöhnl Wury rornge angenommen. Schließlich wurde der ganze Ent- noch einberufen: Dr. Renner, Konſiſtöriglrath und Super ſatz, welchen keine andere Bank aufzuweiſen hat. Jn wel-

1 Conne urf endgültig mit Einſtimmigkeit angenommen. intendent in Wernigerode; Röhricht, Superintendent in Zül her Weiſe die Bank mit dem großen Publikum arbeitet.
e warranti

Die Abgg. Peiri und v. Cunhy haben zu dem Geſetz
entwurfe über den Belagerungszuſtand in
Elſaß-Lothringen folgenden Antrag in der Kommiſſion

lichan: Künſtler, Superintendent in Tilſit und D. Meuß, Kon-
ſiſtorialrath und Profeſſor in Breslau. Ferner wurden hinzu-
gezogen: Goebel, Konſiſtorialrath und reformirter Super-

zeigt der Wechſelverkehr. Es wurden 3 350 688 Stück
Wechſel (gegen 8 177 452 Stück in 1890) mit einer Ge

41 ä. à x in v 4529 e ege ren diebg Ware e d in Halle a. S., und Dr. Spaeth, Superintendent in ſammtſumme von 5531 265 753 gegen 5525 304 635
S. ds. Mts. einen für das ganze Reichsgebiet beſtimmten Entwurf des in Endlich ſollen noch zwei Mitglieder ernannt werden, deren l in 1890 angebracht. oder zur Einziehung übernommen.
ben Stüä Artikel 68 der Reichsverf, ſſuug vorgeſehenen Reichsgeſetzes über Perſönlichkeiten j icht feſt Unter den Platzwechſeln und den Verſandtwechſeln aufsW. V ben den Kriegszuſtand dem gtelchetag baldigſt vorsſeace Verſönlichteiten jedoch noch nicht feſtſteben Jnland befanden ſich allein 307 485 Stück im Betrage

id. An den u. e e I 5t nene e n n Dann dir in den er renteeen Ren den Jutraſſeteren ſes von z von 100 und weniger, welche alſo aus dem KleinAnnohme, auf Gr in den jorenkonvent Nach dem Jukrafttreten des Erlaſſes vom 21. Jnl ſeſe Reſt d bNärz 136,848 vom 7. d. M, mit den Miniſtern der Finanzen und der geiſtlichen 1886, betreffend die Vorſtellung eines Geſchäftsnachſolgers vor verkehr ſtammen. Alle dieſe Reſnltake ſind um ſo a
geriet Angelegenheiten gepflogenen Verhandlungen zu eihem voſitiven Ablauf von 10 en ſeit Eröffnung einer Apotbeke, ſind merkenswerther, als die maßgebenden Verhältniſſe, wie
r Ergebniß in Sechen des Dombauproſektes gelangen wiederholt beſtehende Apotheken verlegt worden, ohne daß dem bereits ünfti Wir ſchließeno la v werde, beſtätigt ſich. Den Vorausſetzungen, unter denen eine zeitigen Beſißer mitgetheilt worden iſt, daß die Genebmigung ereits oben geſagt. ungiinſtig waren. ir

eichte v. 8 a g n ue See Aen Werner r en d al r eins e t h r i ind tet e des Rache Angeigers über die That
er e ernehmen nach an maß- en ngebender Stelle zugeſſimmt. Obwohl ſich eine Anzahl von daß in Folge deſſen der Jnhaber einer verlegten Apotheke den Die Reichsbank mit ihren eigenartigen geſetzlich feſtgeſtellter

Anthong Gegnern der Bewilligung der Vorlage in verſchiedenen Par Beſtimmungen des Eingangs erwähnten Erlaſſes über die Vor- Verhältniſſen und Auſgaben als Regulirerin des geſammten
bezeichneten keien mit den Dentſchfreiſinnigen ablehnend verbalten werden, ſtellung eines GeſchäftsNachfolgers unterliegt. Dabei macht es Geldverkehrs und Schützerin der Währung hat, wie die bekann.
Theater und o wird doch eine ſtarke Mehrheit, deren Gros aber keinen Unterſchied, ob eine Apotheke ans dem bisherigen gewordenen Angaben über die wirthſchaftlichen Ergebniſſe des

Kmnr- W r tive, Zentrum und Polen bilden, jetzt Grundſtück in ein anderes oder in einen anderen Stadttheil oder Jnftituts erkennen laſſen, auch im vergangenen Jobre mü
Dr. Gebens die Forderung für den Dom bewilligen, und in eine andere Ortſchaft verlegt wird. Der Miniſter der geiſt- reichem Erfolge gewirkt und ein weſentliches Verdienſt er
gelegenheiten wird ſomit dieſe bereits ſo lange ſchwebendel lichen e. Angelegenheiten hat, wie der Reichsonz. berichtet. die worben, daß die kritiſchen Erſcheinungen auf wirthſchaſtlichen

länd, 170
)0 Rubel

20 Mk.

168,75 d
168,265

20,105 d
20,32
81,90B

Frage endlich zum Abſchluß gelangen.
Ans München (9. März) wird uns gemeldet:

Der Flnonzausſchuß berieth in ſeiner geſtrigen Sitzung das
Kopitel „direkte Stenern“ und ging über die Vetition auf Herab
etzung der Miethsſtener zur Tagesordnung über. Der
Fhiagzminiſter erklärte, er halte an dem bisherigen Satz von

85 o feſt: eine Abändernug dieſes Prozentſatzes würde eine
geſammte Reviſion der Staätsſteuern involviren. Eine derartige
Reviſion ſei jedoch noch nicht ſpruchreif, obſchon einzelne Härien

Ober- Präſidenten erſucht, behnſs Vermeidung von irrthümlichen
Auffaſſungen der Betheiligten dafür Sorge zu tragen, daß den
jenigen Apothekern, welche eine Verlegung ihrer Apotheke nach
ſuhen, vor Genehmigung derſelben eröffnet werde, daß die
Vorſtellung eines Geſchäftsnachſolgers in Gemößheit des Er-
laſſes vom 21. Juli 1886 vor Ablauf von zehn Jahren nach
Eröffnung der Apotheke auf dem neuen Grundſtück ohne Geneh-
migung des Miniſters nicht geſtattet ſei.

Gebiet in allmählicher Entwickelung überwunden werden.

Reichstags Verhandlungen.
(191. Sitzung vom 9. März 1892.)

Am Tiſche des Bundesrathes: von Wötticher, von Malbabv
von Stephan von Marſchall.

Die Spezialberathung des Etats wird fortgeſetzt beim Eta
der Zölle Verbrauchsſteuern und Averſen, zu welchem der An

Nachdruck verboten. „Es iſt Zeit, daß wir fahren“ ſagte er kurz und be et n i I e dabeſtimmt unter Vermeidung jedes traulichen Beiwortes überhaupt ſein Mußte man auseinander gehen für imme'Das verlorene Lachen. „der Wagen ſteht vor der har 9 blieb denn kein Rückzug offen, keiner?
re Von Hans Löwe. Die junge Frau ſchrak jäh zuſammen bei dieſen Worten. „Es iſt ein viertel vor Zwölf jetzt müſſen wer
10,769 Schl Sie hatte den Eintritt ihres Gatten in ihr Gemach nicht fahren.(Schluß.) bemerkt und glaubte ſich allein. Mit dieſer Mahnung an die Wirklichkeit wurde di

rgeld- „Böswilliges ne Noch viel weniger. der Wagen der Wagen welcher noch immer mit der Vollendung ihrer Toilette B. ſchäſtigt
Sie waren ja beieinander geblieben, hatten bis jetzt in Wagen?“ hatte ſie rein mechaniſch wiederholt und dann, in ihren Reflexionen unterbrochen. Nur ſchwer konnte ſin einer und derſelben Wohnung gehanſt; unr daß ſie ſeit als ſie ſich umgewendet und ihres Gatten anſichtig ward, ihre innere Bewegung niederkämpfen.

c e jener Scene verſchiedene Räume benutzt zum Speiſen nur halblaut, faſt flüſternd hinzugeſetzt: „Ah ſo! „Müſſen fragte ſie gedehnt. „Mein Herr Gemah
an und zum Schlaf Nun war ihr die Situation klar Sühnetermin! ſcheint es wirklich ſehr eilig zu haben.„„„Bleibt alſo nur noch s „Mißhandlung“ übrig. Ein ſchreckliches Wort, das ſie vorher nie gekannt und das „Allerdings, wenn der Termin nicht verſäumt werdet
u Lächerlich! Mißhandlung unter gebildeten Leuten! Oder ſie doch ſelbſt wie ſie jetzt einpfand heraufbeſchworen. ſoll, ſehr eilig
207 doch? Hatte ſie 9 nicht damals die Handarbeit mit der Jetzt fühlte ſie Reue das erſte Mal Die Gatten ſtanden ſich jetzt gegenüber.
März ſpitzen Nadel ins Geſicht geſchleudert, ſo daß er aus einer „Jch bin bereit nur einige Augenblicke noch!“ „Und wenn ich mich nun weigere, zu folgen

r. langen Rißwunde geblütet? Freilich! ſie iſt jetzt noch Stoßweiſe, mit zitternder Stimme hatte ſie dieſe Worte was dann
ſichtbar, die Narbe. Aber wer ſollte denn dieſen Grund herausgebracht; die erheuchelte Gleichgültigkeit, welche ſie „Dann dann Er war offenbar um Worte

20 angeben? Er? Nein! das that er nicht, dazu liebte er beabſichtigt, war ihr mißlungen. Wie wäre das auch anders verlegen und ſah ſie nur verwundert an.
wo ſie, wie geſagt, viel zu ſehr und dann wie lächerlich! möglich geweſen. Sie war längſt zu beſſerer Einſicht ge dann bleibt's beim Alten nicht wahr?“
s er mißhandelt von ſeiner Frau! langt; aber ſo tief fühlte ſie ihr Unrecht noch nie, wie eben j vollendete ſie.

u Es blieb alſo bei der gegenſeitigen Abneigung. jetzt. Jn dieſem Augenblick erſt begann ſie ſo recht eigent Sie hatte dieſe Worte mit unnennbarer Weichheit ge
S Sühnetermin! Ein ominöſes Wort ſür eine ominöſe lich zu empfinden, was ihr Der gelten mußte, von Dem ſprochen und dabei perlten ihr zwei dicke Thränen über dieSache. Der Anfang vom Ende, vom Ende der Ehe ſich für immer zu trennen, ſie eben im Begriff ſtand. Wangen.

Don wenigſtens Dr. Henius hatte ſich inzwiſchen entfernt, um vor der Einen Moment ſahen ſich die Gatten fragend an, dann
o d G Es war elf Uhr vorüber und um Zwölf ſollte man Thür ſeine Frau zu erwarten; aber es dauerte ihm zu lagen ſie ſich ſchweigend in den Armen

an Ort und Stelle ſein. Bei Gericht iſt Pünktlichkeit ja lange und er kam deshalb noch einmal zurück. Er zog „Aber der Wagen, mein Kind, der Wagen wartet vor

geboten, mehr als anderwärts. die Uhr: der Thür9 Dr. Henius, der ſich heut in feierliches Schwarz ge „Halb Zwölf! Die höchſte Zeit!“ ſagte er jetzt unter Sie brach jetzt in helles, jubelndes Lachen aus.
kleidet haite, trat jetzt in das Bondoir ſeiner Frau die ſichtbaren Zeichen der Unruhe. „Der Wagen ha, ha, ha!“

220 noch mit ihrer Toilette beſchäftigt war. Er ſah ernſt, ſehr „Baldf Bald antworkete darauf die Angeredete, in Es war das erſte Mal, daß ſie gelacht hatte.

2 m tie n van 1 W h r t ſich qe ihre zu ſchaffen wot ies auf die frühere Heiterkeit hin die man an ihm ge- er ſie dachte gar nicht daran, zu gehen, jetzt weniger alskannt und ſehr geſchätzt hatte. Kein Wunder. Es war je. Wie eilig er's hatte, ſie los zu werden dachte ſie d f Zur 9 ung Tenath in Ungarn
ihm in dieſem Augenblick weh und ernſt ums Herz, ſo weh ſich und ſie fühlte ſich bei dieſem Gedanken tief verletzt. e r entnehmen wir dem Peſter
und ernſt, wie in ſeinem Leben nie zuvor. Sollte er doch Sie hätte weinen mögen, ſo weh war ihr jetzt zu Muthe „Wir ſind in Zazriva. Der Vizerichter, ein hübſcher, blonder

o heute ſein Liebſtes verlieren das Liebſte, was er beſaß. Wenn ſie ſich's recht überlegte ſie hatte ihn doch junger Menſch führt uns. Die Reiſe geht nicht weit. denn das
vo Aber dann war es auch der ſich in ihm bäumende männ eigentlich immer lieb gehabt, nur das Lachen, ſein ewiges t e n
z üche Stolz, der den Ernſt ſeiner Stimmung noch ver Lachen hatte ſie nicht leiden mögen. Jetzt hätte ſie auch Pfoſten auszuweichen Ein halbdunkler, kleiner Raum aus den

Kößert das Lachen in den Kauf genommen und vieles Andere noch uns dumpfige Kellerluft entgegenſchlägt, bildet den Vorflux, deEr war ein ganz anderer Menſch geworden.
n Die hege Nummer 1. und 2. Ausgabe umfat mit der landwiridſchafſlichen Beilgae 16 Seen-
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trag Menzer und Genoſſen betr. Erhöhung des Tabakzolles
vorliegt.

A n Brüning (natl.) und Clemm-Ludwigshafen
(natl.) befürworten den Antrag im Jntereſſe der Pfälzer Land
wirthe; die Erhöhung des Zolles um 40 ſei augemeſſen,

Abg. Barth (dfr.) bekämpft den Antrag, da die Lage des
deutſchen Tabakbaues ſich in den letzten 10 Jahren verbeſſert
habe außerdem liege in dem Antrag ein unberechtigter Zwang
für die Conſumenten zum Verbrauche inländiſchen Tabaks. DerZweck des Antrages i verfehlt, weil dadurch der Anbau der
beſſeren Sorten bevorzugt werde. Redner bemerkt noch, daß am
6. Februar, nach Jnkrafttreten der Handelsverträge die Preis
differenz des Londoner und Berliner Marktes in Bezug auf
Weizen ſich um 15 4 ermäßigt habe der Zoll werde alſo von
den Konſumenten getragen; hiernach ſei die wiederholte Forde
rung nach Aufhebung der Getreidezölle gerechtfertigt.

Staatsſekretär von Maltzahn: Der Rückgang oder die
Steigerung in der Zahl der Tabakbauer hänge allein von einen
elwaigen Preisabſchlag oder Aufſchlag ab; die Regierung werde
zu dem Antrage, wenn angenommen, Stellung nehmen.

Abg. Bürklin (natl.): Der verminderte Export und der
vermehrte Jmport des Tabaks ſei ſchuld an dem Rückgange des
Tabakbaues in der Pfalz; daher und aus der Art der Ver-
anlagung und Erhehung der Tabakſteuer rühre die Unzufrieden
heit der Bauern. Die Hauptſache ſei Hebung der Qualität.

Abg. von Winterfeldt tritt ebenfalls für den Antrag
Menzer ein; die Kultur des Tabats m ſſe lohnend gemacht
oper damit die Einführung des aniſchen Schundes
aufhöre-

Abg. Scivio (natl.): Herabſehung der Steuer oder Er
höhnng des Zolles ſei das einzige Mittel zur Hebung der
heimiſchen Tabakinduſtrie; der inländiſche Tabak ſei nicht ſchlecht,
er werde vielfach ausgeführt.

Abg. Moikenbuhr (Soz) meint, der Geſchmack des
Publikums könne ſich nicht für die inländiſchen Tabakſorten
r man ſolle aber auch den Zoll auf fertige Cigarren
erhöhen.

Abg. Dr. Höffel (Elſäſſer) tritt für Einführung des Tabak
monopols ein.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Fröltſch (utlb.),
Orterer (Centr.), Brömel (dfr.), Barth, Holtz Reichs
partei) wird die Debatte geſchloſſen.

Der Titel „Zölle“ wird bewilligt.
Bei Abſtininminng über den Antrag Menzer ergiebt ſich die

Beſchlußunfähigkeit des Hauſes und wird die nächſte Sitzung
3 i0 Minuten ſpäter anberaumt zur Fortſetzung der Tages
ord ungVor Schluß der Sitzung erklärt Staatsſekretär von Böt
tich er, daß ein Entwurf zur Abänderung des Geſetzes über den
Unterſtützungswohnſitz dem Bundesrath vorſiege.

192. Sitzung vom 9. März 1892, Abends 4 Uhr.
Am Bundesrathstiſche v. Bötticher, v. Maltzahn.
Die Etatsberathung wird fortgeſetzt beim Einnahmetitel

„Tabakſteuer“ 10 773 000 Die Poſition wird bewilligt.
ebenſo ohne Debatte die Titel „Zuckerſteuer“ a) Materialſteuer
11578 000 Verbrauchsabgabe 56 523 000 „Salz ſteuer
41 514 000 „Branntweinſteuer“ a) Maiſch, Bottich- und
Branntweinmaterialſteuer 17 452 000 Verbrauchsabgabe
und Zuſchlag zu derſelben 102 607 000 „Brauſteuer“ und
Uebergangsabdgabe für Bier 23 877 000 -4. desgl. die Averſen.

An Reichsſtempelabgaben Kind in den Etat eingeſtellt
37 109 000 Die Bewilligung erfolgt obne Debatte ebenſo
wird der Etat des Reichsſchatzamtes ohne Diskuſſion un
verändert bewilligt, desgleichen die bayeriſchen Quoten und die
noch reſtirenden Ausgabekapitel im außerordentlichen Etat des
Extraordingriums, ſowie die Einnahmekäpitel: Beſonderer Bei-
trag von Elſaß-Lothringen, Zinſen aus belegten Reichsgeldern,
Ueberſchüſſe aus früheren Jabhren, Matrikularbeiträge und
qußerordentliche Deckungsmittel, letztere beiden Kapitel unter
Vorbehalt der definitiven Feſtſtellung der Ziffern.

Der Etat der Reichsſchuld erfordert eine Ausgabe von
60,865 800

Das Haus bewilligt auch dieſen Etat ohne Debatte und be
willigt in gleicher Weiſe das Etats- und Anleibegeſetz.

Die Petition wegen Bewilligung von Ehrenzulagen an die
Jnbaber des eiſernen Kreuzes von 1870/71 ſoll nach dem An-
trag der Budgetkommiſſion den verbündeten Regierungen zur
Erwägung, die Petition der Handelskammer zu Flensburg wegen
Herabſetzung der Fernſprechgebühren u. ſ. w. als Material über
wieſen werden. Die Abſtimmung wird in der dritten Leſung
e

in jeder der armſeligen Hütten zu finden iſt. Eine zweite Thür
wird aufgeſtoßen, denn ſie iſt nur angelehnt, und wir fahren er
ſchrocken zurück. Hitze ſtrömt uns entgegen, und dieſe Atmoſphäre,
die erfüllt, geſättigt iſt mit den Keimen von tauſend Krankheiten,
beraubt uns des Athems. Heiliger Gott! Und hier, in dieſem
Ranm, der nicht größer iſt, als bei uns daheim die ſogenannten
Speiſekammern zu ſein pflegen, leben, nein vegetiren ſechzehn
Menſchen ſieben Erwachſene und neun Kinder! Auf dem Herde
kanern drei kleine Kinder blos mit groben Hemden bekleidet.
Stumpf und gleichgiltig ſchauen ſie nach den Fremden Links
im Hintergrunde ſteht ein zweites Beit. Ein Weib liegt auf
demſelben und ſäugt ihr Kind. An der Wand ſitzen auf, einer
hölzernen Pritſche ein paar alte Weiber. Drei Männer fehlen.
Sie ſind draußen bei der Vertheilung der Lebensmittel. Auf
unſere Fragen erhalten wir die Antwort, daß dieſer Theil des
Häuschens gemeinſames Eigenthum von vier Familien ſei, die
ur Zeit keinen Biſſen zu eſſen haben. Eine der Alten zeigt uns
en Mehlvorrath. Jn einem der Töpfe, die mit den groben

MajolikaTellern die Zier des Zimmers bilden. befindet ſich eine
Handvoll irgend eines Staubgemengſels. Es iſt Hafermehl, wie
wir alsbald hören. Eines der Kinder kaut an einem Stück
Teig, das angeblich gebacken, für einen uvrwal organiſirten
Magen total ungenießbar iſt. Nicht genug des Elends in
einem Hauſe. Die jammervolle Hütte hat noch einen Eingang
im Hinfertrakt. Unſer Führer ſtößt die Thür auf. Derſelbe
Vorflur, nur dringt da luſtiges Klirren aus dem Zimmer. Wir
erwarten, ſpielende Kinder zu finden, die ſcherzend einander umher
jagen trotz Noth und Elend und wir ſehen kaum geſtattet
es das tieſe Dämmerlicht ein Weib, aufs Bett hinugeſtreckt,
drei Kinder ſtill und ſtuwm anf der Pritſche und was da klirrt und
knirſcht, iſt eine Kuh, die an der Kette liegt und mit ihren
Ansdünſtungen den winzigen Raum verpeſter. Allein, ſo elend
muß es um dieſe Lente denn doch nicht beſtellt ſein! Sie haben
ja eine Kuh, alſo Milch Täuſchung! Die Kuh gehört einem
der wohlhabenderen Bauern, der das Thier bei dem Armen
„in die Koſt“ gegeben hat. So ſieht es in der ehambre
garni des Elends aus Und noch ein anderes Bild. Die

efrorene Straße geht es abwärts, dann über einen Weg, denfie Sonne ſoeben in Moraſt verwandelt, dann noch über eine

harte Scholle und wir gelangen in ein Haus, wo der Tod ſich
ein Opfer holt. Ein abgezehrtes Weib liegt auf dem Schmer-
zenslager. Sie hört nicht, daß wir eintreten. Blos ein paar
halbnackte Rangen ſchanuen vom warmen Herd neugierig, mit
fragenden Kindexangen nach uns. Ein Blick belehrt uns, daß
die Vthiſis hier eine Mutter ihren Kindern entreißt die
jehten Stadien der Lungenſchwindſucht. Unſer Phyſikus ſpricht
freundliche Worte zu der Kranken, ſie ſtöhnt nur, man drückt ihr
eine Geldnote in die magere Hand. deren Geäder blau hervor-
tritt die Frau ſtammelt etwas wie Dank Fort, fort
Jn einem anderen Hauſe ſanden wir die Kinder drei größere
ünd zwei kleine beim Eſſen. Draußen läutete man Mittag
ein und dieſen „Glücklichen“ ſchlug die Stunde. Ein Holzteller
mit einer gelblichen Flüſſigkeit, in der räthſelhafte Jngredienzen
umherſchwammen, bildete das Menu dieſer Kinder. Bei nähe-
rer Prüfung erwies ſich das abſcheuliche Eemengſel als ein
Gemiſch von ſchlechtem Kraut, „Graupen“ und Hafermehl. Drei
kleine hölzerne Kochlöffel lagen in dem Teller. Dem älteſten
der Knaben, er zählt 14 Jahre, traten die Thränen in die Augen,
uls wir kamen. Er glaubte, wir ſeien da, um ihn zum Militär
u nehmen. Die Brüderchen brachen, als ſie den Großen das
eſicht verziehen ſahen, in lautes Weinen aus. Stuhlrichter

Lbaſy ſtreichelte and bernhigte die Kinder und die Mutter zeigte
uns darauf ſtolz. daß ihr Vorrath nicht ganz erſchöpft ſei. Jn
der Vorrathskammer faud ſich wirklich ein halbes Fäßchen rohes

von einer Qualität allerdings, die nicht beſchrieben

ein i

erfolgen, ebenſo die Abſtimmung über die Reſolutionen Menzer
v Bar, betreffend den Tabakzoll und die Auslieferungs-
verträge.

Damit iſt die zweite Berathung des Etats erledigt. Die
nächſte Sitzung wird auf Montag, den 14. März 1 Uhr feſtge-
ſetzt, zur dritten Berathung des Krankenkaſſengeſetzes.
Der Präſident richtet an alle Parteien die dringende Bitte, vonda ab vollzähliger zu erſcheinen, da der gegenwärtige Zuſtand
die Führung der Geſchäfte des
Reichstag vor der ganzen Welt herabſetze.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Oeſterreich-Ungarn. Der Währungs, aus

ſchuß vernahm unter dem abermaligen Vorſitz des Finanz-
miniſters die drei böhmiſchen Landtagsmitglieder Bondy,
Braf und Mattuſch. Sie Allewarenfür, die Gold-
währung, für die Beibehaltung des Courant-ſilbers und für Staatskaſſenſcheine, wobei Vondy
die periodiſche ehe Feſtſtellung der Höhe der lebteren,
Mattuſch den Höchſtbetrag von 120 Millionen in Stücken von
50 Gulden empfahl. Braf wollte zwiſchen gemeinſamen und
cisleithaniſchen Stagtskaſſenſcheinen unterſcheiden. Betreffend
das Werthverhältniß will Bondy nicht unter 80 und nicht über
34 pCt. gehen, Braf den Durchſchnittscurs der drei letzten Jahre,
Mattuſch den Durchſehnittscurs von 1888--89 und 1800 feſthal-
ten. Alle ſind für den Halbgulden als Münzein-eit, die Krone genannt werden könne. Bei der
Fortſetzung der Berathungen ſprachen ſich die Sachverſtändigen
Bunzl, Dimmer, Dub und Dutzſchka ſämmtlich für die Gold-
währung aus. Während Bunzl und Dub die Beibehaltung des
Umlaufes des bereits geprägten Courantſilherguldens und Dim
mer die Zuerkennung beſchränkter Zahlkraft an Silber befür-
worteten, erklärte Dutſchka ſich grundſätzlich gegen jede Aus-
e von Silbercourantmünzen. Die ungariſche
Adreßverhandlung verſpricht einen kürzeren und ruhi-
geren Verlauf, als befürchtet wurde. Die Oppoſition zeigt ſich
verhältnißmäßig befriedigt, da auf ihr Andrängen die Regier-
ungspartei erklärte, eine Stelle des Mehrheits-Adreßentwurfes
abändern zu wollen, die, den 26jährigen Beſtand der neuen Ver
bar feiernd, ſagte, der Kaiſer habe ſich die Krone auf
geſetzt.

Jtalien. Das von klerikaler Seite ausgehende Gerücht,
der Votſchafter Oeſterreichs beim Vatican, Graf Revertera,
hätte wegen perſönlicher Mißhelligkeiten mit Rampolla um ſeine
Abberufung nachgefſuücht, iſt gänzlich erfunden Revertera
wurde geſtern vom Papſte empfangen. Auf die Anfrage
des Abg. Puglieſe in der Kammer bezüglich der der Ein
fubr italieniſcher Weine nach Deutſchland ent-
gegenſtehenden Schwierigkeiten erklärte Miniſterpräſident Ru
dini, in Jotſe der von Jtalien unternommenen Schritte hätte
die deutſche Regierung zugeſagt, beim Bundesrathe Vorſchläge
zu machen, die geeignet ſeien, die Uebelſtände zu beſeitigen.
Puglieſe erklärte ſich für nicht zufriedengeſtellt, er wird die An-
frage in eine Jnterpellation umwandeln. Er behalte ſich vor,
nachzuweiſen, daß die Beſchwerden der italieniſchen Produzenten
begründet ſeien.

Rußland Jn der Nacht vom Montag auf Dienstag
wurden in mehreren großen Städten nihiliſtiſche Pro
klamationen und Maueranſchläge gefunden, in denen die
bevorſtehende Revolution angekündigt und dem Zaren das Schickſal
ſeines Vaters angedroht wird. Die Polizei entfernte die Mauer-
anſchläge, ohne bisher eine Spur der Urheber zu finden. Die

wurden auch zu Tauſenden in den Häuſern
ertheilt.

Serbien. Wie verlautet, empfiehlt der radikale Klub
folgende Umbildung des Kabinet s: Präſidium und
Aeußeres Paſchic, Jnneres Tauſchanovic, Juſtiz Mika Gior-

ievic, Finanzen Vuic, welcher ſich mit Tauſchanovic verſöhnt
at, Bauten Pera Velimirovic, Krieg Jekrem Velimirovic,

Kultus und Unterricht Audrei Nikolic und falls derſelbe nicht
annimmt, Lazarovic oder Angrelovic. Die Ernennung des Ka
binets wird noch heute erwartet.

Griechenland. Gutem Vernehmen nach bat die
Regierung beſchloſſen, die Kammer nicht aufzulöſen,
ſondern derſelben nach Ablauf der Vertagungsfriſt ein bedeu-
tend herabgeſetztes Budget vorzulegen.

Die Arbeitsloſen in Wien.
Es iſt bereits gemeldet worden, daß in Wien die Brodver-

theilung an die Arbeitsloſen von der Polizei unterſagt worden
iſt, weil ſich dabei ſchreckliche Scenen ereigneten, Den Wiener
Blättern entnehmen wir Folgendes über die Vorgäpge, die ſich
bei der Brodvertheilung abgeſpielt und zu dem polizeilichen
Verbot geführt haben: Am Montag Nachmittag wurde in drei
Lokalen an Arbeitsloſe Brod in großer Menge vertheilt. Bei
der „Bretze“ in Neulerchenfeld begann der Zuzug bedürftiger
Frauen und Kinder ſchon Mittags. 6000 Unterſtützungswerber
wurden zwiſchen 3 und 5 Uhr mit Brod, Konſerven, Würſten
und Milch, viele auch mit warmen Kleidungsſtücken betheilt.
Hier kam es um halb 5 Uhr zu ſchrecklichen Scenen. Um dieſe
Zeit war die erſte Partie von 3000 wartenden Bedürftigen ab
gefertigt worden und nach der Grundſteingaſſe ausgetreten. Beim
Einlaß der zweiten Partie von mehr als 2000 Frauen und
Kindern in den Gaſthausgarten entſtand ein beängſtigendes Ge-
dränge, aus dem man furchtbare Jammerſchreie und Hilferufe
vernahm. Die Ordner ſchafften ſich mit Mühe Bahn und viele
Frauen und Kinder (30 bis 40) wurden ohnmächtig aus der
unheimlichen Situation gebracht, wobei es als ein Wunder zu
betrachten iſt, daß die arg gefährdeten Kleinen und ſchwache
Frauen mit dem Leben davonkamen. Die Patienten wurden
in einen Saal des Etabliſſements getragen und es dauerte bei
Einigen recht lange, bis ſie zu ſich kamen. Das „Wiener Frem
denbl. meldet dazu: Wieder ſtanden in der Brunnengaſſe die
Frauen, welche Säuglinge auf den Armen hielten und ſich in
Folge deſſen dem heftigen Gedränge, welches beim Einlaß in
der Tholiaſtraße herrſchte, nicht ausſetzen wollten. Eine halbe
Stunde nach 3 Uhr war aber der Andrang auch in der
Brunnengaſſe fo mächtig geworden, daß die in den vorderſten
Reihen ſtehenden Frauen ihre Säuglinge nicht mehr erhalten
konnten und ſie durch die von Ordnern beſetzte Thüre tbeilweiſe
hineinreichten, theilweiſe auch hineinwerfen mußten. Die Ordner
fingen die Kleinen auf und waren, ſich willig in das ungewohnte
Amt eines Kindermädchens ſchickend. eifrig bemübt, ihre ſchreien
den Schützlinge zu befänſtigen. Wohl ein Dutzend Ordner, zum
Tbeile wahre Goliotbgeſtalten, ſah man ſo, Kinder auf dem
Arme wiegend, im Hofe umhergehen, und es dauerte über eine
Stunde, bevor die Mütter der Kleinen ſich durchdrängen und
ihre Babys wieder in Empfang nehmen konnten. Das war, die
freundlichere Seite des Bildes: die Schrecken dagegen machten
ſich in der Thaliaſtraße bemerkbar. Das Drängen, Schieben
und Stoßen war nahezu lebensgefährlich. Es kamen gegen
vierzig Ohnmachtsanfälle vor. Hilferufe und Geſchrei tönten
immer aus der Menge hervor. Die Obhnmächtigen wurden in
einem Gaſtzimmer gelabt und erbolten ſich allmälig. Das
Komitee vertheilte bei der „Bretze“ über 5000 Brode, außerdem
waren von einer Großſchlächterei 2000 Paar Würſtel und 200
Portionen Geſelchtes geſpendet worden. Außer dieſen Spenden
vertheilte das Komitee noch einige hindert Portionen
Erbſenſuppe Konſerven u. A. All dies war jedoch zu wenig
Gegen 4000 Perſonen mußten unbeſchenkt abziehen. Auch in
Otkakring und Favoriten war der Andrang ſo ſtark, daß Tauſende
nicht mehr bedacht werden konnten. Jnsgeſammt bat das Ar-
beiter-Hilfskomitee am Movtag über 10000 Laibe Brod ver-
theilt. Dabei machten ſich Elemente bemerkbar, welche in der
Art und Weiſe, wie ſie die Brodgabe entgegennahmen, es be-
ſtimmt zum Ausdrucke bringen wollten, daß ſie in der Spende
keinen Gnadenakt erblicken.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Nach den beſtehenden Beſtimmungen dür-

fen Frauen weder als Studirende aufgenom
men noch als Gaſtzuhörerinnen i den Vor
leſungen zugelaſſen werden. Es iſt in Frage ge-kommen, ob und inwieweit eine Aenderung dieſer Beſtimmungen
rathſam erſcheint. Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegen-
heiten hat deßhalb dem Reichsanzeiger zufolge die Univerſitäts-

auſes unmöglich mache und den.

urakoren erſucht, ſowohl die akademiſchen Senate wie die ein
zelnen Fakultäten über dieſe Frage zu hören und ihm derer
Berichte mit eigenen gutachtlichen Je alsbald einzu
reichen. Auf die Antwort ſind wir in der That geſpannt.

Der Profeſſor der pathologiſchen Anatomie, Dr. m
Krauſe in Götiingen, hat eine Berufung an die Univer
ſität Berlin erhalten und angenommen.

Bexlin. Der Königliche Kapellmeiſter z. D., Profeſſor
Robert Radecke, iſt zum Direktor des Königlichen akademi
ſchen Jnſtituts für Kirchenmuſik in Berlin ernannt worden.

Marburg. Unſere Univerſität iſt von einem ſchweren
Verluſt betroffen worden; nach kurzer Krankheit iſt an den
Felaen der Jnfluenza der Geheime Regierungsrath Dr. r

eopold Schmidt ordentlicher Profeſſor der klaſſiſchen Philo-
logie, im 68. Lebensjahre geſtorben. Der Entſchlafene war am
29. Mai 1824 in Berlin geboren und wurde im Jahre 1863 alsordentlicher Profeſſor und Direktor des philologiſchen Seminars
an die hieſige Univerſität berufen.

Theater und Muſit.Jm Berliner Theater zu Berlin ging dieſer Tage
ein Schauſpiel in 5 Akten von Adalbert von Hanuſtein „Die
Königsbrüder“ in Scene. Der Verfaſſer, als Dramatiker
ein Neuling, iſt ein ſehr viel verſprechendes Talent, da die bei-
den erſten Akte des Schauſpiels nicht nur nach allen Regeln der
Kunſt, ſondern auch mit natürlichem Geſchick und gut berechneter
dramatiſcher Kunſt angelegt ſind. Die übrigen Akte ſind etwas
ſchwächer, bis auf die Schiußſcenen, die von großartiger dichte
riſcher Auffaſſung zeugen und von bedeutende Effekt ſind. Der
Stoff behandelt die erſte Regierungszeit Otto's des Großen
und die Nebenbuhterſchaft, Anſlehnung und Reue ſeines Bruders
Heinrich, der dem Bruder auch denbalb gram iſt, weil er die
von ihm geliebte Editha zur Frau genommen bat. Eine
andere Novität „Ein Vorurtheil von Conrad Alberti bar
im Reſidenztheater mit Erfolg ſeine Premisre erlebt. Die

löſt zwar nicht ſo ganz das Problem, das de
ichter durch dieſelbe gern löſen möchte, aber das Stück zeichne

ſich dafür durch Geiſt. Witz und Bühneneffekle vortheilbaft aus
Die Aufführung der Vühnendichtung von Ger

bardt Hauptmann, des Dramas „Die Weber iſt polizeilicher
ſeits nicht genehmigt worden.

Ein Telegramm aus München meldet: Kienzl's Oper
„Heilmar, der Narr“ fand bier bei ihrer überhaupt erſten
Aufführung ſehr r Aufnahme.Ein nenes Oratortum. Ans Leipzig wird uns
berichtet: Ein neues Hratorinm: „Chriſtus der Auf
erſtandene“, welches von Guſtav Schreck componirt i.
gelangte im letzten Gewandthausconcerte zur erſtmaligen Auf
führung. Daſſelbe wurde mit lehhaftem Beifall, der ſich zum
Schluß immer mehr ſteigerte, aufgenommen. Der Stoff des
Oratoriums behandelt die bekannten bibliſchen Vorgänge, welche
wiſchen die Auferſtehung und Himmelſahrt Chriſti fallen. Der
ext, der ſich zumeiſt an die Worte der heiligen Schrift au

lehnt, iſt von Emmy Schreck verfaßt.
Aus der Kunſtwelt. Aus Stuttgart theilt

man uns mit: Herzogin Wera von Württemberg beabſichtig:,
ſich die Opernaufführungen des Hoftheaters telephoniſch in ihre
Wohnung (am Schloßgarten) übermitteln zu laſſen. Aus
Berlin wird uns berichtet: „Krimhild“, Schauſpiel in fünf
Acten von Meyer, dem Verfaſſer von „Unſichtbare Ketten“, iſt
vom Schauſpielhauſe zur Aufführung angenommen worden.
Aus Mailand wird uns gemeldet, daß Mascagni weder der
Wiener, noch der Berliner Aufführung ſeines „Freund Fritz
beiwohnen wird.

Leipzig. An dem Haufe Nr. 6 n der Reichsſtraße
wurde eine ſchwarze Marmortafel angebracht mit der Jn-
ſchrift: „Jn dieſem Hauſe wurde geboren der Luſtſpieldichtey
Roderich Benedix am 21. Januar 1811.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Aus dem Muſeum von Verſailkes.) Man theilt

uns aus Paris mit: Eines der Porträts des Muſeums von
Verſailles hat dieſer Tage ſein Geſchlecht geändert. Es han
delt ſich nämlich um das Bild von Jean de Montluc, Marſchalk
von Frankreich, gemalt von Weber, das ſich im ſechſten der Mar
ſchallsſäle befindet. Das weibliche Geſicht, ſowie die Koſtümirung
des wackeren Marſchalls hatten oft die Beſucher in Erſtaunen
verſetzt. Nun hat man ſoeben herausbekommen, daß das Por-
trät nicht den Marſchall ſelbſt, ſondern deſſen Frau, Reus de
Clermon d'Amboiſe, darſtellt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. März
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Jn der letzten Sitzung des Stendgraphen Vereins

nach Stolze erſtattete der zweite Vorſitzende Bericht über das
letzte ſtattgehabte Wett- und Prämienſchreiben, deſſen
Ergebniß war, daß die Herren Aſſiſtent Staatsmann und
Lehrer Schellenberg in der J. und II. Abtheilung und
Kaufmann Froſch in der III. n u erſtere mit
je 1 Band der Stolzebibliothek, letzterer mit der Stolze-
ſSiographie ausgezeichnet werden konnten. Herr Froſch leiſtete
zu Gunſten der Vereinsbibliothek auf ſeine Prämie Verzicht.
Weiter wurde u. a. die Neueinrichtung des Leſezirkels be
ſchloſſen und ferner bie Vorlegung der ſeit längerer Zeit ge
planten Statutenänderungen Seitens des Vorſtandes
für eine der nächſten Hauptverſammlungen in Ausſicht geſtellt.
Die geſchäftlichen Sitzungen ſollen in Zukunft an jedem erſten
Vereinsabende (Freitag) im Monate abgehalten. die übrigen
de ausſchließlich den Uebungen der Mitglieder gewidmet
werden.

i Das Schauturnen der Turnlebrerelebinnen und der Turn
lehrer-Aſpiranten fand geſternwwon 3--5 Uhr Nachmittag unter
Beiſein von Profeſſoren, Privakdozenten, Rektoren u. ſ. w.,
ſowie geladenen Ebhrengäſten in der Univerſitätsturnhalle ſtatt.
Von den Herren waren 21, darunter 17 Akademiker und 4
Lehrer zur Stelle, welche am 16. und 17. März hier ihr
Examen abzulegen haben. Den Vorſitz führt bei dieſer Prüfung
Herr Geheimräth Troſien. Die Damen haben ihr Examen
etwas ſpäter in Magdeburg abzulegen. Vorgebildet ſind die
ſelben techniſch von dem auf dem Gebiete des Turnens bewähr-
ten Fräulein Neubert. Techniſcher Leiter der Turnlehrer-
Aſpiranten iſt ſeit längerer Zeit Herr eand. theol. Divow.
Außerdem wird Unterricht ertheilt in Geräthkunde, Methodik,
Geſchichte des Turnens, Anatomie und Pädagogik. Das Schau
turnen war derdrt ausgeſtaltet, daß Damen und Herren in ihren
vorgeführten Uebungen abwechſelten. Die Damen begannen
unter Geſang mit einem Reigen, bei welchem auch Stabübungen
vorgenommen wurden. Die Korrektheit und die Eleganz des
Ganzen boten ein anmuthiges Bild. Hierauf traten die Herren
zu einem Aufmarſch mit eingelegten Stabübungen an, der präzis
ausgeführt wurde. Auch das Geräthturnen war bei Damen wie
bei Herren ein ſorgfältig eingeübtes und machten dieſe Leiſtungen
den techniſchen Leitern, ſowie dem Dirigenten des Ganzen, Hrn.
Turnlehrer Feſſel, alle Ehre. Zum Schlutz präſentirte ſich

Fertigkeit in der Handhabung des Stoßdegens.
Preußiſcher Beamtenverein. Wir machen die Mit

glieder des Preußiſchen Beamtenvereins auch von dieſer Stelle
aus auf die heutige Zeitungsannonce aufmerkſam, aus welcher
hervorgeht, daß am morgenden, Freitag. Abends 8 Uhr im
Reſtaurant „Prinz Carl“ ein geſelliger Abend des Ver-
eins abgehalten werden wird.

es. Der hieſige Männer Geſangverein feierte am Dienstag
Abend im „Nenen Theater“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Jn
Vertretung des nicht unbedenklich erkrankten Herrn Geſanglehrer
Fraucke (Dirigent des Sängerbundes an der Saale) leiteteHerr Muſik- und Geſanglehrer Knüpfer die Geſongsvorträge,
die in gewohnter präziſer Weiſe zur Ausſührung gelangten. Ein
Ball beſchloß das durchweg gut verlauſene Feſt.

o Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Am kommenden Sonntag findet eine Wiederholung
von R. Wogners „Die Walküre' mit Herrn Fritz Exnſt
von der Königl. Hofoper in Berlin in der Rolle des „Sieg-
mund“ ſtatt. Raymunds Zaubermärchen Der Ver-

noch die aus 6 Herren beſtehende Fechterabtheilung in ihrer

ſchwender“ geht ain Sonntag Nachmittag als Fremdenvor
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ung bei halben Preiſen in Scene. Guſtav v. Moſers Luſtſin Der Bureaukrat“ mit Herrn Schmidt-Häßler. in
ber Titelrolle wird nen einſtudirt am Sonnabend gegeben.
Die Pantomime „Der verlorne Sohn von Michel Carrs
wird durch ein Wiener Enſemble zur Aufführung gebracht.
Die Leitung deſſelben liegt in den Händen des Herrn Direktor
Schulz vom Volkstheater in Wien Jnſcenixt iſt das Werk
von der bekannten Pantomimiſtin Sidoni Rakoſch vom Peſter
National-Theater.

Berichtigung Die geſtrige Halliſche Zeitung enthieltdie Noktz, daß der von dem Sberamtmann Hart zu Lettin
angeſirebte, in der Gläubigerverſammlung vom 7. d.
Mis. in der Stadt Pelererg berathene außergerichtliche Accord
abgelehnt bezw. geſcheitert ſei. Dieſe Notiz bedarf. wie uns
vom compeleuter Seite mitgetheilt wird, einer Berichtigung

n der fraglichen Glänbigerverſammlung, erklärte vielmehr nur
ein einziger Glänbiger, dem Accorde uicht beitreten zu wollen
und zwar aus pripcipiellen Gründen; es wurde von der übrigen
Glänbigerſchaft eiſie Commiſſion gebildet, um den diſſentirenden
Gläubiger zu bewegen, im Jntereffe der Geſammt
läubigerſchaft dem Accorde beizutreten; es iſt ſodannßer Accord beſchloſſen und von beinahe allen Glänbigern voll

zogen.
k. Verpachtung. Jn dem heute Vormittag im Stadt

ſekretariat angeſtandenen Termine zur Vermiethung des ſtädti-
ſchen Hausgründſtücks Mühlgraben Nr. 194 hat der Maſchinen
fabrikant Louis Hertel von hier das Meiſtgebot mit 500
abgegeben 490 bot der Rohbroduktenhändler Wilhelm Wei-
Iand von hier. Der bisherige Miethszins betrug 525

-ee. Crölſwitzer Brücke. Zur Zeit iſt man damit be-
ſchäftigt, den ſteil abfallenden Fahrweg an der neuen Saale-
brücke bei Cröllwitz auf Giebichenſteiner Seite mit Schutt auf-

„zufüllen und ſo einem großen Uebelſtande abzuhelfen. Um
dieſe Arbeiten ungeſtört ausſühren zu können, wird der Ver
kehr über dieſe Brücke einſtweilen eingeſtellt und die alte
Pontonbrücke während dieſer Zeit wieder in Benutzung, ge
nommen. Die landespolizeiliche Abnahme der neuen Brücke iſt
bereits erfolgt, jedoch noch nicht die Uebergabe an den neuen
Brückenpächter.

es. Gaſthofsverkäufe. Der alte Gaſthof zur „alten Poſt
in rig Kauf in den Beſitz des Herrn Buffetier
Wilhelm Träger hier für 75 000 übergegangen und wird
von demſelben am 1. April d. J. übernommen. Der Will-
forth'ſche Gaſthof in Delitz a. B. iſt für 50 200 in den Beſitz
der Herren Gebr. Eberius in Delitz a. B. übergegangen.

w Große Roheit bewies geſtern Abend in der elften
Stunde ein Fleiſchergeſelle von hier. Derſelbe gerieth in der
Gegend des Bahnhofes mit mehreren anderen jungen Leuten in
Streit und es dauerte nicht lange, ſo war die ſchönſte Schlägerei
fertig. Darauf ſchien der Fleiſchergeſelle nur gewartet zu haben.
Er zog ſein Taſchenmeſſer und bearbeitete mit der ſcharfen
Klinge einen ſeiner Gegner, den Schmied D. von hier. derartig,
daß derſelbe, aus 4 Stichwunden am Kopfe blutend, in ärztliche
Behandlung gebracht werden mußte. Hoffentlich trifft den Meſſer
helden eine recht empfindliche Strafe

w. Unfallschronik. Der bei dem Zimmermeiſter Z. in der
Manergaſſe beſchäftigte Lehrling D. aus dem benachbarten
Zſcher ben verunglückte geſtern kurz nach Tiſche dadurch, daß
beim Ueberſchreiten eines Stoßes Brelter im Schuppen die Laſt
unter den Füßen des jungen Mannes nachgab und umfiel.
Hierbei wurde der Lehrling gegen einen anderen Bretterſtoß
d t und trug in Folge deſſen einen Beinbruch am Knöchel

Es ſtarben in Halle in der 8. Jahreswoche vom
21. bis 27. Februar 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet, 24,7 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern weiſen: Karlsruhe mit 13,4,
Dortmund 16,7, Hannover 17,6, Barmen und Wiesbaden je
17,7, Berlin 18,2, Münſter 18,3, Crefeld, Leipzig und Stettin
e 18,4, Bochum 18.8, Düſſeldorf 18,9 Perſonen die niedrig-
ten, Augsburg mit 41,0, Straßburg i. E. 36.4, Nürnberg

34,0, Mainz 32,4, Altona 31,8, München 29,5, Kiel 29,2, Köln
28,2, Chemnitz 27,8, Braunſchweig 27,5, Duisburg 25,6, Königs-
berg 24,9, Plauen i. V. 24,7, Breslau 24,0 Perſonen die höch
Ken Sterblichkeitsziffern auf.

Stadttheater.
Tell.Die geſtrige Aufführung der Roſſini'ſchen Oper: „Tell“

„abm unſer beſonderes Jntereſſe aus dreifachem Grunde in An
pruch. Zum erſten wegen der äußeren Veranlaſſung der Auf
ührung, welche das Benefiz des erſten Kapellmeiſters unſerer
per. des Herrn Leopold Weintraub, abgab. Wir

brauchen bei dieſer Gelegenheit weder die unbeſtreitbaren Ver
dienſte des Herrn Weintraub um die Ovpernaufführungen
in unſerem Stadttheater während der drei Winter ſeines hieſigen

irkens des Näberen zu beleuchten, noch ſeinen Antheil an den
chönen Erfolgen der Oper (wir erinnern nur an die ausge

zeichneten Aufführungen der Wagner'ſchen Werke) an dieſer Stelle
zu fixiren: Beides iſt von uns ja bei dem beſonderen Anlaß ſtets
gern und aus vollſter Ueberzeugung gethan und wir ſteben nicht
an, als das Facit unſerer dreiwinterlichen Beobachtung der künſt-
irven Thätigkeit des Herrn Weintroub in dem Berichte über
einen geſtrigen Ehrenabend zu atteſtiren, daß die immer zu Tage
Sieg die dent des genannten Kapellmeiſters der eminente

leiß, die bobe künſtleriſche Gewiſſenbaſtigkeit, das große muſika
liſche Wiſſen und das ſeltene Direktionsgeſchick ihn zur
muſikaliſchen Leitung auch der größten Opernbühne befäbigen.
Unſer Publikum weiß wirkliche Verdienſte zu würdigen; es em
pfing den Benefizianten bei ſeinem durch einen Orcheſtertuſch an

ekündigten Erſcheinen am Dirigentenpult mit andauerndem
pplaus, der ſich nach der Ouverture wiederholte, und ehrte ihn

nach dem 1. Akt und am Schlüſſe der Oper durch mebrfache
Hervorrufe. Auch Lorbeerkränze (unter ihnen ein von den Mit
gliedern des Magiſtrats und vom Orcheſter geſtifteter) gab es
z Fülle. Ein weiteres beſonderes Intereſſe verlangte die Auf
ührung, weil es ſich damit gewiſſermaßen um eine Nachfeier des

Geburtstages Roſſini's handelte. Der am 29. Februar
722 geborene italieniſche Meiſter verdient es ſchon, daß man den 100.
eburtstag feſtlich begeht denn auch die deutſchen Opernbühnen be
tzen in ſeinen reifſten Werken werthvolle Säulen des Reper-

oirs. Der in unver minderter Jugendfriſche erſtrahlende „Bar
bier von Sevilla“ und der Freiheit und Vaterlandsliebe

echter Begeiſterung ansathmende „Tell“ ſind Kunſtwerke,
eren Bedeutung es erheiſcht, das Andenken Giogachino Roſſin's

allezeit in Ehren zu halten. Endlich wurde die geſtrige Auf-
ührung dadurch intereſſant, daß Herr Opernſänger Leopold

emuth vom Stadttheater in Leipzig, als „Tell“ zum erſten
ale wieder goſtweiſe die Bretter betrat, auf denen er ſeine

fewitich uoch Großes bringende Laufbahn vor drei Jahren
egann. Die nach jedem Akte losbrechenden Beifallsſtürme und
amentlich die vielfachen Hervorrufe nach der großen Apfelſchuß

r und am Schluſſe der Oper ſagten es dentlich, daß Herr
emuth der unvergeſſene Liebling des Halleſchen Opern

pnblikums iſt. Wir haben in ſeiner eſtrigen Gaſtdarbietung mit
Serugtbuung die unleugbaren Fortſchritte wahrgenommen die
Herr De muth in muſikaliſcher wie darſtelleriſcher Beziehuvg
in Leipzig gemacht hat. Und die Stimme hat an Stärke, wo
ha ſogar an Wohllaut nur gewonnen. Wir konnen auf

inzelheiten der ſchönen TellLeiſtung leider nicht eingehen,
müſſen uns auch darauf beſchränken, die Aufführung als Ganzes
t der verdienten Anerkennung zu bedenken. Nur Herrn

effert's Arnoſd und Frl. Pleſchner's Mathilde ſeien
eſonders lobend hervorgehoben. C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der achdruck unſerer Original-Correſvondenen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 10. März. (Experimental-Vortrag.)In einer geſtern Abend abgehaltenen von Gäſten und Bagen

ungemein zahlreich beſuchten anßerordentlichen Sitzung unſeres
Polytechniſchen Vereins führte Herr Jens-Lützen die Ver
ſammlung im Geiſte auf den Mond. Jn drei Abthei-
lungen zeigte er zunächſt den Mond, wie er von uns aus er-
ſcheint, ſodann die Mondoberfläche mit ihren wunderbaren
Bildungen und endlich den Himmel vom Mond aus geſehen.
Zeigte, ſage ich, denn alles führte er nicht uur in ebenſo be
redter wie allgemein verſtändlicher Sprache dem Verſtändniß
nahe, ſondern in wundervoll klaren Nebelbildern dem Auge un-
mittelbar vor. Erfreut und belehrt und im höchſten Maße be-
friedigt dankten alle dem geiſtvollen Erklärer lebhaft und viele
betrachteten den alten Geſellen, der mit ſeinem milden Lichte

Heimkehrenden leuchtete mit ganz anderem, hellerem
uge.
W vBitterfeld, 9. März. (Verunglückt) iſt geſtern Nach

mittag der hier wohnhafte Roßſchlächtereibeſitzer Heydrich.
Als derſelbe um grangte Zeit ſeine Rückfahrt von dem benach
barten Orte Roitzſch aus, wo er ſich in Geſchäftsangelegenheiten
befand, nach Bitterfeld antreten wollte, ſcheute plötzlich das
Pferd und ging durch. Hierbei fiel der Wagen um und der Jn
ſaſſe deſſelben wurde ſo unglücklich herausgeſchleudert, daß er
das Genick brach und auf der Stelle ſein Leben aushauchte.

Camburg, 9. März. (Bürgermeiſterwohl.
Ausſtellung. n der letzten Sihung des Gemeinderaths
iſt Herr Bürgermeiſter Bock bier keſſen Wahlzeit demnächſt
abläuft auf die nächſten 12 Jahre wiedergewählt worden.
Jn den Togen vom 19. bis 21. des Monats findet im Rath
hauſe hierſelbſt eine Geflügel- und Kaninchen-z Aus
ſtellung ſtatt, welche eine außerordentlich zahlreiche Beſchick
ung erfahren wird.

s Wernigerode, 9. März. (Feuner.) Geſtern Abend gegen

aufgeklärte Weiſe ein Feuer aus, das in dem dort lagernden
reichliche Nahrung fand und bald auf die zu beiden

eiten angrenzenden Nachbarbäuſer überſprang. Der Feuer-
wehr, welche ſchnell zur Stelle war, gelang es nach verhältniß-
maßig kurzer Zeit, das wüthende Element zu bändigen: doch
iſt das Haus Nr. 21 bis auf den unteren Stock völlig aus

ebranut, die beiden Nachbarhäuſer bedeutend beſchädigt. Leider
at der Beſitzer des am meiſten mitgenommenen Hauſes, Fuhr-

mann Oelmann, nicht verſichert. Bei den Rettungsverſuchen
hatte einer der Spritenkommaundeurs das Unglück, in einen
Keller zu ſtürzen und ſich dadurch eine nicht unerhebliche Bein
verletzung zuzuziehen.

Leipzig. 10. März. (Die Leipziger Arbeitsloſen.)
Der Rath der Stadt hat beſchloſſen, zur Unterſtützung Arbeits-
loſer, jedoch mit Ausſchluß Derer, welche bereits aus der
Armenkaſſe unterſtützt worden ſind oder noch Almoſen einpfangen,
den Armendiſtricten eine Summe zur Verfügung zu ſtellen,
und zwar denjenigen Diſtricten, in welchen ein ungewöhnlicher,
auf dem Wege der geordneten Armenpflege nicht zu beſeitigender
Nothſtand beſteht es ſind dies 8 Bezirke zunächſt je 100
den übrigen 66 Bezirken je 49 .4. Die Verfügung hierüber ſoll
lediglich den Diſtricts-Vorſtehern zuſtehen und die Verfügnngs-
ſumme aus Stiftungsmitteln entnommen und die hieraus ge
währte Unterſtützung als Armenunterſtützung nicht betrachtet
werden. Behufs Sammlung von Unterſtützungen für
die Arbeitsloſen iſt ein Comité in Bildung begriffen, dem die
höchſtgeachteten Perſonen unſerer Stadt aggehören.

S Dresden, 9. März. (Zum Raubmordverſuch in
Obergruna.) Der Mann, welcher vorgeſtern Nacht in
Obergaruna bei Blaſewitz den von uns mitgetheilten Raub-
mordverſuch machte, iſt im benachbarten Vieſchen feſt ge-
nommen worden. Der Thäter iſt der am 12. Oktober 1863
in Meußlitz bei Dresden geborene Schloſſer Julius Rudolf
Weſſel; ſeine Verhaftung erfolgte im Hauſe ſeiner in Pieſchen
wohnhaften Schweſter, einer Fran Hahn. Weſſel, der die That
eingeſtanden hat, machte auf dem Rathhauſe in Pieſchen einen
Fluchtverſuch, wurde aber aufs Neue feſtgenommen. Der Ver-
örecher, der Fran und Kinder bat, welche ſich im erbärmlichſten
Zuſtande befinden. iſt ein liederlicher, wiederholt vorbeſtrafter
Menſch und wird augenblicklich von einer auswärtigen Vehörde
wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt. Daß er bei ſeinem
ſchandbaren Leben auch noch Zeit gefunden hat, ſich um vpoliti
ſche Angelegenheiten zu kümmern, bewies eine auf ſeinen Namen
lautende Mitgliedskarte von einem ſozialdemokratiſchen Verein.

Die überfallene Frau Lorz befindet ſich in größter Lebens-
efahr. Jrgend eine Beute ſcheint dem Verbrecher nicht in die
ände gefallen zu ſein.

Dresden, 9. März. (Die Länge des Netzes der
ſächſiſchen Staatseiſenbahnen) betrug am Ende des
Jahres 1891 insgeſammt 2605,7 km, d. i. gegen den Schluß des
Jahres 1890 11,06 km mehr. Dieſe Zunahme iſt durch die Er
öffnung der ſchmalſpurigen Babhnlinie OſchaßzStrehla entſtan-
den. Hierzu kommen 115,9 km unter ſächſiſcher Staatsverwal-
tung ſtehende Privatbabnen, ſo daß die Länge der unter
Staotsverwaltung ſtehenden Bahnen 2725,6 km beträgt. Hier-
von ſind 775,9 Km 30 zweigleiſige 1688,8 km 61
eingleiſige Normalſpurbahnen und 261,0 km 9 h Schmal-
ſpurbahnen. Jm Ban befindlich ſind ferner 55,8 km normal-
ſpurige und 80,3 km ſchmalſpurige Bahnen. Von den durch
den ſächſiſchen Staat verwalteten Eiſenbahnen befinden ſich
2382,6 Km im Königreich Sachſen ſelbſt. Da außerdem in
Sachſen noch 158,2 km Bahnen unter anderer Verwaltung
liegen, ſo ergiebt ſich, daß Sachſen ſelbſt mit einem Netz von
2540,8 km Bahnen überzogen iſt. Auf je 100 qkm der ſächſi
ſchen Landesfläche entfallen hiernach 16,95 km Bahnen. Am
dichteſten iſt das Netz im Bezirke der Kreishauptmannſchaft
Zwickau (19,96. km Bahn auf je 100 qkm Fläche), dann folgt
Leipzig mit 17,62 kw, Dresden mit 15,38 und Bautzen mit
13,08 Km. Die in Sachſen gelegenen Eiſenbahnen nehmen einen
Flächenraum von ungefähr 1, Quadratmeile ein.

W Eiſengch, 9. März. (Verſammlung.) Am Sonn-
tag, den 13. März, findet hier im Hotel zum Rautenkranz die
jährliche Vorſtands- Sitzung des z. Zt. 170 Vereine um-
faſſenden, Deutſchen Vortrags-Verbandes, desDeutſchen Verbandes Kaufmänniſcher Vereine
und des Stellenvermittelungsbundes Kauf-
männiſcher Vereine unter Leitung des Verbands-Vor-
ſtehers Edmund Lotz aus Coburg ſtatt Sämmtliche Abgeord-
nete aus Hamburg, Frankfurt am Main, München, Berlin,
Mannheim und Braunſchweig werden ſchon im Laufe des Sonn
abend Nachmittag hier eintreffen.

n Gerag, 9. März. (Verſchiedenes.) Von Seiten der
Regierung iſt zu dem unter Leitung des Pfarrers Weilin ger
aus Dorndorf in der Woche nach Pfingſten in Köſtritz ge
planten fünftägigen Lehrkurſus in der Bienenzucht eine
Beihülfe von 150 gewährt worden. Eine gleiche Summe iſt
zu der im Sommer in Schleiz ſtattfindenden Hauptverſammlung
des Reußiſchen Jmkerbvereins bewilligt worden. Auf dem
geſtern hier abgehaltenen Roß markte konnte das Geſchäft nur
als flau bezeichnet werden. Es waren nur Arbeitspferde am
Platze. Unſere Roßmärkte gehen wie die Wollmärkte von Jahr
zu Jahr zurück und werden wohl bald eingeſtellt weroen könuen.

Bei der heutigen Schwurgerichtsverhandlung
wurde der Handarbeiter Hermann Winkler aus Romſchütz
wegen Verbrechens gegen S 177 des Strafgeſetzbuches zu ſechs
Fahren Zuchthaus und acht Jahren Ebrverluſtverurtheilt.

Der Angeklagte hatte das erwähnte Verbrechen an einer ſiebzig-
jährigen taubſtummen Perſon in Lohma bei Schmölln verübt.

Kleine Notizen. Die Herzogin Wittwe vonAnhalt reiſte am 9. d. Mts. von Ballenſtedt nach Tirol
ab, um in Meran bis Pfingſten ihren Aufenthalt zu nehmen.

Als der Brandſtifter des arzt niedergebranntenLeil ſchen Gehöftes in Feldengel bei Greußen iſt der 19
Jahre alte Arbeiter Geier ebendaber ermittelt worden, welcher
die That in der Betrunkenheit ohne irgend ein Motiv verübt
hat. Die erſte diesjährige GSchwurgerichtsperiode
in Nordhauſen beginnt am 21. d. Mts. und dauert ungefähr
8 Tage. Die Erbauung des Denkmals anf dem Kyff-
häuſer iſt dem Maurermeiſter Thate aus Sanger-
hauſen überwieſen worden. Eine Belohnung von
40 000 .4 verſpricht dem Merſ. Corr. zufolge ein Herr C. Le h-

9 Uhr brach in dem Grundſlück Johannisſtr. 21 auf bisher un

mann in vlaſewitz bei Dresden demjenigen, ber ihm den
Aufenthalt des Kapitäns Sander nachweiſt, der am 15. Mat
1872 Befehlshaber des deutſchen Dampfſchiffes „Amalie“ war.

Die Stadtverordneten von Bunzlau haben für die dort
zu errichtende keramiſche Fachſchule 80000 bewilligt.
Ein in Gera zuſammengetretenes Komitee, an deſſen Spitze
die Herren Kirchenrath L. Bart b und Oberbürgermeiſter
MRunick ſtehen, ruft zu Beiträgen für die ung eines
Denkmals für den kürzlich verſtorbenen Kompsniſten Wil
helm Tſchirch auf. Jn Magdeburg Marienſtraße 18,
explodirte am Dienstag Abend eine Petroleumlampso.
wodurch ein am Tiſche ſitzendes vierjähriges Kind lebensgefähr
lich verletzt wurde. Der Brand wurde ſchnell gelöſcht.
Die Thüringiſche Sozialdemokratie hat einenThüringer Arbeiter-Sängerbund mit dem Siße
in Erfurt gegründet.t Leivzigs Wirthsbäuſer vor 100;Jabreu.
Jm Johre 1792 gab es in Leipzig 12 Wirthshäuſer, wo geſpeiſt,
Wein geſcheukt und Fremden Logis geboten wurde. Dann gab
es 3 Weinſchenfen, die zugleich ſpeiſten, 4 Weinſchenken, 49 Gaſt
höfe, darunter noch keine einzige Hotelbenennung, und 13 Speiſe
wirihe. Kafſcebänſer gab es 6 in der Stadt und in den Vor
ſtädten 4 Kaffeegärten. Sehr beliebte langiäbrige Erholungs-
orte vor der Stadt waren „Die blaue Müße“ an der Alten
Burg, das „Poſtbörnchen“ vor dem Petersthore und der „Poſt
ſtall“' und die „Goldene Säge“ vor dem Grimmiſchen Thore
Damals hatte Leipzig 31 000 Einwohner, welche in Gemeinſchafl
mit den zureiſenden Fremden in einem Jahre durchſchnittlich
8700 Faß Bier, 45 000 Scheffel Weizen und Roggen zu Weißac-
bäck und Brod, 55 000 Stück Rindvieb, Kälber, Schweine und
Schafe und 88 000 Klaftern Holz verbrauchten.

Aus aller Welt.
Aus der Schweiz, 5. er Mit der Verwendung der

Waſſerkräfte zu elektriſchen Zwecken macht man
auch im Kanton Appenzell Ernſt. Nahe am Zuſammenfluß
der Urnäſch und der Sitter im Kubel wird nämlich gegenwärtig
an einem Elektrizitätswerke gearbeitet, das für Herisau unv
andere näherliegende appenzelliſche Gemeinden von höchſter in
duſtrieller Bedentung zu werden verſpricht. Mai oder
ſpäteſtens Mitte Juni wird nämlich laut Vertxag die erſte
kleinere Muſteranlage einer elektriſchen Zentrale für Stromab-
gabe zu Licht und Kraft (zunächſt an Etabliſſements in Herisau
eröffnet werden. Die Anlage iſt nach dem Labmeyer'ſcheu
Syſtem

New-Hork, 6. März. Geſtern Abend ſchoß ein ruſſi-
ſcher Flüchtling Namens Joſe Meſſeſebki auf denRabbiner Dr. Henry Mendez von der Synagoge an der
Ecke der 19. Straße und 5. Avenue, als n in ſeit
Haus treten wollte. Der Attentäter verlangte 100 D. und als
er dieſe Summe nicht erhielt, ſchoß er. Der Attentäter iſt ent
flohen Die Kugel war ör. Mendez in den Unterleib gedrungen
doch gelang es den Aerzten,, dieſelbe herauszuziehen und ma
glaubt, daß die Wunde nicht lebensgefährlich iſt.

Rom, 6. März. Aus Rom wird berichtet: Einer der
beiden jüngeren Söhne des Herzogs Georg von
Meiningen, der ſeit Beginn des Herbſtes bier lebt, um an
ſeiner künſtleriſchen Ausbildung als Maler zu arbeiten hat ſich
mit der jüngſten Tochter des hier weilenden Schriftſtellers
Wilhelm Jenſen, verlobt. Die eybetene väterliche Eiw
willigung hierzu ſoll ſchnell und ohne Zögern erfolgt ſein.

Für Küche und Haus.
Ueber Theebereitung. Jn der „Wiener Mobe

vom 1. März finden wir die nachſtehenden Vorſchriſten über
Theebereitung, deren Mittheilung unſere Leſerinnen inlereſſirev
dürfte:

Tbee ſoll immer unter genaueſter Beachtung eines höchß
reinlichen Vorganges zubereitet werden. Vorerſt iſt der Keſſel,
Sameovar oder das Geſchirr, deſſen man ſich ausſchließlich unr
zum Sieden des Theewaſſers bedienen darf, auf tadelloſe Rein-
deit zu prüfen, ſonach friſches, autes Trinkwaſſer hineinzugießen
und es zur vollen Siedhite zu bringen. Jnzwiſchen werde dieTbeekanne genau ſo viſitirt, wie das Waßerſiedegeſchirr. und
ſobald das Waſſer den Siedegrad erreicht hat davon bloß ſo
viel in die leere Theekanne gegoſſen, als genügt, um dieſelbe u
erwärmen und zugleich auszuzpülen. Dieſes hat deßhalb zu ge
ſchehen, damit die Theeblätter, welche hierauf unverzüglich in
die Kanne zu thun ſind, im heißen Dunſte etwas anſchwellen
und für das fogleich erfolgende Abbrühen etwas empfänglicher
werden, was nicht der Fall wäre, wenn das ſiedende Waſſer
auf die kalte Kanne prallen und die hochgradige Brühhitze ab-
eſchwächt würde. Nun läßt man den Thee ſo lange rubig
tehen (ziehen), bis der Gerbſtoff (Taunin) ſich zu entwickeln be

ginnt, was nach 5--10 Minuten einzutreten flegt dann iſt er
zum Gennſſe fertig; wer ihn mehr oder minder berbe, dunkel
oder lichtgefärbt liebt, und zwar weichſelbraun von ſchwarzen
citronengelb von grünen Theeblättern, wird alſo den Thee
ſpäter oder früher in ſeine Taſſe gießen. Das bie und da ge-
bräuchliche Vorbrühen und Abſchütteln der allererſten Thee
flüſſigkeit unterlaſſe, wer nicht einer thörichten Gepflogenheit
folgen und mit der vermeintlichen Entfernung von Staub auch
das leichtlösliche Aromg dem Thee vorweg nehmen will; der
reine Thee verliert das Beſle, der unrcine gewinnt nichts dabei.
Auch auf die Beſchoffenheit des Waſſers achte man: hartes
Waſſer taugt nicht zum Thee hat man keine Wahl, ſo muß es
durch entſprechende Zuthat von feinem Soda vor dem Sieden
präparirt, d. h. befähigt werden die ſpärlichen ätheröligen Be
ſtandtheile der Theeblätter zu löſen und in ſich aufzunehmen.
ſonſt erzeugt man gefärbtes Waſſer ohne, meiſt aber mit fauli
gem Geſchmacke.

Die Bereitung des Getränkes für eine Tbeegeſellſchaft ges
ſchieht am beſten nach ruſſiſcher Art, indem mon in der Kanne
Thee-Eſſenz erzeugt, von dieſer etwas in jede Taſſe träufelt und
die Eſſenz durch die Gäſte nach Belieben mittelſt des brodelnden
Waſſers aus dem Samovar verdünnen läßt.

Endlich ſei bemerkt, daß edle Theeblätter niemals direkt mit
bloßen, Fingern berührt werden dürfen, ſondern daß man mit
ihnen ſtets mittelſt Löffels und Wageſchale bäntiren und die ge
öffneten Theevorrathsgefäße raſch ſchließen muß, wenn dem Ver-
flüchtigen von Aroing und Woblgeruch vorgebengt und die
Theeblätter nicht allmählich entkräftet oder gar widerhich
ſchmeckend werden ſollen.

Vermiſchtes.
Daß das Wurſtgift unter Umſtänden oem menſchlichen

Körper ſehr gefährlich werden kann, ergab wieder einmal eine
Verhandlung wegen Nahrungsmittel-Verfälſchung gegen den Kauf-
mann G. in Berlin. Der Angeklagte betreibt ein Kolonialwaareme
Geſchäft, welches eine Filiale in der Eiſenbahnſtraße hat. Jn
der letzteren kaufte im September ein Schutzmann eine Thüringer
Rothwurſt, welche er mit ſeinen Angehörigen verzehrte. Bald
nach dem Genuſſe ſtellte ſich bei ihm großes körvperliches Unge-
mach ein: er wurde von heftigen Kopfſchmerzen befallen, mußte
wiederholt erbrechep, fieberte und phantoaſirte und mußte ſich ins
Bett legen. Dieſelben Erſcheinungen zeigten ſich bei einem drei
jährigen Kinde, welches von der Wurſt gegeſſen und da der Be
amte fürchtete, dienſtunfähig zu werden, ſo machte er ſeinem
Vorgeſetzten Anzeige von dem Vorfalle. Die Wurſt wurde nun
zu einem Tbierarzt geſchickt und derſelbe ſtellte feſt, daß dieſelbe
äußerlich abſolut unverdächtig, innerlich aber ganz verdorben war
und ſich wegen mangelhafter Durchkochung Wurſtgift entwickelt
hatte. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten, der
dieſe Wurſt feilgeboten, 6 Wochen Gefängniß. Rechtsanwalt
Sandberg wies aber nach, daß der Angeklagte ſchon ſeit Jahren
dieſe Wurſt von einer renommirten Hoflieferanten-Firma aus
Braunſchweig bezieht, ohne jemals einen äbnlichen Fall erlebt
zu haben. Der Angeklagte habe weder wiſſentlich noch fabrläſſig
das Nahrungsmittelgeſetz übertreten, denn derſelbe ſei doch nicht
in der Lage, ſämmtliche Würſte, die in ganzen Poſten hier au
kommen, zu durchſchneiben und zu probiren. Der Gerichtshol
war derſelben Meinung und ſprach den Angeklogten frei.

e

Großer Eingang von Neuheiten in der Abtheilungen fürDinsegnung! Kleiderſtoſfe und Wä dchenConfection.
Verkaufzuſtrengfeſten, auerkannt niedrigſten Preiſen e L W RHalle (Saale). [6958



Elektriſche Hinrichtungen. Die an Fleßene engliſche
mediziniſche Wochenſchrift „Lancet“ ſchreibt reut uns auf
richtig, daß die Behörden des Staates NewYork erwägen, ob
die elektriſche nicht abgeſchafft werden ſoll. Es war
in der That hohe Zeit. Die letzten Hinrichtungen der Art
waren noch haarſträubender, als die erſte. Unſere Kollegin, der
NewYork Medical Record“, hat auch ihre Stimme erhoben

gegen dieſe ſogenannte wiſſenſchaftliche Hinrichtungsmethode und
ein donnerndes „Halt“ gegen das Experimentiren geſprochen,
welches jedes Mal ſtattfindet, wenn die Prozedur in Sing-Sin
beginnt. Der Delinquent kommt allerdings zu Tode, aber wie

edesmal mußte der Strom wiederholt angelaſſen werden. Jn
en Zwiſchenräumen ſtreiten ſich die Sachverſtändigen. Der

en wird mit der Uhr in der Hand beobachtet. während
as Opfer zwiſchen den ſengenden Elektroden in Krämpfen

kgitegt Die Einzelheiten dieſer furchtbaren Prozedux bergen
ine ſo kalte Brutalität in ſich, wie man ſich nur vorſtellen kann.
5 ſoll nun die beſte Metbode ſein, einen Menſchen ums Leben

zu bringen.Aus Ungarn wird ein ſchwerer Fall von blutig gewalt-lamer Entſührung der eigenen Frau gemeldet, der die
andesgerichte beſchäftigt. Vor etwa 4 Jahren verließ die
chöne Jela Koſics ihren Gatten Gjuro in Smrtics und nahm
ei ihrem Bruder Peter Kokaj in Bodograj bei Neugradiska

Aufenthalt. Ein halbes Jahr kümmerte ſich wie der „P. L.
berichtet, Koſics nicht um ſeine Frau, dann aber kam ihm das

aus leer vor und er bat ſie, zu ihm zurückzukehren. Allein
Jela war weit entfernt, ſeinen Bitten Gehör zu ſchenken, die er
rei Jahre hindurch von Zeit zu Zeit wiederholte Zu Neujahr

ließ Koſics ſeiner Fran ſagen, ſie werde doch zu ihm zurück
kehren, wenn nicht anders, ſo mit Gewalt. Als Jela auch dieſe
Drohnung unbeachtet üeß, ſchritt Koſics zur That. Dieſer Tage
erſchien er mit ſeinen Brüdern Jovan und Mico und mit den
Landlenten Jovo Drobnjak und Gjorgje, Milankovics ganz un
erwartet im Hauſe des Kokai. „Gieb mir meine Fran
Koſics und wollte weiter ringe allein Kokai verſtellte ihm
den Weg mit den Worten: „Keinen Schritt weiter!“ Kaum
hatte er dies ausgeſprochen, als Gjuro und Mico Koſics ihre
Revolver abfeuerien, und Kokaj ſank, von vier Schüſſen durch
bohrt, todt zu Boden. Jela wurde nun trotz ihres Widerſtandes
geſeſſelt und auf einem Wagen nach Sinrtics zu ihrem Manne
gebracht. Lange lebten die wiedergefundenen Gatten allerdings
nicht bei einander, denn am nächſten Morgen holten die Gens-
darmen den Entſührer ſeiner Frau und ſeine Genoſſen ab, um
e dem Bezirksgerichte in Neugradiska einzuliefern, während

ela nach Bodograj ging, um ihren Bruder beerdigen zu laſſen

Magdeburger Börſe vom 9. März 1892.

eich Anlcih e.Magdeburger Stadt-Odligationen e e 94,60 Be gern Buckau- Obligationen L 5 101,60 B
Defſauner Gas Obligationen wiewo pie1 1Magdeburger Allgem. Verſi e en p. St.

2 300 Mk. vollgeza e e 30 650, Gdo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit L Einzahlung 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.
mit 33 Einzahl ung I 32 2do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1600 Mk.
mit 200 E nzahlung a J 20 undo. Rück.-Verſich.Actien per St. à 900 Mk.

vollgezahlt 17 a e 910, G
Div. in
1890 1891

Ertlen Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e s
aroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 7 2

CThemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 106,25 bzDeſſauer Gas Actien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rlend. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 3 2Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 2 631,60 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 7do. Bankverein-Antheile 108, Bdo. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2

do. Bergwerks-Actien 23do. do. Stamm-Priorit.-Ack. 4 23
do. zrivalbank, Actien 4 6 1ot, bdo. traßenbahn-Actien 4 9 2334 conſolidirte Bergwerks Aktien 2 Tiaſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 72, GZächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 162,10 G
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 7Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 291, B

Magdeburger Zuckerraſſinerie StammActien 4 2 2
do. do. Stamm- Prior. 9 6
Berliner Vörſe vom 10. März 1892.

Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Tredit 169 60 See werd 338 10ranzoſen 122,70 Buſchtiehrader 191,70
omibarden 4040 Elbethal e 102,iscönto-Comwmandit 17780 Gotthardtbahn 139 25

e
resdner Vank 136,75

135 10 Mat Mittelmeer 9130
Darmſtädter Bank.

zarſchau Wien 217 50
5 Italiener 88,50Nationalbank f. D. 11125 45 Ungarn 92, s

Tortmunder Union 53 30 4 Egpreer 395,75Laurahütte 101,90 Ruſſ. Noten 208,
Bochumer Guß 10850 Hibernia 13236,75Mainzer Eiſenb. 115,80 Gelſenkirchen 1389, 10
Marieuburg-Mlawka 5620 Harpener 137,50
S h e 72,20 Dannenbaum 78,Lübeck-Büchener 149,25 Dynamit-Truſt 135,60

Nordd. Lloyd 93,50
Tendenz: ſtill.
Kursbericht.

GFernlprechmeldung' der Halliſchen Zeitunn.)
Berlin, 10. März. 1892 2 Uhr Min. 1892.

o g9ei Fonds Börſe.eichsanleibe 106 75 VLaurabütte 102
do 99, Dortm. Union St.-Pr. 53,60d 334,90 *Gotthardbahn 140,10Conſols 10650 Oeſtir. Cred.Actien 169
do Franzoſen 122,75v do 584.90 LombardenNene Reichsanleihe und Riebeck Wontanwerke 178,

Conſols 84,75 *Cröllw. Pgpierfabrik 95,33,2/Landich. Ctr.-Pſd. 96, 10 »Harpeuer Kohlen 38.19
83,90 Ruſſ. Süd-Weſt 74,Disc.-Comm. 179 Oeſtr. Goldrente 520*Darmſtädter Bank 12860 49 Ung. do. 92,40

Deutſche Bank 15880 Agl. Penten 88Berl. Handelsgeſellſch. 136,25 *80. Nuſſ. 232,80
*Dresdner Vank 136.80 Oeſlr. Noten. 172,25
Bochumer Gußſtahl 109,50 Muſſ. do. 2208, 90

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
GetreideVörſe.

Weizen: loco April-Mai 197,76, MaiJuni 200,
„Juni-Jnli 202, ſeſter.ioggen: loco April-Mai 209,76, MaiJuni 208,75,JnniJnli 206 25, feſter.

Hafer loco 151.75 April-Mai 152,75, MaiJuni 151,50, feſter.
Rüböl: April-Mai 53 60, Sept.Okt. 54 feſt.
Spiritus (70 er Waare) loco 45,00 März AprilMai
44 80, Juni -Jnli 46,80, AuguſtSeptember 44,80, Tdz. feſt.
50er Waare) loco 64,50, Petroleum loco: 28,50.

Fondsbörſe. Jm Gegenſatz zu geſtern eröffnete unſere
bentige Vörſe bei lebhaſtem Geſchäft und ſteigenden Kurſen. r
Vordergrund des Intereſſes ſtanden wieder ruſſiſche Noten, für
die auf Grund einer Petersburger Meldung große Deckungs-
ordres für Rechnung des Mutterlandes vorlagen. Auch die über
Diskonto vorliegenden Nachrichten ſtimulirten, ſodaß bier ſebr
bald eine Auſwärtsbewegung Platz greifen konnte. Hierdurch
wurde die allgemeine Tendenz günſtig beeinflußt und die Haltung
blieb eine feſte. Nur Kohlenwerthe waren vernachläſſigt und
auch in Norddentſcher Lloyd fanden neuerdings ſtarke Abgaben

att. Babnen waren heute zumeiſt behaupten. Privatdiskont
2

rief

Theil des

Getreidebörſe. Die Auslandsberlchte don geſtern lauken
feſt. Jn a gewann Weizen 1 Cent, in Holland Weizen
und Roggen 2 Florins. Hier zeigten ſich heute zu herabgeſebten
Preiſen einige Deckungsordres im Markt, auch trat für die
Sommermonate größere Kaufluſt auf, ſodaß die Preiſe fürWeizen um 1 für Noge nahe Termine, I bintereSichten 2 anzogen. Das Geſchäft war aber außeroxdentiich
ſtill. Hafer konnte ſich bei ſehr flauem Geſchäft behaupten. Puen

eumehl war etwas lebhafteres Geſchäſt zu mäßig böheren Preiſen.
düböl, kleiner Umſatz, feſter. Von Spiritus trat eine ſehr kleine

Locozuſubhr ein, welche 10 4 höbere Preiſe erzielte. Fabrikanten
kauften bei dem Mangel am Angebote effectiver Waare nächſte
Termine, ſo daß dieſelben in Folge davon feſt und die Preiſe
20-80 böber waren.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der eitung.)
Leipzig, 10. März. Die hieſigen Sozialdemo-

kraten haben ſich an die ſtädtiſche Behörde mit dem Ge
ſuch gewandt, ihnen für die zum 1. Mai geplante gab
ſozialdemokratiſche Feier, welche ſich diesmal ſpeziell auf
die Jdee des achtſtündigen Arbeitstages richten ſoll, den
großen Plan des Rennplatzes im Südweſten der Stadt zu
überlaſſen. Die Ablehnung des Verlangens des
ſozialiſtiſchen Comitées wird wohl zweifelloserfolgen

Leipzig 10. März. Jn der Reviſionsſache des Bürgermeiſters 8 orn aus Torgau, der wegen Untreue verurtheilt

war, wurde heute vom Reichsgericht das Urtheil aufgehoben unddie Angele enheit zur nochmäligen Verhandlung an das Land
gericht Halle, behufs un des Thatbeſtandes, verwieſen

Toulou'e, 10. März. Drei Jäger der hieſigen
Garniſon hatten geſtern ein blutiges Rencontre
mit Civilperſonen. Die Jäger griffen zuerſt an und
feuerten mehrmals, die Civiliſten erwiderten das Feuer mit
den Revolvern und erſchoſſen einen der Jäger. Zwei
weitere Theilnehmer an dem Znuſammenſtoß ſind ſchwer,
drei leicht verwundet.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean
Paris, 10. März. Die Meldung des „Figaro“,

Präſident Carnot habe auf Drängen von Madame Carnot
die Jnitiative gegenüber dem Vatikan ergriffen, um
eine verſöhnliche Haltung des Clerus zu erlangen,
wird im Elyſée mit Entrüſtung zurückgewieſen.

Der Ausſtand der Bergarbeiter im Bezirk
Pas de Calais dauert fort. Sämmtliche Vorſchläge
ſind von den Strikenden abgelehnt worden. Ein geſtern
verübtes Dynamitattentat zerſtörte das Dach und einen

auſes eines Steigers.
Geſtern gab es hier einen neuerlichen Studenten

Krawall; einige 400 junge Leute demolirten das Jnventar
der mediziniſchen Hörſäle.

Prag, 10. März. Die Studenten der bieſigen deutſchen
Univerſität veranſtalteten geſtern lärmende Demonſtra-
tionen gegen den nenernannten Profeſſor für gerichtliche
Medizin, Vr. Paltauf, weil dieſer mehrere Kandidaten beim
Examen zurückgewieſen.

Brüſſel, 10. März. Jn Folge einer Anzeige von Genf
nahm die Volizei neuerdings wieder zahlreiche Hausſſuch
ungen vor, die jedoch anenahmslos ohne Ergebniß blieben.v t ſich um neuerliche, angebliche Anarchiſtenkongreſſe

indeln,S Der Kriegsminiſter iſt erkrankt und muß das
Bett hüten.

London, 10. März. Privattelegramme aus Rio de
Janeiro beſtätigen, daß die revolutionäre Bewegung
im Zunehmen begriffen ſei. Jn Rio grande do Sul und anch
in Argentinien haben mehrere Gärniſonen gegen die Regierung
revoltirt und ſind dieſe Empörungen noch nicht unterdrückt.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Darmſtadt, 10. März. Bnlletin von Vormittags

7 Uhr: Der Großherzog iſt zeitweiſe bei Be-
wußtſein. Das Schlucken iſt weniger beſchwerlich, ſodaß
etwas mehr flüſſige Nahrung gegeben werden konnte. Die
Lähmungserſcheinungen aber dauern unverändert an.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 10. März. Die Budgetkommiſſion des Ab

geordnetenhauſes nahm einen Antrag des Abg. von Erffa,
300000 Mk. als erſte Rate für einen einmaligen Zuſchuß
von 10 Millionen Mark für den Neubau des Domes zu
bewilligen mit der Reſolution an, daß weitere Anfor-
dernngen aus Staatsmitteln nicht geſtellt würden womit
ſich der Kultusminiſter einverſtanden erklärte.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 9. März. (Hamburg-Amerikani-

ſche Paketſahrt- Aktiengeſellſchaft Der Poſt-
dampfer „Scandia“ iſt, von NewYork kommend, hente ſrüh 2
Uhr Lizard paſſirt. Der Poſtdampſer „Saxoniea“ iſt, von New
York kommend, beute früh 8 Uhr Lizard paſſirt.

Bremen, 9. März. (Nord deutſcher Lloyd.)Der Reichspoſtdampfer „Bayern“ iſt am 8. März Mittags in
Port Said angekommen und hat nach Uebergabe der oſtaſiatiſchen
Poſt an den nach Brindiſi beſtimmten Reichspoſtdampfer Danzig
die Reiſe nach Genug ſertgeſetr Der Reichspoſtdampfer „Danzig“
iſt am 8. März 4 Uhr Nachm. mit der oſtaſiatiſchen Poſt vom
Reichspoſtdampfer „Bayern“ von Port Said nach Brindiſi ab
gegangen. Der Schnelldampfer „Werra“ hat om 8. März Nachm.
die Reiſe von Gibraltar nach Genug fortgeſetzt. Der Schnell
dampfer „Aller“, von NewYork kommend, iſt am 8. März
11 Uhr Vorm. auf der Weſer angekommen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 11. März.

Wärmer, wolkig, bedeckt, Niederſchläge, windig.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Concertſänger Hildach nebſt

Gemahlin a. Charlottenburg. Rittergutsbeſitzer Delins a. Groß
treben. Generaldirektor Tull a. Dortmund. Referendar Braun
behrens a. Halberſtadt. Lieutenant Rabe nebſt Gemahlin a.
Ermsleben. Rittmeiſter a. D. von Kotze a Lodersleben. Ma-
ſchineninſpektor Gutwaſſer a. Sgigerhütte. Pr. Fahlberg nebſt
Gemghlin g. e Schleifenbanm u. Fräulein Meinhard
a. Siegen. Gutsbeſ. Frh. von Podlewsky a. Lemberg. Stud.
med. Frh. von Stockhauſen a. Marburg. Fabrikanten Teſchen
macher a. Werden g. Rh. Frpe a. Zittau. Silbermann a.
Frankfurt a. M. Fabrikbheſitze a. Cönnern. Kaufleute

za bregg Cobrrg. Schultz a. Plauen i. V. Thyſen aus
Aachen. Schacht a. Stettin. Appert g. r Bebrend
a. Hamburg. Cordes a. Dresden. Kransnick a. Magdeburg.
Kirchner a. Langgee Lemle a, Paris. Thomas a. Magde-
bur g. Wolf a. Markkleeberg. Beyer a. Gaſchwitz.de Amtsrath Hühne nebſt Fämilie a. Schackenthal. Arzt
Dr. Thorn a. Magdeburg Graf von der Schulenburg a. Nord
ſteimken. Kgl. Domänienpächter von Bernuth a. Krenchen. Pro
feſſor Hausknecht a. Weimar. Brennereibeſitzer Petſchmann g.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saalel.

Nordhauſen Dr. Follenius a. Hattersheim. Kaufleute Laſſge
feldt und Beier a. Berlin. Himmerdinger a. Mannheim. Gas
ſard a. Hannover. Sauerzapf a. Dresden. Lodewig a. Chem
nitz. Becker a. Waltershauſen. Schliebitz a. Breslau. Schatz
a. Greußen. Tremolieres und Schwarzenberger a. Paris.
Jacobs a. Köln a. Rh. Jonas a. Düren. Fahrich a. Leipzig.

Hotel zum Konprinz. Graf Hohenthal a. Dölkau. Ritter
Prizbeſiten Schott u. Familie a. Kaliſch. Fabrikant Jspert g.

öln a. Rb. Regierungsrath Stülpnagel a. Berlin. Referen-
dar von Dreſau a. Stuttgart. Kaufleute Mauritz a. Cöln. Ap
reck a. Hannover. Zien a Plauen i. V. L. Bewold a. Erfurt.
Kehrberg a. Berlin. A. Eitel a. Fulda. Ohlwein a. Eaſſek.
Manneberg a. Zittan i. S. Cohn a. Chemnitz.

Amtliche Bekanntmachungen.
m Saalkreiſe iſt an Stelle des verſtorbenen Fabrikbeſitzer

C. Nagel zu Trotha der jetzige ſtellvertretende Standesbe
amte, Buchhalter Twanziger daſelbſt, zum Standesbeamten
und an des Letzteren Stelle der Amtsſecretair Emil Müller
zu Trotha zum Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standes amtsbezirk Trotha beſtellt worden. [7459

M de den 23. Februar 1892.Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
gez. V. Pommer Esche.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Bäcker Th. Sonntag
zu Unteryeißen iſt die Maul und Klauenſeuche a

rochen.
Neubeeſen, den 8. März 1892,

Der Amts Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unker den Rindviehbe-

ſtänden der Gutsbeſitzer Friedrich Kniestedt, Albert
Jaenfeke Coſſathen Brnet Wellans zu Taleng unddes Gutsbeſitzers Reinhold Sturm zu Hochedlan iſt
loſchen.

Domnitz, den 8. März 1892.Der Ämtsvorſteher.
Pr. Gueist.

Städtiſche Kommiſſionen.
aukommiſſion.

Süte ung
Freitag, den A. März er Nachm. 5 Ubr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,
Tagesordunng: t

1. Verbindungsbahn nach dem Sophienhafen. 2. Kühlan
lage für das Schlachtehaus. 3. Trottoiriſirung des Raths
kellerneubaues. 4. Erwerb von Land zum Schnlberg. 5. Er
ins Fres Kinderaſyls. 6. Erwerb von Land zur kleinen

richſtraße-

Die Mieoioneastunde für die ſtädtiſchen Gemeinden wird
Montag, den 14. März, Abends G Uhr in der Gertraudeu-
Kapelie ſtattfinden wozu die Miſſionsfreunde mit dem Be-
merken eingeladen werden daß Herr Conſiſtorialrgth Göbel
über die Miſſion der Brüdergemeinde auf Jamaika ſprechen

wird. Företer.Familien Nachrichten.

9 Die 7 Geburt eines prächtigen Na
zeigen hierdurch hocherfreut an 7456Halle a/S., den S März 1892

Wilhelm Reinstein und Frau
Margarethe geb. Dettenboru.

090
0 Die glückliche Geburt eines Töchterchens zeigen

ergebenſt an [7Vhle, Stabsarzt a. D.
und Frau, geb. Claus

Prettin, den 7. März 1892.

Dieſe Nacht verſchied plötzlich und unerwartet unſer

innigſtgeliebtes Töchterchen BlIa- [7452
Halle a. S., den 10. März 1892.

Friedrich Müller und Fran
Clara geb. Lehmsetedt-

Heute Morgen 1 Uhr entſchlief nach kurzem Kranken
lager unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Rentier Karl Zimmermann,
was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. [7448

Halle a. S., den 10. März 1892Die trauernden Hinterbliebenen

Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heute Nacht
1 Uhr im e begonnenen 78. Lebensjahre unſere
heißgeliebte Mutter Schwiegermutter Großmutter und
Urgroßmutter Frau Johnanne Charlotte Pauline
Drache geb. Rohrborn. Tiefbetrübt zeigen dies an

Die Hinterbliebenen.
Jm Auftrage:

Richard Drache, Oberlandesgerichtsrath.
Naumburg a. S., den 9. März 16892. [7434

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim

Begräbniß meines lieben Onkels des Getreidehändlers
Ferdinand Wernicke, ſage ich Allen meinen herz-
lichſten aufrichtigſten Dank. [7446Die trauernde Nichte Rum Schmonl.

Holleben, den 10. März 1892.

Dankſagun 0
Für die vielen Beweiſe liebevoller Kawebme bei

dem ſchmerzlichen Verluſte unſeres theueren unvergeßlichen
Vaters ſagen den tiefgefühlteſten Dank [7464

mäl Rönneker u. Schweſter
Halle a. S., den 10. März 1892.

Verlag der Aktrengeſellſchaft Halliſchen Zeitung zu Krpe.
Birantwortliche Redalienre: Thefredakteur Wilhelm Antho n

r Poliit, Feuilleton und den üdrigen Jnhali ausſchließlich des Rochberegwelan
r. Walther Gebdensleben für rokales, rovinzielles, Theater und

a r c Lehmann für den Handels Börfen und Inſeratentheil ſämmt
alle.Spreihſſunden: Chefredaktenr Autdony 1210 Redaktenr Dr. GOebens

leben 9 i Uhr. D. Ex- editien (Inſeratenännghme u er kegen en
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage dis 7 Uhr Aßends



Leipuigerstr. leiprigerstr.e o 03/104,karterre, karterro1. u. M ig. u il. Mig

Beilage zu e 59 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlagge:

Halle, Donnerstag 10. März 1892,

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perfonenzügen vertheilt.

Halle a. S. Pernsprecher Nr. 379.Meine Abtheilung für Conkoolion
ist mit Weuheiten für di Frähjahrs- Saison auf das Reichhaltigsto ausgestattet,

Jeder Artikel ſet vom einfachseten bis zum hochelegantesten Genre am Lager
Die Modelle für die beeseren Sachen sind sämmtlich für den Platz engagüirt.

ganz und halb anschlie ssend, mit und ohne Pelerine, in allen neuen
egen e än el, Fagçons bei grosser Auswahl in jeder Preislage.

anschliessend vorn lose, hell und dunkelfarbig in den neuesten Stoffarten.
Für jede Grösse vorräthig, vom einſachsten bis zum elegantesten Genré.Jackets,

222 hinte li d od it W ſalte in sch d heuſarbigesOapes, Vmhäng So toten n Band Se Sprecenbeeees a mannigiiugerer Avewaht

Promenaden-Fläntel u. Vrü ühjahrs- Räder
in geschma ckvollen Ausſührungen,

in jeder Preſelgge-Bousen aus reizenden Stoffen in kleidsamen neuen Formen

Confirmandinnen Jackets und Vmhänge in grosser Auswahl.
Kinder Kleider., Kinder Jarken. Kinder Mäntel.

Anfertigung nach Ranss garantirt gat sitrend,. e Auswahlsendungen nan auswärts ſrankKo.

Reichhaltiges Lager von Morgenröcken u, Unterröcken

vierdurc gechren wir uns ergedenſe anzuzeigen, daßz ſämmtlicheW an n e nfür die Frühjahrs und Sommerſaiſon in

Knaben und Mädchen-Garderobe,ſowie allen dazu gehörigen Stoffen und Besätzen eingetroffen ſind

Conſtrmations- Kleider und Anzüge 1fertigen wir in al len Preislagen und ſir uns Beſtellungen möglichſt Kle zukommen 1 n zu wollen.

e
e h en

M dem heutigen Tage eröffne ich Enmmpfehle täglich friſch hThalamtſtraßenEge und Olegrinsſtraße 12 s e Ferchaſts rommuns
ein Watkerial, EColonialwaaren- e n Am bentige n eröffne ich hierſelbſtſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge a Harzgaſſe mens
ein abak- u. Eigarrengeſchä t. riebene Napfluchen, vorzügl. MatzNein in Kabak. wird i g. mich ugeſcha aufmerkſam e en Tr ein e N m U C S X I ch O O 5

and m t gitet Sarg ler Preisſtellung zu bedienen. e reihe Abe der Wlchog verbunden mit
e Papier- Galanterie- u. Lederwaaren- Handlung.Carl Koch, Herreuſtr. 1. Lit der Bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens verbinteFernſprecher 551. h Verſprechen einer ſoliden und ſtreng reellen Bedienung und zeichne 4

Großes wohlſchm m Mit Hochachtung(7830 I efert Carl Koch, Herrenſtrage 1 Pranmz SchwWwarZ.
Geschäfts- Haus und die bekannten durch vlalate

kenntlichen Verkanfſtellen. (7298
an bester Lage einer Thüringer Residenzstadt, worin sich ein seit 18Jahren bestehendes, sehr soſides Manuſacturwanrengesehüärt 5 m jbeſindet, soll wegen Gesundheitsrücksichten des Besitzers verkauſt 30 Stück hochfette, Der s arkt in To a. ſondern
werden. Unterhändler haben vom Verkäufer keine Verbindlichkeiten engl. Schaſe, Durchsehvitts- Dienstag, den 22. März d. Js. statt. Stättegeld et nicht rohe
zu gewärtigen. Anfragen zu richten an gewicht 120 Pfd., Futterstand vach Wegen des in Folge der Manl- und Klauenſeuche Seitens des HerrnA. Böttecher, Weimar. Markt 24 L Uebereinkomwen, en (7389 Regierungs Kräſidenten erlaſſenen Verbotes kann cin Viehmarkt nicht, ſondern

Ritterg. nur der Pferdemgrtt abgehalten werden 7469Sechieferhof-Obhausen, (Bahn). Torgan, den 7. März 1892 l Ter Magiſtrat.



Hotel n. Reſtaur aunt-Empfehlungen,

Hotel Stadt Uamburg,.
m Ualle a.h der Poſt oheaters und der Kliniken.Hotel ersten Ranges.

eo76) Achtelstetter.

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Reggeam Hahnbef. v 3253durch Neuerungen bedeutend S Werbi ſern

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Weber der Dresdener

Bierhalle.

NHötol zum Kronprinz.
o IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Nuf in
der Beziehung 6052e BRad. Draheim.

Titel Continental,
n 1 x e 8.

n r s th e
ww Ranges am Ceutxalbahnbe

rbunden mit elegantem Wiener Café
id Wein Reſtaurant. Eltektriſche
elenchtung. Centralheizung. Franzö-
che Betten. Perſon. Aufzug. Fern-
recher 496. Elegante anheimelnde

beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.

Fotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Ecctriſche und Pferdebahn nach allen
89] Richtungen
Logis ſchon von 1,50 an.

HBäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnb.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

r—7

Central-Iotel
am Markt.

iſche Bahnverbindung direkt vom

r zum Hotel. Zimmer vonPortier zu jedem Zuge-

S eber.
Revelt's

Deutsches Sekt- Haus

gr. Ulxichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für primae Auſtern estreffen täg

lich 2 friſche Sendungen direkt v.
wer ier ein.

elgoländer Hummer.le e Hrlitttefen der Saiſon

See gewählte Speiſenkarte.
ers und Soupers nach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Ge ſchmack Halte mich den ge-
ehrten bieſigen u. fremden Herrſchaften gqnte ergebenſt r Veer.S Zimmer f. Janlen ſtets reſerv

8 Telegr. Adr. „Ruſternrenelt. S
2000090000020000000000
Grüus Wein-Restaurant,

IIale a. S., Rathhausgaſſe 8.
eſtrenommirtes Weinreſtauraut.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Dinersu. i Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern. (5686

Jnhaber: V. Pörtael.
Hötel z. gold. Iirschm. Viktoria- e u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,früher Reiſe-College-
83874T

an
Iuh. Heinr. Tischbein,

Weingroashandlung m
Weinstuse zum Vater
Rhein gr. Märker-
strasse I4, empfehltühre renommirten
Bordeaux-, Rhein- mMoeelweine, fe151
Deutsche sSekte, Cham-
pagner, Spiürituosen.

a

I J J 73Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck
platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor

üglichen Betten. Bäder im Hauſe.
ortier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Nen? Neu!Hötel du Norcd,Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Vahnhof,

Haus erſien Ranges Solid, elegant
ausgeſattet. Elektriſche Belenchtung.
Central Warmwafferheizung.Mäfßzige

Carl WVitte.

in. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb.
.Elektr. Bahnverbind. Spec.:Hambrg.
uſffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr

kann Stammefſſen verſch. Auswahl.
übſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.

Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.
VWutebieſ. Lager u. 8chthair Exportbiere.

Hartinann,

Weingroßhandlung
und Probirſtube

einpfiehlt
ibre reinen, gut gehſlegten Weine.

Deutkateſſen. ter Täglich friſche

Jetzt Waren a 12 13.
Bretschneider's Hotel

Merſeburgerſtraßc.
Jn nächſter Nähe des Bahnhoſs,

e neu hergeſtellte Reſtani
ratiousräume.en m immer.

etschneider.Zugzeit Jnhaber des „Wiener
6) afse* VPoſiſtr.

tenhof, c 1 e.

Walter Reichert s!

h e e e

A. Burghardt's
Hof-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppgrtsget und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

(6107empfiehlt ihre

gut gepflegten u. naturreinen Weine
unter Garantie.

Um Jedermann Gelegenheit zu geben,
ſich von der Güte der Weine über-

zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube n wo dieſemit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann VFehn-

„ZTaur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pfrdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier 0.,4
Ltr. 20 Pfg., ferner: Echte Dölln. Goſe,
ſotw. hieſ. Ia, Lagerbier. Angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard. Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszrit.
Wittagstiſg i. Ab. von M. 0,65 an.

Jnhaber: Jul. Vahle

Die Flaſchen Niederlage der Act.-Geſ. für
Glasinduſtrie, vorm. F

efert ihre preisgekrönten Fabrikate
erſchluß zu billigſten Preiſen ab

chlüſſen, wie Gummi
chen, ſowie verz.

rſandflaſchenkiſten und Abzieh

Geleisanſchluß:
engerweg

Lager mit
m

r. Sie mens, Sresden,
von Flaſchen aller Art mit und ohne

hieſigem Lager. Alle Erſatztheile zu Ver
ſcheiben u. Ringe, verzinnten Montirdraht zu Selter-

u Selterkorkflaſchen, Flaſchenkaſten, Bahn
chläuche in beſter Qualität billigſt [7440

Pertreter: v i Tander.Fernſprecher Stadtkontor:
No. 310. Franckeſtr. 5.

Gebr. Krop
Möbel

Gr. Märkerſtraße 5, Halle a. S

penstädt,
Fabrik un Magazin,Gr. Märkerſtraße 5,

empfehlen ihr in jeder Holz nud Stylart reich aſſortirtes Lager in nur gut und dauerhaft gearbeitelen Mer en

zu äußerſt billigen Preiſen bei coulanteſten Zahlungsbedingungen. (6746
Reelle Bediennng. Eigenes Geſchirr.

S Ritten speciell auf unsere Frina gehten
Transport frei Haus.

en wollen. Bl
Wleisch-ExtractLiebig 2 Pfd, 1 Pfd. Pfd. Pfd. Pkd.

13,80, 7,10, 3,80, 2,10, 1,10,Kemmraeriech in Dos. 5PEd. 2 Pfà. pt. in Büchs. 1Ptd. Pg. i Pa. Pfd
32,50, 13,00, 6,50, 6,75, 3,607 1,90, 1,00,

Kemmeriehs FPepton 1,60, Kemmeriehs on 1,50,Cibils Bouillon I,60, I on epton-Pastillen 1,00 i
Maggis Bouilion nes herbes n. aux trüffes. 7437Ex. G r. O. gehe

e F SW P. Lindenhahn
Halle a. S. eKönigstrasse 8. Forsterstrasse 39.

Sohmiedeolserne gewalzte

aus Schmiede- u. Gusseisen,

LLisenbahnschienen.
Anfertigung von Eisenconstructionen,

Gewäehshäusern, Stalleinriehtungen

aller Art
zu billigsten Preisen.

W LKcostenansehläge gratis!

e n
0Fart-Syps-Dielen,

ein billiges, feuerſicheres, leichtes, trocknes, reinliches, vorzügliches

Bau- und Isolir-Mateviai
zur Herſtellung von den. Decken, Zwiſchenböden e.Actien-Gesellschaft r honior- Bauten in Ber An

Ed. Lincke Ströfer,
halten am Lager und empfehlen zu Fabrikpreifen

Mnlle a.

430

Schippen, Spaten,
Düngergabeln

zu billigſten Preiſen beiW. Lämdenhahm, Königſtraße 8„Patentirten An inrinn

(D. R.Kalt aufzutragen, nicht mit Sand zu bewerfen, feuersächer, e
atürkster Sonnenhitze nicht ablaufend;kräwirte Cornly e Liur-hulrme

in Teig- und Pulverform,vorzüglichste Wärmeschutzmasse zur Umbüällung von Dampf-
Kohren und Apparaten jeder Art

empfiehlt als Specialitäten

Bruno rennedlkse, Halle a. S.,
Fabrik chemisch-techniseher Produete.

Comptoir: Dorotheenstr. 9, Fabrik: Mühlgraben 3.
Unter Allerhöchſtem ProtectorateSr. Maj. a u. Königs 17. Große Stettiner
wWarſenvurger. Pferde otterie.
Geld-Lotterie. Ziehung unwiderruflich 17. Mai.

9Ziehung r W. w. Haupt- 10 r
1 90000 r von M. Gewinue darunter

mee Vigpäner3 Am i edl. keit u. Wagenpferäde
5 3000 u. Porto 30 außerd. Reitſättel, Zaum-12 1500 gßge Cnſdreiben zeuge uſw., goldene und
50 600 fg. extra. Die ſilberne DreiKaiſerMe
100 300 Bewinne werde. ſo e u. ſilb. ivyyleg. Wiewohl in Stettin wie Loose Mk. (11 für 10 Mk.)

i. Lübeck ausgezahlt. e u. Porto Pf.)
empſicht py Hauptzen od. h. Schröder, lUübect.
gehe t aufPoſtanw.-Abſchn. od. Nachn., doch nehme auch Poſtm. i. Zahl

Verkauf.Montag den S ds. olß ts., aus dem Schutzbezirk Kämmerei, Bahnſtation

Kämmereitegſt, 6 n im ar h ofe zu Naundorf
von Vorm. ichen 105 Fm., 98 b 225 Fm., 24 44 0 n Winden 28 Fm., 1,7 Rm. eich. und 1,1
buch. Nuhkloden und 2 Rm. HaſelnVierſ abnholz.Königl. Oberförſterei Z ſeris b. Bitter

Wälhelmn Heckert,
Halle, Gr. Ulrichſtraße 60,

einpfiehlt [7254
in reichhaltigſter Auswahl

Waſchma-
ſchinen

und
Wäſche-
rollen,

nur bewährte
Syſteme,

von Mk. 42 an

Wring-waſchen

mit primo
Gummi Walzen

von 16 Mark an.
Lebend friſche
Karpfen vo 60 Pa.

g Schellfisch, Seedorsch G
ierm. Tinoke, Alt. Markt 31. I

Kartoffeln
ca. 1000 COtr. Magnum bonum
Blassrothe, Kreuz und Impe-rutor ſortirt als Speiſewaare,
gegen Caſſe zu kaufen geſucht. Gefl.
Off. u. G. 1143 bef. J. Barck Co.

50 COitr.
Blaue Frühkartoffeln

ſucht kl. Brauhausgaſſe II.
Die am 1. April er. fälligenCoupon s uvserer Pfandbriefe Wer

den bereits vom A5. März er.
ab bei unserer Kasse in Berlin ünd
bei den bekannten Zahlstellen ein-

golöst. 17213Pommerscho
Iypotheke Actien-bank.

Romeick. Schultz.
Tr Kooh's berühmter Nähr
zwieback giebt den Kindern geſunde
Blut ſtarken Knochenbau und ſchütze
vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koech, Herrenſtraße 1 u-
in den bekannten Verkaufsſtellen

Stadt- Theater.
Freitag, den 11. März178. Vorſtellg. 134. Abonn. Worſlellg,

Farbe roth. Anfang 7 Uhr
Die Königin von Saba.Große Oper in 4 Akten von Karl

Goldmark.

Perſonen:König Salomon. H. T wann
Hoheprieſter Keller.hlginitb. ſeine Tochter S Reinbardt,

Aſſad ofer.W. Langefeld-
Die Königin von Saba Cl. Pleſchner.21 Aſtaroth, ihre Sclavin L. Buttſcharde.

Die Stimme des Tempelwächters.
Prieſter, Leviten, Sänger,Harfenſpieler, Leibwachen, Frauen des
Harems, Bajaderen, Volk.

Ort der Handlung:
1. Aufzug: Halle im PalaſteSalomons.

2. A ufzug: Garten, ſpäter Tempel.
Aufzug: Feſthalle.4. a ufzug: Jn der Wüſte.

Jm erſten Akt äruppirungen,
ausgef. Vom Gorps do Ballet

Jm dritten Akt:
Bienentanz der Almeen, als-geführt von Hanna Rudolph und
Vesttanz ausgeführt vom Corps

de Ballet.
Nach dem 2. Akte findet eine

größere Pauſe ſtatt.
Ende nach 10 Uhr.

e ea Hanan, Palaſt-
aufſeher

Sonnabend, den 12. März.
179. Vorſtellg. 135. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: blau. Anfang 7/, Uhr

Der BRurenaukrat.
Luſtſpiel in 4 Akten von

G. von Moſer.

Sonntag, den 13. t
Lattagh 39 U29. FremdenVorh Ha be Preiſe

Der Verschwender.
r mit Geſang in 3 Ab

theilungen und 5 Akten von Ferdinand
Raimund, Muſik von Conr. Krentzer

Sonntag, den 13. März.
180. orſegung- 136. Abonnem. Vorſt.
Farbe: gelb Anfang 7Die Walküre.

meeein 8 Aufzäügen van Richard

nererene 3

9
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Winter Fahrplan
a. Abgang der Eiſenbahngüge von von Bahnhof Halle nach:

Thüringen: 3.11 V. 5.50 V. *6.07 V. *7.37 V. 10.11 V.
0 München) 11.24 V. 12.53 N. 2.10 N.

d. 5.59 N. (München). 6.27 N. bise 7.26 N. (nur bis Merſeburg). 9.20 N. (nur
8 Erfurt). 11.28 N.Ceipzig: 24 V 5.45 V. 86.45 V. 7.83 V. 9.00 V.

10.10 V. 10.32 V. 811.40 V. 1.40 N. (1. bis
3. Kl.). 3.53 N. *5.05 N. 5.23 N. 6.30 N.

7.07 N. 883.230 N. 9.05 N. (I.--3. Kl.).
b s V Qir die Cölheh. 715 V. rdeburg nur bi öthen). 7.15 2 9.52Mas V. gt r e Cöthen. Fl1.31 V.1.26 N. (I. 3.13 N. 5.41 N- e R8.33 el. s o N. 8 11.55 N. (nur

bis Cöthen
Nordhanſ.-Caſſel: 5.5 V. 6.46 V. (nur bis Sangerhanuſen). 9. V.

10.41 V. 1.28 N. (nur bis Eisleben). 2.05 N.
5.50 N. 9.30 N. (nur bis Pordbauſen) 10.31 N.

11.36 N. (unr bis Eisleben).
BerliuAnhalt: 12.18 V. *3.46 V. f4.28 V. 7.25 V. *858 V.

II. V. 1.40 N. 5.21 N. 5.34 N. *8.11 N.J 8.35 t ſn bis S gytterferd, Auſchluß nach Berlin in
in.).Sorau-Guben: e 11.24 V 1.31 N. (1--3 Kl.). *6.36 N.

Galberſtadt: e a t Kl.). 1.18 N. 3.05 N.eng 5 9b. Ankunft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle von:

Thäringen: 3.42 V. on München) 422 526 V. nur Wochen
tags von Merſeburg. 6.56 V. 28 V.1.06 N. 4.21 N. 5.01 N. 6. eN. Hyr W ven) *8.29 N. F9. a d. 11.14 N.

ipzig: S 8. 9.40 V. 10.390 V.keipzis 11.28 V. 1.5- N. 1.15 N. 2.52 N.
4.14 N. 85.24 N. 6.09 N. *6.57 N. 87.29

8.23 N. 89.09 N. *10.18 N. 11.49 N.
Magdeburg: 2.32 V. 5.27 V. S Cöthew., 7.14 V. 7.24 V.

3 V. *10.27 V. 1.23 N.3.38 N. s de 6.56 N. 8.58 N. *10.50 N.
Pordhauſ.-Caſſel: 86, von Eisleben). 6.55 V. (von Nordhauſen).

10. V. 812.40 N. von Eisleben).v v e N. 87.29 N. (von Eisleben). *8.03
Jerlin-Anhalt: 806 4.55 V. 7.22 V. Von pitgrfetd) 2 c V.

10.30 V. 7 t 11.19 V. 1 N.52 9 N. *5.44 N. 8.42 d ins w.Joran-Guben: 7. o 2. (von Saltenderg) u 01 12.46 N.
7.08 N. (1.--3. Kl. 4 N.hpalberſtadt: 5.55 V. (von Cönnern ab 1. 40 Min. ſpäter). 8.10 V.

10.03 V. 12.43 N. 4.55 N. *5.20 N. 8.55 N.t Schnellzug 1. und 2. Kla t t Schnellzug 1. bis z. Klaſſe.

otalzug.

o VGIICa uForſtrebier Vitzenburg (Bahn und Poſtſtation).
h den 15. März er., von Vormittags 9 Uhr ab im Gaſt-

1 Stück Eichen bis 13 m l., 65 em Durchm., 37 St. Weißbuchen bis
2, 36 Rothbuchen bis 13--77, 1 Ahorn, 3 Linden bis 10-43, 52Kiefern bis 10 27; 480 t Fichten Stangen 27. 40 Hundert

Fichten Stangen V. VII. Cl., 9 rm Rothbuchen Nutzſcheite I, Cl.
und von Mittags 12 Uhr ab:

ca. 20 rm Eichen, Buchen c. Agle n und Knüppel, 100 rw do. Abraum-reiſer, 374 rm Buchen Stammreiſer mit ſtarken Einlagen.
7035Vitzenburg, den 27. Februar 189

Der BWörster.
Seit 1874vorzüglich bewährt und beliebt:

Wucherer's Gummi-Brust- Bonbons,

bofe bier ſelbit:

per Carton 40 Pfennig in den Apotheken. 6760)

Möbeltransporke und Lagerung
übernimmt A. W. I An

Nächſten Sonntag, den 13. er., ſteht
wieder ein großer Transport [7430

Helgiſcher und

bei uns zum Verkauf.

Albert Weinstein Sohn,
Merseburs, Bahnhofſtr. 3.

Grossherzogthum Sachsen- Weimar.

Verkauf von Eichen u. Rothbuch. Starkhotz
Gross herzogl. Forstrevier Allstedt

bei Oberröblingen an der Helme, Station der Eiſenbahn
Erfurt- Sangerhauſen

Montag, den 28. März 1892
jollen folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauſt werden:

Eichen-Starkholz.
A. Hichen-Schüfte I. Qual.

a. 111 Stück von 48 bis 89 em D. und 3,8 bis 16 m L. 365,24 ebm
in den Forſtorten Unter egäſersbirg, Knebelrode und Mitteiſchlag,

09 Stück von 48 bis 81 em D. und 4 bis 14 m L. 262,22 cbmm den Forſtorten r r Penrund Wahehe und Röderftieg,
c. 111 Stück von 48 D. und 3 bis 16 m L. 293 383 cbmim den Forſtorten Beerkopf, her Weruthala n und HberSchleiſthekswan

Eichen-Schäfte II. Qual.198 Stück von 24 bis 85 em D. und 2 bis 12 m L. 227,59 cbm in
n vorgenannten Forſtorten und in den Hauungen Schlangenthal und Unter

ornthalswand.
O. Eichen-Spitzen.

143 Stück von 29 bis 69 em D. und 4 bis 11 m L. 97,02 cbm
do du II. Rothbuchen-Starkholz.

76 Stück Schäfte von 39 bis 87 em D. und 4 bis 11 mm L. 62,56 cbm
W W Hannngen Beerkopf, Oberſchleifthalswand, Unter-Bornthalswand

ulann Vormittags 9 Uhr im Noth'ſchen Faſt zu LAllſtedt.
Kaufflu le haben ſich wegen Vorzeigung der Hölzer und Erlangung

er e ſowie der beſonderen Kaufbedingungen an die Groß
zogl. Forſtverwaltung zu d [Sachſen-Weimar] zu wenden.

eimar, den 8. März 1892.Hie Grosenerzog. Forstinspection.

am krt 760

Däniſcher Synnngſcede

040Feinste isl. Natjesheringe,
Neue Halta-Kartoſfeln

eblenlein &Winämüller
95/96 Leipzigerſtr. 95196.

AA A.Hotel u. Restaur. „Nerkur“,

o es. Schlachtefeſt.
Es lad. ergeb. ein Frätez Rahne.
In der Nähe Veipgigs einBahnſtation Wegench s e S

Kohlengeſchäftmit Gleisanlage Beſwan unter

günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.

Adr. unter Z. B. s19 an Inva-
lüdendanlk, Leipzig erb. [7442

5000 Mark
puvpillariſch ſicher, per 1. April zu
cediren geſucht. Offerten u. Nr,

a 5 Haasenstein Vogler,
Halle. 7403

Bekanntmachung.
d hieſiger Königlicher Strafanſtalt

oll en
Mittwoch, den 16. d. Mts. gen

Vormittags 9 Uhr ab
verſchiedene ansrangirte Gegenſtände
und alte Mate leinene, baum-

rialien als:wollene, wollene und Tuch-
lumpen, altes Eiſen, Zink-
blech, Glaß, Kupfer pp.
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

bean T verkauft werden.
Halle a/S. den 9. März 1892.

Königliche Direktion der
Strafanftalt.

Bäckerei- Verkauf.
Meine nachweislich gutg. Bäckerei

bin ich willens krankheitshalber ſofort
zu verpachten oder zu verkaufen. Off.
bitte einzuſenden unter Chiffre S. i.
poſtlagernd Eisleben. [7426

t t r 1 heilt gründl.
und ſchnell

Lehrer G. GlIass, Atzendorf b. Merſeb.
Trieurten Anderbecker Samenhafer

verkauft frei Triptis à Cent. 8'/2
Rittergut Mieſitz b. Triptis.
Ritterguts-Verkauf.

Alter n verkaufe ich mein Ritter
Morgen groß, beſter Boden,

böne' Lage. Näheres durch die Exved.
d. Blattes unter Z. 6931. (6931

Verſteigerung.
Erbtheilnngshalber wird der Unter

zeichnete im re r w. d
elegene rund-Rade well ſtück, worin Bäckerei

ſich befindet, am [6869
März er.Vormittags 11 Uhr,

im Reſtaurant der Ww. Frau Agmuß

unter den imTerminbekanntzugebenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verſteigern

Louis Knaatz,
gerichtl. vereid. Taxator,

außergerichtl. vereid. Auctionator,
Halle a. S.

Wirübernehmen Entwurfu. Be
pflanzung v. Gärten,
Farknaniagen, Obstplantagen,
Wildremisen ete. in jeder Größeund garantiren auf Wunſch das Aus-
treiben d. v. uns gelieferten Pflanzen.
Preisſtellung in Folge unſeren Maſſen
produktion äußerſt niedrig. Wir ſendengern Sachverſtändige zur Beſichtigung
der Grundſtücke u. Beſprechung der
Vorarbeiten. Cataloge unſerer ca. 50
Hect. großen Baumſchulen ſtehen un-entgeltlich zu Dienſten.

National-Arboretum Zöſchen
6969 bei Merſeburg.

2000 Mark ca.
zur 2. Stelle auf hieſ. Gruudſt. in ſehr
Sper Wohnlage per ſofort geſucht.

ff. mit Zinsangabe erbittet nach
Krukenbergſtraße 3, part. (7263

Wettbewerb.
Die Ausführung der Erd u. Maurer

arbeiten mit Lieferung von Kalk und
Sand zum Neubau der
an der Canſteinſtraße zu Halle a.
ſoll vergeben werden. Zeichnungen,
Bedingungen, Maſſenberechnung undAnſchlagsauszüge liegen auf dem
Bureau des Architekten Fahro kur
Einſicht aus. Die Offerten ſind n
G elt d FFantirt mit enlſpred

ufſchrift bisFreitag, den 18. März,
Mittags 12 Uhran Herrn Ber wertsdirektor Ziervogel

hier Königſtraße einzureichen, wo auch
dieſelben in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Bieter geöffnet und bekannt
cgeben werden. päter eingeſandteg b d Spät ſandtebote J aweaeh oſſen.

Grundſtücks

Erfolg
künſte koſtenfrei ertheilt, ſowie
rechnet werden lediglich die

ſtitutes neben den ſonſtigen großen
ter Rabat ren Aufträgen, ſo daß durchV zoriheilen eine Erſparniß an r

koſten erreicht wird. Vertreter in Halle: L Heise. Brüderſtr. 6

erzielt man nur, wenn mann die Auzeigen zweckmäßig abgefaßt und typo
graphiſch a ausgeſtattet ſind,ferner die richtige Wahl der geeig
ueten 3 n en getroffen wird. Umur nnon Cen dies zu errei wende man ſich an
das Anzeigengeſchäft Rud. Rosse

von dieſer Firma werden die zur Erzielun
nſeraten-
eilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung

eines Eijelges erforderlichen Aus
twürfe zur Anſicht geliefert. Be

Benutzung dieſes Jw

„a. Markt.
Telephon 151.

5000 Mk. werden auf ſichere
Hyp. zum 1. April

er, von einem guten Zinſenzabler
auf ein großes Sguegr nd
ſucht. Off. unt. K. 2 ef.Rud. Mosse, se, Halle. m

8 Pferdemöhren,
jeden Poſten, giebt ab

Rittergut Queis.
Probe- a ſind Prrätbia

bei Otto Schliack
Magdeburgerſtr. 46. [7088

1 Gutsbeſ.-S.,Ackerbauſch. Merſeburg m. gut. Ex-
folg beſ., ſ. ich 1. April paſſ. St. als
gehrling. auf mittl. Gute. Unter dir.
Leitung des Prinuzip. Off. unt. P. i.
2366 beſ. Ruä. Fosse, Halle.

Verwalter-Geſuch.
Ein an Thätigkeit gewöbhnter

junger Verwalter, welcher ſich nicht
ſcheut, mit Hand anzulegen, findet
zum i. April er. in einer et
00 Morgen groß mit Zuckerrüben-
bau, Stellung. Ofſerten unt. B. e-
2445 bef. Rug. Wosse, Halle.

der Jahr die

Junger Mann mit guten Schnul-
fgiani en und dem nöthigen Talent
ür unſer

Kunſtgewerbl Atelier,
welches Zeichnuugen feiner
Malerei aller Art liefert,

Lehrlingunter günſtigen n r
Sschurnade G SWugererſiraße 9

TüchtigeWirthsohafterin,
Ende 40er, in allen Zweigen derWirthſchaft erfahren, ſucht Stelle.
am liebſten bei einem einzelnen
Herrn. Angebote sub W. s 2452bef. Rudolf Mosse, alle a. s

Geſucht wird ein gebrauchter,
aber noch gut ehaltener

Krankenfahrstuhl,
Offerten mit Preisangabe werden

erb. unt. Ehiffre R. K. 31 an die
Expedition der Cöthen'ſchen t
Cöthen i. Anh.

ch ch nOffenen. geſuchte-Stellen

enEin junges, geb. Mädchen, 20 J.
Beamtentochter, ſucht Stellung als
Sfützebezw.Wirthſchafterin. Familien-
J Bedingung. Off. unter A.
N. Ragzuhn voſtlagernd. (7383

Einen jungen Mann, welch. Luſt hat,
die Gärtnerei zu erlernen, ſucht

die Schloßgärtnerei
Dölkan bei Zöſchen.
A. Mussunauem,

ritzer Weizacker) wird 1. April eein junger Mann m. guter S ibitb
als Eleve geſucht. Offerten an
Juſpeltor Fhiütipp, Ritterg. Pauſcha

bei Oſterfeld, (Bezirk Halle).
J. t. Mädchen, 18 Jahr, Gutsbeſ.T.,wiſcht 1. April ſich in Küche u. Land

wirthſchaft auf einem Rittergute auszu-
bilden. Familienanſchluß erwünſcht.

ff. unt. V. m. 2358 bef, Rud.
oss Halle a. S. [7318
Zum 1. April fuche ich für meine

Dampfmolkerei eine tüchtige, in der
Milchwirthſchaft erfahrene Mamſell

Bewerberinnen mit guten Zennniffen
wollen ſich ſchriftlich, oder auch her-
ſönlich auf meinem hieſigen Comtoir

melden. [7181C. Wentzel, Teutſchenthal

Verwalterstelle
wird für einen Bauernſohn, 17 Jahre
alt, ohne Gehalt zu beanſpruchen, mög-
lichſt ba d geſucht. Adreſſe unter Z.
2467 an die Exp. d. Bl 7467

Jüng. Dienſtmädchen
z ver 15. d. Mts. geſucht. [74298 Wuchererſtraße 9, part.

1 ſehr anſt., kräft. Mädchen [an
Arb. gew. ſucht gegen mäß. Lehr
geld auf gr. Gut Wirthſch. zu er-
leruen durch [7447Frau Wolſram, Bölbergaſſe 3.
un 1. April k. wied. eine j- Dame
d. Stadt z. Erl. d. f. Küche einWelen Näh. 3--4 Uhr Nachmittags.

Frau Stagatsauwalt wen
Karlſtr. 2.

Stellen ſuchen ſofort und ſpäter
verh. Kuhfütterer, Schäfer, Gaärtner,Hoſmeiſter, Aufſeher, j: Vandwirth
ſchafterin, Haushälterinnen und Auf-
waärtungen.

Stellen erh. ſof. u. 1. April:
led. u. verh. Pferdeknechte, led. Kuh-
fütterer, Tagelöhnerf. led. Gärtner,
herrſchaſtl. Diener geweſ. Militär,
Landwirthſchafterinnen, j. Mädchen zErl, der Landwirthſchaft, Haus- und

n r [7450Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkeswonl,

RKother Thurin,

Ein älteres, in bürgerlicher Kücheund Hausarbeit tüchtiges Mädchen
mit guten Atteſten wird bei hohem Lohn

Isum 1. April geſucht. melden mit
e lBuch Leipzigerſtraße 105, part. [7449

Auf dem Ritteraute Gröna b. Bern

Zur findet zum 1. April a. er. einjunger Mann Stellg. als Oeconomie-
ling unter meiner wech Leitung.

432] Thieme.
wird von einem jungenGeſucht Mädchen mit n m.

Bildung
baldigſt

alle z den ba März 1892. 187o Keh bauverein.
od. Lager Verkauf.
3etg erbeten Eilenburg poſtl. t

ück 10.

Für groß. Gut in Pommern, r S bei

Stelle f. Kontor

En Landwirth, 28 Jahr, mit ca.
30,000 Mk. Vermögen, wünſcht ſico

zu verheirathen. Junge Damen von
18--24 Jahr mit entſprechendem Ver
mögen, am liebſten vom Lande, wer
gebeten, Adr. sub I. N. 100 nebſt
Photographie pofei. Erfurt niederzuleg-

Vermethungen.

hq]nn——— 7HaarJ in beſter Geſchäftslage per 1. Jultevent. früher zu vermiethen. Näo-
(7205

Julius Rethge,
Leipzigerſtraße 2.

Marienſtraße Rr. 21
(Nähe der Bahn Asple'ltſtraße) iſt
eine herrſchaftl. Wohnung im 1. Stoce-

beſtehend aus: 7425 heizb. Zimmern, Kammer, Küche
nebſt Zubehör ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres daſelbſt Somr
ergin od. große Klausſtraße No. 24.

8 Zu vermiethen [7011varterre: 3 Stuben, 2 Kammernin Zubehör, 550 Mk., in Etage
ä, 2 Stub., 1 Kammer u. Zube
360 Mk. z. 1. April zu

38 Zu erfr. Allzechtſtſtr. 22,

[7]„c
Die erſte Etage

meines Haus Leipzigerſtr. 22
[(6 Stuben Kammer, Küche,
Keller], durchaus renovirt, iſt
preie werth zu vermiethen und

1. April [7435A. Schnabel.

Sclannma nun
Die gen von ungefähr

10900 kg Schmiedeeiſen2 Röhrbleche,
5000 Bleiplomber

für die Königliche Saline Dürrenberg
im Etatsjahr 1892/93 ſoll in öffentlicher
Submiſſion vergeben werden. Zur
Oeffnung der Angebote iſt auf

Dienstag den 22. März d.Vormittags 11 Uhr,
im Dienſtgebäude des unterzeichneten
Salzamts anberaumt.

Die Lieferungsbedingungen liegen im
unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus
und können gegen Erſtattung von 70
Pfg. Schreibgebühren portofrei bezogen
werden.
ZDürreuberg, den 7. März 1892.

Königliches Salzamt.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Handelsfrau Mathilde
Geffers geb. Hanff zu Gerbſtedt wird,
nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch auf fgehoben.

Gerbſtedt den 4. März 1892.
Königl. Amtsgericht.

v uum pril, auch ber frühefind. j. Mädch. i. Alt. v. 6 J. be2 geb. Damen (Biebtgert aus
zeichneter Pflege u. gewiſſenhafteſter
aufſicht. reſp. Leit. oller S nlarbeiten
und Muſiküb. ein freundl. Heim. Gfl.
Off. unt. Z. 7301 bef. d. Exp. d. 3
o 2 Penſon i in Bad Sachſa
X Südharz, Bahnh. Tett nborn-

Sachſa, für Töchter zur Erholung
J Fortbildung i er geſell,
Frrmen 2c. Liebevolle e e,

oſt, anreg. Verkehr. Beſte Empf.h z Sanitätsratd Dr. Starck,
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jeder Farer reiſen. Nach der

aamigen Fiord.

Thüriugiſch-ſächnſcher Verein für Erdkunde.
eutralverein zu Halle a. S

Sizung am a den 9. 3 1892.
Da der Herr Profeſſor Kirchhoff abweſend war, führte der

er Vorſitzende, Herr Profeſſor von Fritſch, den Vorſitz.
r ließ zunächſt den Bericht über das am erſten April zu

Ende gehende Vereinsjahr verleſen. Dieſes Jahr hat zur
Durchführung zweier Aufgaben größere Anſprüche an die
Ver inskaſſe geſtellt, als irgend ein vorausgegangenes, nämlich
der im Vorjahre beſchloſſenen. und unter Herrn Dr. Ule's
Leitung ausgeführten Grundwaſſermeſſing, und der Herſtellung
des Vereinsheftes, das zum erſten Male zum „Archiv für

Nandes- und Voltskunde der Provinz Sachſen nebſt angrenzen
en Landestheilen“ ansgeſtaltet worden iſt und beſonderen

Werih erlangt hat durch den Litteraturbericht über mögkichſt
alle Erſcheinungen auf dem Felde der Landes- und Volkskunde
des Vereinsgebietes. Jn den regelmäßigen 10 MonatsVer-
jammkungen wurden 15 Vorträge gehalten. Der Verein zählt
en Wärtig 11 Ehren-, 31 correſpondirende, 195 ordentliche,
2 außerordentliche, 229 auswärtige, zuſammen 478 Mitglieder.

Die dann folgende Vorſtand swahl ergab eine Wiederwabl
des bisherigen Vorſtandes mit der einen Aenderung, daß an
Stelle des Herrn Dr. Lübbert, der ſich durch ſeine Amts
pflichten genöthigt fah, eine etwaige Wiederwahl abzulehnen, der
Privatdocent Herr Dr. Ul e zum zweiten Schriftführer gewählt
vurde.

Danach ſprach Herr Dr. Erich von Drygalski in
HIarer und feſſelnder Weiſe über Grönland und ſeine Be
wohner. Der Vortragende wird am 1. Mai mit Herrn Hermann
Stade aus Halle und Herrn Dr Elſt von Hoeven eine Expedition
nach Grönland unternehmen zum Studium der dortigen Glet
ſcherwel., die weit mehr als die kleinen Gletſcher der Alpen ge
zignet iſt, Licht zu verbreiten über die Zeit, in der die Gletſcher
Skandinnviens einen großen Theil der norddeutſchen Tiefebene
)edeckten. Zur Vorbereitung für dieſe Expedition hat er ſchon
m vorigen Sommer mit einem Begleiter die Weſtküſte Grön
ands beſucht. Anfang Mai fuhren die beiden Reiſenden von
dopenhagen ab und gegen Mite Juni gelangten ſie an ihr
Ziel zu einer Zeit, in der hier gerode durch die beginnende
tärkere Bewegung der Eismaſſen die Schiffſahrt an der Küſte
ſehr erſchwert war. Jm Winter ſtaut das Eis ſich nämlich in
„en Fiorden, wenn aber im Sommer die Sonne ihren Einfluß
jeltend macht, dann brechen die Maſſen aus in das Meer und
öſen ſich hier in große Blöcke auf, deren vollen Umfang man
;zrſt ermeſſen kann, wenn man ſieht. wie ſie ſich inr Waſſer um
venden. Man landete zunächſt in Jakobshavn, einer Eskimo
ſiedelung, in der nur fünf Europäer lebten. Ringsum ſieht
nan ſchroffe, oben gerundete, nackte Felſen, auf denen für ge
pöhnlich uux einige Zwergbölzer am Boden hinkriechen und im
Jumi auch Blumen ſich zeigen.

Do im Sommer die Sonne dort untergeht, ſo kann man
eſichtigung des Jakobs-

ovner Gletſchers ſetzten die Reiſenden ihre Fahrt weiter nach
Norden fort und kamen nach der Kolonie Ritenbenk und von
zier zur Kolonie Umangk auf einer ſelſigen Jnſel im gleich

Fjiord. Von bier aus unternahm man verſchiedene
Fahrten in die einzelnen Arme des großen Fiords zur Beobachtung der Gletſcher. Die große Weaſte des

jcheinbar ruhig auf dem etwa 600 m hohen Piateau, da aber,
wo Fiorde in dieſes eindringen, drängt ſich das Eis in dieſe
Einſchnitte und zieht ſich ſtark zerklüſtet zum Meer binab. Es
ana dem Vortragenden einmal, an einer von Eis freien Stelle
ber, zahlloſe durch Verwitterung des Felſens entſtandene

Blöcke zu der Hochfläche emporzuſteigen und nach neunſtündiger
er rn über dieſe zum Rande des Gletſchers zu kommen.
er oben glatt war wie ein Tiſch. Auf einer anderen Fahrt

würde der Nungtak auſgeſucht, der größte der Eisſtröme Grön-
jands,, der bei der nächſten Expedition beſonders beobachtet
werden ſoll. An einem andern Gleiſcher wurde die Bewegung
deobachtet und dabei ſeſtgeſtellt, daß die dem Rande nahen Partien
10 m. die mehr nach der Mitte befindlichen ſogar 16 m an einem
Tage vorrückten, Noch gewaltiger aber war in Folge der ſtarken
r und des ewigen Wechſels. die Veränderung im
anzen Ansſehen des Gletſchers. Am 29. Juli fuhren die beiden
orſcher von Umanak wieder ab, nachdem ſie ſechs Wochen auf
rönkand verweilt und in der Zeit über 400 km im Boot

S hatten. Am 18. September waren ſie wieder in
openhagen.

Die Bewohner Grönlands ſind nicht mehr reine Eski
nos, ſondern ſtark mit eüropäiſchem Blut gemiſcht, kleine ge
)rungene Geſtglten, mit gutmüthiem Geſichtsausdruck und
de ihn Haar. Jhre r r die Seeundsſagd, zu der ſie jetzt neben der Harpune auch ſchon viel

je Flinte benutzen. Der Walfiſchfaug ſpielt keine Rolle mehr.
isbären giebt es nur noch in zwei Diſtrikten zu jagen, wo däs
reiſte Treibeis iſs Seehundsfleiſch iſt die Hauptnahrung, See-tet und Thran, auch Polarfuchsfelle und Eiderdunen,
nd die Haupthandelsartikel, die für eine beſtimmte Taxe an

die däniſche Regierung abgeliefert werden. Eingeführt werden
beſonders Tabak und Kaffee. Die Einfuhr von Branntwein iſt
t Weiſe von der Regierung unterſagt. Zu lobenſt'von den Grönländern ein weitgehender Gemeinſinn. Die
wenigen tüchtigen Fänger ernähren nicht bloß die Weiber und
Ninder ſondern auch die ntüchtigeren Männer mit. Jhr
Hauvpiſehler iſt ihre Sorg loſigkeit und ihr Leichtſinn. Sparen
kennen ſie nicht obwohl die weile fürſorgende däniſche Regie
xung ſie dazu anzuleiten ſucht. Der Verkehr mit den Grön
ändern iſt angenehm. Man verſländigt ſich mit ihnen ziemlich
leicht durch Zeichen. Jhre Sprache zu lernen iſt ſebr ſchwer.
Sie ſind alle zum Chriſtenthum bekehrt, aber dabei noch ſebr
ſtark abergläubiſch. Die Eisflächen des Vinuenlandes ſind ihnen
von böſen Geiſtern bevölkert. Sie ahnen vielleicht, daß die Eis
maſſen von ihrem Boden die Erdſchicht hinweggefegt und das
Pand öde gemacht haben, das einſt, in der Tertiärperiode, beſſere
Beiten geſehen hat.

Nachdem der Vorſitzende dem Redner gedankt hatte, wies
err Dr. Hertzberg h anf eine neue im Saale ousgeſtellte

v Prof. Dr. Nabert über die Verbreitung der Deutſchen
Europa
Zum Schluß wurde noch mitgetheilt, daß die Vereinsbiblio-

Ihek mit dem Ende dieſes Monats ans dem Gaſthofe zum Kron
prinzen nach der Reſidenz überſiedeln wird.

Heer nnd Mariue.
Das „Marine Verordnungsblatt“ veröffentlicht ſolgendeAllerhöchſte Cabinetsordre

Ich beſtimme hinſichtlich der Rekrutirung der Marine
für 1892/93 Nachſtehendesh

J. Entlaſſung der Marine-Reſerviſten: a. Die Enk-
laſſung der Mannſchaften der Marinetheile am Lande und der
Beſatzung der in heimiſchen Gewäſſern befindlichen r hat
in der zweiten Hälſte des Monats September 1892 ſtattzufinden.
d. Die O konomie-Handwerker der Werftdiviſionen ſind am
29. Sept. 1892 zu entlaſſen

II. Einſtellung der Rekruten: Die Zahl der einzu-ſtellenden Rekruten und die Einſtellungstermine ſind von Jhnen
kach dem vorhandenen Bedarf innerhalb der Grenzen des
Etats feſtzuſetzen.

Verlin, den 29. Febr. 1892.
Wilhelm.

An den Reichskanzler (Reichs-Marineamt). tDurch Ällerhöchſte Cabinetsordre iſt beſtimmt, daß Mann
)chaften der Marine, welche nach Eintritt der Mobilmachung
ging in Offizierſtellen herangezogen werden den

ffizierſäbel, das ſilberne Portepee und als beſonderes
Offizier-Stellvertreter- Abzeichen Schulterklappen
mit den Abzeichen ihrer Branuche bezw. dem Emblem der See
Bataillone und mit einer Einfaſſung von goldener 16 mw
breiter Treſſe auf den Röcken bezw. Jacken und Waffenröcken,
den Ueberziehern, Mänteln, Bordjackets und Schiffsröcken zu
zragen haben. Ferner haben Seine Majeſtät genehmigt, daß
zur großen und kleinen Uniform der Seeoffiziere mit ange-
ogenem Paletot an Stelle der Evanletten Achſelſlücke anzu

legen ſind.
lVerſonal-Veränderungen.] Krummacher, Oberſt

K la suite des Jnf. Regts. Nr. 68, unter Entbindung von dem
Kommando nach Württemberg, mit VBelaſſung ſeiner bisherigen

Verantwortlich: W. Anthony (Text).

nlandeiſes liegt

Uniform zu ben Offizieren von ber Arlſee Lerſebt. woes g (oſten, im Verein mit Rambert ehandelt zu haben, ſoſork ver
Württemberg. Major à Ia suite des Jnf. Regts. r. 121, behuſs Hutter nach Württemberg, von dem Kommando als
Bats. Kommandeur bei dem Jnf. Peg Nr. 26 entbunden.
v. Zimmermann. Major vom Jnf. Regt. Nr. 26 zum Bats.
Kommandeur ernannt. Beeliß, Major aggreg, dem Jnf.
kegt. Nr. 26, in dieſes Regt. einrangirt. Kadet Prinz
zizHaſſan von Aegypten, in der Armee und zwar als

charakteriſ. Port. Fäbhur. bei dem 1. Garde Drag. Regt. ange
ſtellt. v. Lundblad, Gen. Major und Kommandeur der
35. Jnf. Brig. zu den Offizieren von der Armee verſetzt.
Tempel, Proviantamtsrendant in Salzwedel nach Metz ver

ſetzt. Dittrich, Proviantamts Aſſiſtent in Haunover, nach
Braunſchweig verſetzt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.8
Der Vachdrug unſerer Orioinakn a iſt nur mit vollſänviger Quellenangade

eäattet.s Jiſeld, 9. März. (Die Prüfung der Abiturign
t e n) hieſigen Kal. Kloſterſchule iſt vorgeſtern unter dem
Vorſitz des Herrn Schulrathes Dr. Breiter aus Hannover
beendet worden Von den 15 Examinanden, welche ſich derſelben
unterzogen, erhielten 14 das Zeugniß der Reife, 4 darunter unter
Befreiung von der mündlichen Prüfung.

s Quedlinburg 9. März. (Nach der Jahres-Rech
nung des bieſigen Vorſſchuß-Vereins) für 1891 belauſen ſich die Aktiva auf 3930 030,68 die Paſſiva anf
323 982,80 und der erzielte Reingewinn auf 6047,88 Die
Zahl der s betrug am Anfang des Jahres 1891 510,
a usgeſchieden ſind 36, verbleiben demnach noch 474.

O Deſſan, 9. März. (Jn der geſtrigen Landtags
ſitzüng) fand nach der Vornahme verſchiedener Wahlen die
zweite Berathung der Vorlage wegen Verlegung des Buße
nud Bettages und einer Novelle zum Geſebe über die an
haltiſche Hand els kammer ſtatt. Die Bußtagsfrage wurde
durch die der Staatsregierung generell ertheilte Ermächtigung
geregelt, ſ. Z. lediglich dem Vorgange Preußens ſich anzu-
ſchließen, wie dies innerhalb der kirchlichen Zuſtändigkeit und
der Kirchenregiernng gegenüber auch die Landesſynode bereits
beſchloſſen haite. Die Novelle zum Handelskammergeſetze
wurde nach der Vorlage der Regierung mit 17 gegen 16 Stim
men angenommen.

S Nordhauſen, 9. März. (Kyffhäuſer Turngau.
Prämie. Strafkammer.) Der Gauturnrath des

Kyffhäuſer Turngaues hat in einer bier abgehaltenen Sitzung
beſchloſſen, ſich an das Kyffbäuſer Denkmal-Komitee zu wenden,
um eine Betheiligung des Kyffhäuſer Turngaues durch Fahnen
Deputationen vei der am 10. Mai d. J. ſtattfindenden Denkmals
Grundſteinlegungsfeier zu veranlaſſen. Vom Alhgemeinen
Deutſchen Jagdſchußvereine hat un der bieſige Nachtwachtmann
Ernſt Schötenſ,ack für bewieſenen Muth und Ergreifung eines
Wilddiebes in hieſiger Stadiflur eine Prämie von 15 4 er
balten. Jn der heiigen Sitzung der hieſigen Strafkammer
wurde auf Antrag des Amtsgerichts zu Stolberg am Harz
die Beſchlagnahme der ſozialdemokratiſchen Flugſchrift Die wabre
Geſtalt des Chriſtenthums“ (Sozialdemokratiſche Bibliotbek Nr. 26),
welche Beſchimpfungen der chriſtlichen Religion und ihres Stifters
enthält, beſtätigt und die Unbrauchbarmachung der zum Druck
verwendeten Platten ſowie die Vernichtung der noch vorhandenen
Exemplare angeordnet.

*2-* Weimar, 2. März. (Wegen Mordverſuch s)
C ihren eigenen Ehemann hatte ſich heute vor dem hieſigen

chwurgericht die Fabrikarbeiterin Marie Vater, aus Pößneck
zu verantworten. Es ging die Beſchuldigung dahin, daß die
Angeklagte Ende October v. J. in den für ihren zweiten Mann
beſtimmten Kaffee das von einer Anzabl Streichhölzchen abge
trennte Phospborgift gethan habe, in dem mit Ueberlegung ge
faßten Entſchluſſe, den Mann damit zu tödten. Bei ihrer erſten
Vernehmung hatte die Angeſchuldigte denn auch dieſen That
beſtand zugegeben, aber z ihrer Entſchuldigung angeführt, daß
ihr eheliches Leben ein nicht mehr zu ertragendes geweſen ſei,
weil der Mann ein küderliches HKneipenleben geführt. habe.
Später widerrief ſie die Geſtändniſſe, bebauptend, ſie habe den
Mann nur krank machen wollen, um ihn auf dieſe Weiſe aus
den Wirthshäuſern zu entfernen. Auch beute behielt die 32
Jahre alte, gut beleumundete Fran dieſe Vertheidigungsweiſe
bei. Die Geſchworenen nahmen nur verſuchten Todſſchlag bei
in aung mildernder Umſtände an, ſo daß das Gericht auf
Monate Gefängniß erkannte In dem Berichte über die
definitive Wahl des Landtagsvorſtandes iſt richtig zu
r dgß die Stadt Weimar in dieſer Körperſchaft nicht ver
reten i

-rs. Gera, 9. März. (Jn der geſtrigen Sitzung
des Landtage s) fand die erſte Berathung des Geſetzes über
die Gewährung von Entſchädigung für in Folge von Milz
brand gefallene und getödtete Rinder ſtatt bezüglich deren
von verſchiedenen Seiten r ehvr wurde daß die auf vier
Fünſtel des Werthes der Thiere normirten Entſchädignngsſüm
men aus der Staatskaſſe gezahlt würden. Nach längerer Debatte
würde die Vorlage an den Juſtizausſchuß überwieſen. Für den
Schulbau in Blintend,orf, der von der königlichen Regier
ung zu Erfurt angeregt iſt, wird ein Zuſchuß von 2907 ge
nehmigt. Von größerer Wichtigkeit ſind die beiden Vorlagen
über den Reubau eines Hauptſteueraints- und Niederlagegebäu-
des auf dem Bahnhofe zu Gerä für 210,000 4 und über den
Neu und Umban der Fenzgeb e daſelbſt für 300,000 .4.
Beide Angelegenheiten wurden dem Finanzausſchuß zur weiteren
Berathung übergeben

Ein Mord auf Beſtellung
iſt das Neueſte von der algeriſchen Grenze, das begreiflicher
weiſe eine ungeheure Aufregung im ganzen Lande hervorgerufen
bat, um ſo mehr, als der Mord im Anſtrage eines Europäers
an einem Europäer und durch einen Eingebornen ausgeſührt
wurde. Die uns von unſerem Korreſpondenten in Tunis mit-
getheilten Thatfachen ſind folgende: Am 24 Februar wurde ein
Landbeſitzer Flaudin nicht weit von Philippville ermordet ge
funden; die ſofort benachrichtigte Polizei konnte während meh
rerer Tage keine Spur des Mörders finden, bis ihr derſelbe
durch einen Zufall in die Hände geſpielt ward. Ein arabiſcher
Hirtenjunge, der Abends in ſeinen Duar nahe Djemap zurück
kehren wollte, wurde von einem gewiſſen Abdullah ben Osman,
einem in der Umgegend wohl bekannten und gefürchteten Men-
ſchen, angehalten und gebeten, ihm ſeine beim Jagen zerſchoſſene
Hand zu verbinden. Der Knabe wollte erſt fliehen, entſchloß
ſich aber, durch Drohungen eingeſchüchert, dem Verlangen nach-
zukommen; hierbei bemerkte er, daß die Hand des Verwundeten
nur noch eine formloſe Fleiſchmaſſe bildete, und daß vier Finger
vollſtändig verſtümmelt waren. Halbtot vor Schreck langte der
Junge endlich zu Hauſe an, wo er die Nacht und den ganzen
folgenden Tag in ſtarkem Fieber verbrachte und erſt am Morgen
des nächſten Tages ſeinem Vater von ſeiner Begegnung zu er
zählen vermochte. Jnzwiſchen war die Kunde von der Ermor-
dung des Flaudin auch in dieſe Gegend gedrungen man hatte
konſtatirt, daß ein Kampf zwiſchen dem Opfer und dem
Meuchelmörder ſtattgefunden hatte, und daß dieſer wahr-
ſcheinlich gert verwundet worden war. Der Beduine zögerte
daher nicht, dem nächſten Friedensrichter von der Begegnung
ſeines Sohnes mit dem berüchtigten Abdullah Kenntniß zu
geben. Dieſe koſtbare Entdeckung wurde denn auch ſofort
verwerthet. Alle Scheichs und Spabis der Umgegend wur-
den aufgeboten und die Auſſuchung des Verbrechers
ſyſtematiſch auſge nommen. Der Reſt des Tages und die ganze
Nacht wurden 9 ter ſtrömendem Regen auf nnwegſamen Pfaden
damit verbrachhfialle Duars, Gurbis und Schlupfwinkel zu
durchforſchen und Erkundigungen einzuziehen. Um drei Uhr
Morgens fand man eine Spur, die darauf hinwies, daß der
Mörder ſich nach langen Kreuz und Quermärſchen in ſeinen
eigenen Gurbi zurückbegeben. Hier ward er auch richtig rubig
ſchlafend aufgefunden. Mit unendlicher Verachtung im Tone
ſagte er den ihn feſſelnden Spahis. aus Einheimiſchen rekrutirten
Landpoliziſten: „Jhr ſeid feige Hunde! Jch weniſtens bin ein
Mann von, Muth, der tödten kann und é ſterben weiß!“
Beim Verhör gab er unumwunden zu, den Chriſten auf An
ſtiften eines gewiſſen Rambert, Kaufmanns in Philippeville,
der ihm dafür Franuken verſprochen, ermordet zu zen
do deſſen wurden der Genannte, ſowie ein gewiſſer Camil-

ieri, Schwager des Opfers, auf dem dringende Verdachtsgründe

Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

haftet. Beide leugnen bis jetzt ihre Schuld. Ueber die Beweg-
gründe, welche ſie zu ihrer grauenhaften That haben veran
laſſen können, berlantet noch nichts Gengues; man weiß nur
daß die beiden Schwäger ſchon längere Zeit hindurch häufige
Streitigkeiten gehabt haben. Der Ermordete ſoll ſchon vor
mehreren Monaten geäußert haben, daß er ſicher ſei, getödtet
zu werden, und daß Rambert und Camillieri die Schuld au
ſeinem Tode tragen würden. Seit mehreren Wochen pflegte er
daher auch nie allein ſein Haus zu verlaſſen. Der Unwille
geegn Beide in Philippeville und Djemap ſt ein ſolcher, daß
man. um allen Eventualitäten vorzubeugen, das Militär ver
ſtärkt hat, zumal ſich der Ermordete allgemeiner Achtung er
freute, währen die soit disant Meuchelmörder ſchon lange einev
zweifelhaften Ruf genoſſen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Landmeſſer Karl Ludwig

Friederichs in Crimmitſchau; Schnittwaarenhändlerin Clara
Sophie Magdalene Fuchs in Dresden: Bäckermeiſter Carl
Ehregott Krumbiegel in Dresden; Kanfmann Hermann Roſen-
plänter in Göttingen Maſchinenfabrik unter der Firma Richter
u. Winkler in Leipzig-Reudnitz; Müblenbeſitzer Chriſtian Gott
lieb Ernſt Keßler in Lawalde (Löbau i. S.); Kanmann Her-
mann Krebs in Magdeburg-Sudenburg; Kauſmann Max Zumve
geh r anienbaum). Kaufmann Hermann Margoninsky
in Weißenfels.

Kaufmann Paul Menzel in Artern. Schnittwagreuhänd
lerin Auguſte Erneſtine verw. Freund geb. Forwerg in Chemnitz,

ändler Franz Bulle in Unterneubrunn (Eisfeld). Kaufmann
arl Ludwig Theodor Röder in Görlitz. Offene Handelsge-

ſellſchaft Spengler und Schünemann in Halberſtadt. Landwirtq
und o Louis Müller in Steinbrücken (Neuſtadt
Orla). Handelsfrau Marie verw. Krüg, verw. gew. Zipfel, gen
Broßmann in Gößnuitz (Schmölln).

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Preußiſche Jmmobilien-Aktienbank. Aw31. Dez. 1891 waren im Veſitz der Geſellſchoft 92 Grundſtſick

zum Vuchwerth von 6872 542 Die Mietben erbrachte
651 273 .4 und nach Abzug der Unkoſten und Hypotbeklenzine
386 862 .4 gleich 6.81 Reinertrag auf die baar ängelegte
3 412 309 Le r r r. 13 gleich 13 4 für de
nterimsſchein verthei o)Eſſener Credit-Anſtalt. Der Reingewinn ſür

1891 beſänſt ſich auf 1081 346 (1890 1042512 wovor
7 (wie 1890) Dividende vertheilt, dem Reſervefonds l
200 000 (1890 150 000 .4), dem Ünterſtützuugsfonds 30 000
überwieſen und 43 182 .4 votgent en werben.

Magdeburger BankVerein Klinckſieck,
Schwanert u. Co. Magdeburg, 9. März. Zu der
ſeutigen Generalverſammlung batlen ſich 14 Kom-
manditiſten in Vertretung von 1434 Aktien eingeiunden. Jn
dem vorgelegten Geſchäfſsbericht ſagen die perſönlich haſtenden
Geſellſchafter über den Geſcwaſtogaga im abgelaufenen Geſchäſts
johre: „Das Jahr 1891 war 4 eich ſeinem ger im UAll
gemeinen dem VBankgeſchäft nicht günſtig. Der Rohgewinn be
trägt 560 909,27 der Reingewinn 370683 20 -4. welcher
unter Hinzurechnung des Gewinnvortrags von 1890 11 927.05
zuſammen 382510,25 eine Dividenden zahlung von
89 Wenn neuen Aktien für das halbe Jabr 16891 alſo

an z

üeber die Regelung, der 340 Millionen Mark 3prozent
Reichs und preußiſcher Staatsanleibe bemerkt
der Reichsanzeiger, daß der ſehr. erfreuliche Erfolg er
kennen läßt, daß es ſich bei dem Reichthum an flottirendem
Geld nicht nur um große Beträge bandelt, die bei dem Dar
miederliegen von Handel und Jnduſtrie keine Verwendung
finden, ſondern daß an ihm neben neuen Erſparniſſen erkennbar
auch ſolche Geldmaſſen theilhaben, die ans der Realiſirung zwei
felhaſter oder ſolcher Zuelündiſcergzinovopiert herrühren, deren
Verzinſung gänzlich oder zum Theil eingeſtellt iſt.H. eatenbur iſde Hypotbeken- und Wechſek
bank 4 pEt. pari Pfandbriefe Serte II. Die nächſtZiehung findet am 26. März ſtatt. Gegen den Coursverluſ
von ca. pCEt. bei der Auüslooſung übernimmt das
Bankhaus- Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheehe 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg
pro 100 Mark.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 8 März. eAufgeboten: Der Poſtſchaffner Gottlob Haaſe und Lujſe

Kittelmann, Steinweg 56. und Königsſtr. 652. Der Former
Auguſt Adler und Vertha Reifgerſte, Wettinerſtr. 17 und Köthen.
Der Maler Hermann Bauer und Anna h, So
und Nietleben. Der Büffetier Wilhelm. Träger und Mgrie
Göhre, Brüderſtr. 12 und Rathhausgaſſe 3/4. Der Kellner
Friedrich Hackemeſſer und Martha Hildebrandt, Sophienſtraße
32. Der Kutſcher Bernhard Siegel und Wilhelmine Hoffmann,
Thorſtr. 14b. Der Schneider Karl Herrmann und Marie Ruppe,
Georgſtr, 1 und Mühlweg 10. Der Hindarbeiter Johannes
Jänicke und Auguſte Winter, Schützengaſſe 16 und Magdebur
arr 424. Der Zeichner Hermann VBörkuner und Luiſe Stahl,

jenroth und Friederike Gaul, Leſſingſtr. 4 und Harz 26. Der
Maſchiniſt Alexander Schulze und Eliſabeth Oertel Kl. Brau
hausgaſſe 4/5 und Saalberg 17. Der Buchhalter Paul Naucke
und a Vorke, Weißenfels und Oberfarnſtedt. Der Glaſer-
meiſter Ernſt Walther und Klara Manig. Halle und Merſe
burg. Der mer Hugo Rückert und Martha Kühne, Halle

und Schackeuthal. ß z ineGeboren: Dem Sthneider Friedrich Breitrück ein S. Ernſt
Paul Adolf, Sophienſtr. 2. Dem Handarb. Wilhelm Stahlmann
ein S., Guſtav Felix, Friedrichſtr. 48. Dem Mgſchinenſchloſſer
Otto Seydlitz eine T., Friederike Johanna Hedwig, Große
Vrauhansgaſſe l Dem Hilfstelegraphiſt Wilhelm Lauſch
Zwill.T., Olga Frieda und Marie Anna, Thurmſtr. 1. Dem

uhrmann Dito Hartweg eine T., Hslene Martha, Taubenſtr.
J. Dem Geilbgießer Paul Rennert eine T., Emilie Luiſe Ger-
trud, Laugeſtr. 32. Dem Tiſchler Hermann Koch eine T., Luiſe
Hedwig. Kuttelhof 5. Dem Gymu-ſigllehrer Bruno Hebeſtreit
ein S., Fritz Hermann Bruno Konrad, Franckeplatz em
Handarb. Otto Emmerich eine T., Minna Anna Pauline, Kutſch
gaſſe 3. Dei Gaſiwirth Karl Laudmann ein S. Friedrich Paul.
ſrtertwirget e Kaufmann Panl Danglowitz eine T

rieda, Fiſcherplan 2.z Geſterten; Des Gaſtwirth Friedrich Pſeufer Ehefrau Wil
helmine geb. Arlandt, 70 J., Dorotheenſtr. 10. Der penſ. Poſt
Wie Karl Breiting, 47 J. Lindenſtraße 4. Die Wittwe
Ulrichſtr. 5. Des Handarb. Albert Alsleben S. todtgeb. Mans-
felderſtr. 11. Die Wittwe Chriſtiane Hädicke geb. Dietrich 75
T., Kirchibor 1. Der Nagelſchmied Kärl Schäſer 53 J. Straf
anſtait. Des Handarbeiter Johann Gottſchalk S. Johann
g t Des Milchhändler Reinhold S. Waltber, s Jahz

inik.

Meldung vom 5. bis 8. März 1892.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter F. Th. H. Carl ind H. F.

M. König beide Reilſtr. 34. Der Handarbeiter F. H. R. Gleits
mann u. J. M. S. V. Pultz beide 48. Der SchuhTod drſe n die verw. Schneider E. Wölſer geb.

run, eide eifweg 5a.Geboren: Dein Steinſetzer H. A. H. Süße 1 T. Trothaſche
ſtr. 21. Dem Kellner K. E. P. Radicke I S., Böckſtr. 6. Eine
unehel. T., gr. Brunnenſtr. 9. Dem Braurer F. W. Barth
T., Wittekindſtr. 30. Dem Maurer F. nauſt
ſ. ges Dem Droſchkenbeſitzer A. Gottſchalk 1 S., Biethemw
traße 3.

Geſtorben: Die unverehel. A. Rathmann 19 Jahr, Fähr
Kraße 10. Die verw. Dr. A. E. M. Remerb geb. Dabergoit.
63 J. i2 Tg., Wieſenſtr. 6. Die Wittwe Ch. E. Vogel geborne
Karthenſer, 50 J. 5 M. 20 Tag Reilſtr. 3.

Pötſch, Sophienſtr. 34

Frieſenſtr. 10 und Friedrichſtr. 48. Der Buchbinder Hermann

ohanne Dorothee ehe rvigt geb. Egdorf, 79 J. große

Standesamtsnagchrichten von Giebichenſteir

W. Henze 1 S., Anguſt

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrugkrd 4
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von WendelHteinfels zu Halle (Saale).

Die Kultur der Rieſenmöhres).
Von A. Trampe, Adminiſtrator in Braunsfelde.

Jeder ſtrebſame Landwirth ſollte darauf bedacht ſein,
durch Anbau zweckmäßiger Futterpflanzen ſeinen Viehſtand
zu heben und ſeinen Acker zu bereichern. Namentlich ſollten
die Wirthſchaften in ſandigen Gegenden denjenigen Pflanzen
ihre größte Aufmerkſamkeit und Sorgfalt widmen, die am
meiſten geeignet ſind, dieſen Zweck zu erfüllen. Aber gerade
da begegnen wir oft der merkwürdigen Erſcheinung, daß
nach neu auftauchenden Mitteln gegriffen wird, die wohl
P und da von e geweſen ſind, aber im Allgemeinen
eine durchſchlagende Wirkung erzielt haben, während das

Nächſtliegende unbeachtet bleibt. Ein ſolches Aſchenbrödelunter ſern Kulturflanzen iſt unſtreitig die Mohrrübe
und unter ihren verſchiedenen Abarten namentlich die weiße,

köpfige Rieſenmöhre. Obwohl auf ihren Werth wieder
olt e iſt, wie durch die vortreffliche Schrift von

Knauer Gröbers über Rübenbau, ſo findet man ihren
nbau in größerem Maßſtabe doch nür vorzugsweiſe in

Rübenwirthſchaften, alſo auf Gütern mit guten Bodenarten,
die mit den nöthigen Drillmaſchinen und Hackinſtrumenten
verſehen ſind und daher den Anbau der Möhre leichter und
dequemer betreiben können. Würden ſich Güter mit Sand
boden ebenfalls im Beſitze der nöthigen Ackerinſtrumente be
ſinden, was in den ſeltneren Fällen der Fall iſt, ſo würden
ſie viel eher die Möhre kultiviren. Man ſcheut ſich eben
in vielen Fällen vor dem Anlagekapital, das zu dem Ge
winn, den es bringt, in gar keinem Verhältniß ſteht. Es
ſei mir geſtattet, auf Grund meiner Erfahrungen an dieſer
Stelle noch einmal auf den Nutzen und die große Bedeu-
tung der weißen Rieſenmöhre, namentlich für leichte Boden
arten, hinzuweiſen. Jhr Nutzen beſteht zunächſt in ihremWerthe als Futterpflanze. Die Möhre iſt ein vortreffliches

Pferdefutter, von dem man mit re bis zu 25 Kg ver
abreichen kann dabei halten ſich die Pferde rund und glatt
und ſchwitzen nicht ſo leicht, wie bei Fütterung mit Kar
toffeln. Das Körnerfutter kann ohne Bedenken auf ein

inimum beſchränkt werden, wagen muß die Beigabe
von Heu beträchtlich erhöht werden. Als Fohlenfutter giebt
es bekanntlich nichts Beſſeres und nen als Möhren,
wenn die Fütterung nicht übertrieben wird. Jn dieſem

kommen leicht Knochenauswüchſe vor. Für Rindvieh
es vortheilhaft, die Möhren zu dämpfen, ſie dann zu

erkleinern und mit Häckſel reſp. Spreu nebſt dem übrigenKraſtfutter in einen einzigen Haufen einzumengen, feſtzu

treten und dann trocken z verfüttern. Auch kann man
die rohen Möhren gleich bei der Ernte mit Rübenſchneide
maſchinen, die jeder geſchickte Stellmacher und Schmied her
ſtellt, zerkleinern, in langen Gräben von 3 Fuß Tiefeund 5 Fuß Breite einſäuern und dann ebenfa s trocken

Aroſes einer bei Max Wundermann Leipzig erſchienenen

verfüttern, vermiſcht mit den übrigen Futtermitteln. Ueber
den Werth der verdaulichen Stoffe und die geeigneten Futter
beigaben mögen einige Beiſpiele von Futterrationen für
Milchvieh Aufſchluß geben, die ſich verhältnißmäßig billig
ſtellen. Pro 1000 Pfund Lebendgewicht:

Eiweiß: Kohlehydrate: Fett:60 Pfd. Möhren 0,75 666 do
16 Kleehen 1,27 5,73 0,185 Stroh 0,12 1,84 0,021 Rappskuchen 0,37 0,30 0,12

2,51 13,98 9,40
Nährſtoffverhältniß 1 5,9.

h Eiweiß: Kohlehydrate: Fett
iweiß: Kohlehydrate: Fett:

40 Pfd. Möhren 0,50 4,03 0,0510 Sonmmerſtroh 0,25 3,60 0,05
10 Klee hen (0,85 3,80 0,122 NRaoggenkleie (60,25 0,90 0,07
21 Rappskuchen 063 0,50 0,18

2,48 12,83 0,47Nährſtoffverhältniß 1 5,6.
Für Schweine ſind Möhren zu dämpfen, dann midem übrigen Futter klein zu ſtampfen und trocken zu ver

füttern. Mit ganz beſonderem Erfolge miſcht man noch
Kaff von Serradella bei, das Schweine ſehr gern freſſen.
Daß Möhren ſchließlich noch erfolgreich an Gänſe und
Enten verfüttert werden, weiß jede Hausfrau. Das Kraut
der Möhren giebt eingeſäuert ein Futter, das vom Rind
vieh 87 angenommen wird.

in zweiter direkter Nutzen beſteht in der erhöhten
Verwerthung des Ackers. Am beſten wird uns das klar
aus einer Gegenüberſtellung der Möhren und Kartoffeln.
Während dieſe auf leichtem Boden günſtigenfalls im Durch
e der Jahre 60 Etr. ergeben, liefern jene bei richtiger Be
tellung einen Ertrag von 180 bis 300 Ctr., oft auch bis 400
Ctr. Die Kartoffel enthält an verdaulichen Stoffen Prozent:
2,1 Eiweiß, 21,8 Kohlehydrate, 0,2 Fett 1,20 Geldwerth-

Die Rieſenmöhre:
1,3 Eiweiß, 11,0 r 0,2 Fett 0,70 Geldwerth.
Demnach ergiebt der Morgen Kartoffeln bei einer Ernte
von 60 Ctr. an Geldwerth 72 Mk., die Rieſenmöhre bei
einer Ernte von 200 Ctr. 140 Mk. Dazu kommt noch
in Rechnung die billigere Saat und die erhöhte Kultur,die der Möhrenbau egorben

Und damit komme ich zu dem indirekten Nutzen, den
uns der Möhrenban in ſeiner größeren Ausdehnuug bringt.
Zunächſt werden tiefe Ackern und durch das
tiefere Eindringen der Wurzeln in den Boden die minera
liſchen Beſtandtheile der unteren Bodenſchichten zur Thätig
keit angeregt, der Boden wird mehr gelockert und Luft und
Licht erhalten eine größere Einwirkung. Man iſt gezwungen,
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den Acker rein zu halten, und vertreibt dadurch die Quecke,
deren größter Feind die Möhre iſt. Den Viehſtand kann
man bedeutend vergrößern, infolge deſſen durch erböhte

MNiſtzufuhr den Boden bereichern und kleefähig machen.
Die Rieſenmöhre iſt vollſtändig würdig, in die Fruchtfolge
kleinerer Schläge aufgenommen zu werden, natürlich auf
Koſten der Kartoffeln. Damit wäre das beſte Mittel ge
geben gegen das unrationelle Verfahren, große Mengen von
Kartoffeln aus der Wirthſchaft auszuführen, ohne daß dem
Boden genügender Erſatz geboten wird, wie es ſo häufigin Wirthſchaften ohne Brennereien vorkommt. Der Ausfall

der Verkaufskartoffeln wird gedeckt durch den erhöhten
Körner und Strohertrag.

Die Kultur der e erfordert im Frühjahr um ſo
weniger Arbeit, je ſorgfältiger man im Herbſt den Boden
vorbereitet hat. Jſt dieſer in Kraft, ſo kann man Möhren
in zweiter Tracht nach der Düngung nehmen, etwa

Brache, gedüngt,
Roggen,
Möhren,
Hafer mit Klee und Gras.

Jſt der Boden aber verarmt, ſo nimmt man ſie in friſchen
Dung, und würde ſich die von F. Knauer angegebene
Fruchtfolge empfehlen

Brache, halbe Düngung,

Roggen
afer.
en volle Düngung,

Gerſte und Hafer,
Klee und Gras,
Weide,
Roggen e.

Die Stoppel wird im Herbſt flach abgeſchält und ſorg
fältig abgeeggt, dann gedüngt und der Dung womöglich
noch vor Winter 5--6 Zoll tief untergepflügt und die
Sohle mit Untergrund oder Kartoffelpflug noch 5-—6 Zoll
aufgelockert. Jm Frühjahr wird das Land ſo zeitig als
es nur geht, abgeeggt und mit einer möglichſt ſchweren
Walze angewalzt; zwei leichte, hinter die Walze angebun-
dene Eggen ziehen das Gewalzte zugleich wieder auf Zur
Unterbringung der Saat iſt bei größeren Flächen das

Drillverfahren unerläßlich, und man ſchele da nicht die
Ausgabe für Drill und Hackmaſchine, denn ſie machen ſich
im erſten Jahre ſchon bezahlt. Bevor man den Samen
ſäet, muß man ihn wiederholt mit der Hand und auf feinen
Drahtſieben abreiben. Den Samen mit Sand oder Kleie
u vermiſchen oder vorher einzuweichen, wie es vielfach geſhieht, iſt durchaus nicht nöthig. Die Drillmaſchine ſäet

ihn auch ſo regelmäßig. Jch habe ſogar ſchon mit 1 Pfund
Samen einen ſehr gleichmäßigen Stand erzielt; jedenfalls
genügen 2--3 Pfd. ausgeſäet in einer Reihenentfernung
von ca. 18 Zoll, damit Pferd und Hackmaſchine ohne
Schaden zwiſchen den Reihen gehen können. Man ſäet ſo
flach, daß das Korn eben bedeckt wird. Hinter den Drill
ſcharen gehen kleine eiſerne Walzen, die den Samen in den
Reihen feſt andrücken; je feſter er angedrückt wird, deſto
eher läuft er auf. Gut iſt es, dem Rübenſamen einige
Körner Hafer oder Gerſte beizumengen; dieſe laufen in
kurzer Zeit auf und kennzeichnen deutlich die Reihen, ſo daß
man ſofort mit der Handhacke vorgehen kann. Je öfter
man behackt, deſto beſſer iſt es, doch genügt für gewöhnlich
ein dreimaliges Behacken. Jn 3--5 Wochen treten die
kleinen Pflänzchen hervor. Sollte inzwiſchen ſchwerer Regen
eintreten und die Reihen feſtſchlagen, ſo walze man unbe
denklich, am beſten mit einer Lattenwalze, das Feld ab,
um den Aufgang zu erleichtern. Werden die Pflanzen
höher, ſo fahre man mit der einſpännigen Pferdehacke da
wiſchen, und zwar ſo oft, als es nöthig ſcheint. Setzen diePfimgen Wurzeln an, ſo verziehe man dieſelben in einer

Entfernung von ca. 8 Zoll oder man die Reihen
mit einer 7 Zoll breiten, ſcharfen Hacke ſo, daß einzelne
Pflanzenbüſchel ſtehen bleiben, und verziehe dieſe dann;
man kommt dabei ſchneller weg, arbeitet genauer und ver
tilgt zugleich das Unkraut innerhalb der Reihen. Zum
Verziehen kann man dann auch Schulkinder benutzen. So
bald die Pflanzen hoch im Kraut ſtehen, werden ſie mit
der Pferdehacke flach angehäufelt. Zeigt ſich jetzt noch
Unkraut in den Reihen, ſo gehe man dieſe mit der Hand
durch und die Bearbeitunz iſt fertig. Auf einen Ertrag
von 180--300 CEtr. kann man mit Sicherheit rechnen.

(Schluß folgt.)

Bericht über den Handel mit Zucht- und Zug-Vieh.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Miersdorf (Kreis Teltow.)

Die allernächſte Zeit iſt für den Bezug von allen
Marſchvieh, ſei es aus Holland, Oſtfriesland, Oldenburg
oder Holſtein, für die erſte Jahreshälfte, die wichtigſte,
ebenſo für Zugochſen aus Bayern.

Aelteres, 12 bis 15 Monat altes Jungvieh, hoch-
tragende Färſen und Kühe kaufen wir jetzt, bei größter
Auswahl, am Günſtigſten. Die meiſten Thiere kalben vom
Februar bis Mitte April, Hauptkalbezeit März und da es
immerhin riskant und für das Thier ſehr anſtrengend iſt,
wenn es ganz kurz vor dem Kalben noch weite Strecken
auf der Bahn befördert wird, ſo ſollte der Aufkauf jetzt
micht mehr zu lange aufgeſchoben, ſondern nach Möglichkeit
beeilt werden.

Der Futterzuſtand in den Marſchen iſt kein beſonders
guter, der ungünſtige Sommer ließ die Thiere nicht ſo gut
ernährt wie ſonſt in den Winter gehen und das Winter-
futter, das immer nicht zu reichlich bemeſſen iſt, hat den
Ernährungszuſtand nicht verbeſſert. Jmmerhin ſind die

Thiere aber nicht gerade zu mager, präſentiren ſich jedoch
mit dem langen Winterhaar nicht ſo gut als wenn ſie von
der üppigen Weide gut ausgefleiſcht, mit glattem, glänzendem

r zu uns kommen. Vielfach werden indeß die aus dem
tnapperen Winterfutter kommenden Marſchthiere mit Vor-
liebe gekauft, weil die Käufer beobachtet haben wollen,

daß die jetzt bezogenen Thiere an unſerem Futtertiſch
eine beſſere als die gewohnte Koſt finden und ſich an das
Beſſere leicht und ſchnell gewöhnen. Andererſeits wird für
den Bezug im Herbſt von üppiger Weide angeführt, daß
die Thiere dann ſich vielleicht etwas ſchwerer gewöhnen,
das magere Winterfutter aber g7 nicht kennen lernen und
gleichmäßig fortwachſen. Wie es ja immer, im Leben
iſt, hat jede Meinung ihr pro und contra und werden wohl
immer die eigenen wirthſchaftlichen Verhältniſſe für die
Zeit des Bezuges maßgebend bleiben. Nur hüte man ſich,
zu unpaſſenden Zeiten zu kaufen, das koſtet viel Geld und
bringt meiſtens minderwerthige Thiere. Wer alſo jetzt, in
allernächſter Zeit nicht aus den Marſchen kaufen kann,
der warte bis Auguſt, September mit dem Empfang, gebe
aber, will er für ſich kaufen und liefern laſſen, ſeinen Auftrag
ſchon Juni, Anfang Juli; junge 6--8 Monate alte Kälber
ſind im Herbſt zu kaufen.

Die Preiſe in den Marſchen ſind für wirklich beſte
Waare wie immer hohe, für zweite und dritte Qualität
etwas billiger, wie im Vorjahr. Für Holländer v
beſteht immer noch die Beſchränkung, die Einfuhrerlaubni
von der Regierung einholen, das importirte Vieh ſofort in
die Stallung des Käufers, die es vor 6 Monaten nicht
mehr verlaſſen darf. bringen zu müſſen. Petitionen erſtreben
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vielfach die Aufhebung e. er Beſtimmungen, die ja aller
dings die Einfuhr etwas erſchweren. Jndeß ſind
die vorgeſehenen Beſtimmungen doch leicht zu er-
füllen und der Nutzen, den ſie uns bringen iſt ſo über
wiegend, daß wir deren Fortbeſtehen nur wünſchen können.
Die jetzige Controlle ſchützt uns, ſoweit als möglich, vor
Einſchleppung von Kräankheiten, giebt uns einige Sicher
heit, nicht ſo viel minderwerthiges Zuchtvieh zu erhalten
und verhindert vor allem die Wanderlage, das Herumziehen
mit einer Anzahl von Thieren von Stadt zu Stadt. Meiner
Anſicht nach liegt es im Intereſſe aller unſerer Züchter, die
jetzt beſtehende Beſchränkung aufrecht zu erhalten.

Was denHandel mit Zugochſen anbelangt, ſo ſcheint in dieſem
Jahr die bisherige Erfahrung, daß in den erſten Monaten der

Verkehr mehr ruht, die Preiſe etwas weichen, nicht zu zu
treffen. Die Märkte in Bayern ſind ſo ſtark beſucht ge-
weſen, wie ſonſt nie zu dieſer Zeit, es herrſchte ein ſo
lebhafter Handel, daß die Preiſe die äußerſte Höhe, die ſie
je im Jahre hatten, erreichten. Gelbe Franken, Schein-
elder und ſchwere Bayreuther (Simmenthaler Kreuzung)

koſteten das Paar Ochſen I. Qualität 1050 bis 1200
II. Qualität 950 1000 Preiſe wie wir ſie bei
lebhafteſtem Handel im Juli, Auguſt zahlten. Eine kleine
Ermäßigung trat nur November bis Mitte Dezember ein
und erwarte ich dieſe Ermäßigung auch für die nächſte Zeit.

Dieſelbe Tendenz finden wir auf den ſächſiſchen Märkten
Schleiz und Plauen und in der Oberpfalz. Schecken koſteten
dort 850 bis 1000 rothe Vogtländer (Sechsämter)
700 bis 800 das Paar. Stiere, 1, 2, und Zjährige
ſind jetzt. noch gut zu kaufen und konnte ich im Januar
3 jährige Badener zugfeſte Stiere bei einem Durchſchnitts
gewicht von 1300 Pfd. iu beſter Qualität preiswerth er

werben, dieſe Stiere haben alle ſechs Alters und noch zwei
KälberZähne. Zuchtvieh, beſonders Bullen, aus Bayern
(Franken und Scheinfelder) und Hugehe letztere vorzugs
weiſe aus der Bayreuther Gegend, bleiben gefragt.

Nach dem Simmenthaler Vieh aus Badens beſten
Zuchtbezirken iſt immer Nachfrage, wir können hier, da

überall volle Stallfütterung herrſcht und auf eine beſtimmte

Kalbezeit nicht gehalten wird, zu jeder Zeit kaufen. Die
Nachfrage, die Ausſicht auf Ernte und Futterernte, ſind hier
für die Bereitwilligkeit zum Verkauf und für die Preiſe die
beſtimmenden Momente. Jm Allgemeinen ſind Januar
bis Ende März, Juli, Auguſt, Oktober, November für den
Kauf günſtige Monate. 3jährige Stiere, Ochſen und Kühe
zum Zuge müſſen nicht in den Hauptarbeitszeiten, ſondern
wenn dieſe vorüber ſind, gekauft werden. Die zum Zuge
tüchtigſten Thiere finden wir in den Bezirken des Schwarz-
waldes, wie Bonndorf, Donaueſchingen, Waldshut.

Jn Baden wird ein allgemeiner Zuchtviehmarkt der Ober
Badiſchen Zuchtdiſtrikte, zu dem nur Thiere der Zuchtver
eine Zutritt haben, mit Preisvertheilung geplant. Der
Markt ſoll Ende Auguſt, vor dem Beginn der Märkte imSimmenthal abgehalten werden und ſind Radolfzell oder

Villingen als Marktort in Ausſicht genommen; die Ent-
ſcheidung aber noch nicht getroffen. Für den Käufer hat
ein ſolcher allgemeiner Markt ein ſehr großes Jntereſſe,
er bietet Gelegenheit die Leiſtungen der verſchiedenen Zucht
bezirke nebeneinander zu ſehen und zu beurtheilen, was
ebenſo anſpornend auf die Züchter der verſchiedenen Be
zirke wirken muß. Dieſer allgemeine Markt für ganz
Ober-Baden iſt wieder einmal eine glückliche Jdee, welche
der Badenſchen Zucht großen Nutzen bringen muß.

Von dem Schweizer Braunvieh, das zur Zeit nicht zutheuer
iſt, gingen größere Transporte an Molkereien, auch an die
Berliner Milchkuranſtalt, früher Hellersdorf, und nach Bayern
(Ober-Franken). Für Simmenthaler Orginal-Vieh iſt
jetzt zum Bezuge keine Zeit, der Hanbel ruht hier auch faſt
ganz und die wenigen Thiere, welche etwa über die Grenze
kommen, machen auf erſte Qualität keinen Anſpruch. Die
beſte Bezugszeit für Simmenthaler Orginal-Vieh bleibt der
Auguſt, wobei es aber für den, der mit hervorragenden
Züchtern in Verbindung ſteht, ſehr wünſchenswerth iſt,

möglichſt frühzeitig, wenn es ſein kann ſchon vor dem
Auftrieb zur Hochalp, Auftrag zu haben.

Mittheilungen aus der Praxis.

Die Betheiligung des deutſchen Obſt und Gemüſebaues
an der Weltausſtellung in Chicago 1893.

Von R Herrmann.
Nordamerika galt einem jeden Deutſchen bis vor noch nicht

langer Zeit als der Jnbegriff der döchſt entwickelten Obſtinduſtrie.
Wenn wir Deutſchen deshalb heute mit allem Ernſt beabſichtigen,
uns durch die Beſchickung der Weltausſtellung in Chicago mit
den Erzeugniſſen unſeres Obſtbaues an ihre Seite zu ſtellen
und den Wettkampf mit dieſer praktiſchen Nation aufzunehmen,

läßt dieſes nur darauf ſchließen, daß wir auf dem Gebiete
er Conſerven- und Präſerveninduſtrie mächtige Fortſchritte ge

macht haben. Dieſes iſt in der That der Fall; unſere diesbezüglichen
Erfolge haben jenes Selbſtbewußtſein geſchaffen und bei dem
Auſſchiwung, welche unſere Jnduſtrie auf allen Gebieten er
blicken läßt, iſt die Conſerven und Präſerveninduſtrie nicht zu
rückgeblieben.

Weltausſtellungen verfolgen zwei Hauptzwecke; einmal will
kede Ration ihre Fortſchritte auf indüſtriellem Gebiete zeigen
und durch ein gegenſeitiges Meſſen neue Anregung zum Weiter-
ſchaffen gewinne und dann bieten dieſe Ausſtellungen die beſte
Gelegenheit, neue Handelsbeziehungen anzuknüpfen und durch
einen Austauſch der Producte unter den Völkern einer Ueber-
production entgegenzuwirken.

Bei dem ſtets wachſenden Bedürfniß nach Obſt- und Ge
müſeconſerven iſt eine Ueberproduction zunächſt nicht zu be
fürchten; aber dieſe kann eintreten und dann bilden zahlreiche
S ö die einzigſten Mittel, eine Jnduſtrie rentabel zu er
halten Es hieße alſo einen unverzeihlichen Fehler begeben,
venn wir uns nicht mit den Erzeugniſſen unſeres Obſt- und
Bemüſebaues an der Weltausſtellung in Chicago betheiligten.

Um eine möglichſt vollkommene CollectivAusſtellung, zu
ſchaffen, hat ſich in Frankfurt a. M. ein Comité gebildet, deſſen
Thätigkeit ſich über ganz Deutſchland erſtreckt.
Es ſollte Ebrenſache eines jeden Producenten von Erzeug-
niſſen des Obſt- und Gemüſebaues ſein, durch eine rege Be-
theiligung die große und ſchwere Aufgabe des Comités zu unter
ſtützen und dazu beitragen, daß Deutſchland auch auf dem Ge
biete der Obſt- und Gemüſeinduſtrie in würdigſter Weiſe auf
der Weltausſtellung in Chicago vertreten werde.

Der Schriftführer des u Comités, HerrJ. Fromm in Frankfurt a. M., Mainzerlandſtraße 128, wird
jede gewünſchte Auskunft ertheilen.

Bedeutung der Bohnen als Nahrungsmittel.
Obgleich die Hülſenfrüchte alle Blutbeſtandtheile enthalten, beſitzen
ſie dei unſerer gewöhnlichen Zubereitung in der Küche doch nur
einen ziemlich geringen Werth für die Ernährung. Die dem
Körper ſo nothwendigen, in den Hülſenfrüchten in Menge ent
haltenen Eiweißſtoffe werden in der Regel gar nicht oder nur
in ſehr geringem Grade gelöſt und für die Verdauung geſchickt
gemacht Ohne gelöſte Eiweißſtoffe aber iſt der Nährwerth

er Bohnen gering. Um ein vortreffliches Nahrungsmittel zu
liefern, müſſen die Bohnen achtundvierzig Stunden mit kaltem
Wa fer übergoſſen ſtehen. Nach Ablauf dieſer Zeit wird dasWe er abgegoſſen, das Gefäß bedeckt, die aufgequellten Bohnen

nochmals vierundzwanzig Stunden feucht ſtehen gelaſſen und
dann erſt mit Regenwaſſer gekocht. Selbſt bereits drei Jahre
alte Bohnen werden bei dieſer Behandlung innerhalb drei Stunden
weich und gut verdaulich. Derartig zugerichtete Bohnen machen
auch nicht die geringſten Verdaunngsbeſchwerden, haben einen
guten Geſchmack, indem ein Theil des Stärkemebls durch den
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beginnenden Keimungsprozeß in Dextrin übergeht und eine
nellere Löſung des Eiweißkörpers dewirkt, wodurch die Ein

wirkung auf die Blutbereitung raſcher vor ſich geht.
(Der vraktiſche Landwirth.)

Der Sperling in Amerika Amerika hat ſetzt eine
neue brennende Frage, die Spatzenfrage. Seiner Zeit wurden

Sverlinge English sparrows nennt man ſie dort in
Maſſen eingeführt, da man die Beobachtung machte, daß der
Laubſchmuck der Bäume regelmäßig ſchon im Beginne des Som
mers den Raupen zum Opfer fiel. Dem ſollten die kleinen
braunen Fremdlinge abbelfen, und im Anfange war man mit
ihren Dienſten ganz zufrieden. Meiſter Spatz eroberte in wenigen

hren ganz Amerika und jetzt iſt er in Kalifornien ebenſo zu
auſe, wie im Staate New-York. Plötzlich aber hieß es der
patz ſei ein Gemeinſchaden. Anſtatt Raupen und Jnſekten

freſſe er nunmehr Getreide und vertreibe alle anderen Vögel.
Er richte unmittelbar und mittelbar jährlich einen Schaden von
einer Unzahl von Millionen an. Die Legislatur des Staates
Jllinois hat nun, wie man der „K. Ztg. aus Chicago ſchreibtdem Spatz den Krieg erklärt und auf ſeinen ſchelmiſchen Kopf
einen Preis von 2 Cents g Pfennige) geſetzt. Die Folge davon
iſt, daß die Jungen in Chicago jede freie Sunde benutzen, um
raten gpfegn erobern und durch ihre Ablieferung in die Hände
der weiſen Behörde ein Taſchengeld zu verdienen. Wer den
Charakter der amerikaniſchen Gaſſenjungen kennt, der wußte im
voraus, was komme, d. h. daß Niemand ſeines Lebens ſicher
ſein würde. Die auf dret Monate feſtgeſetzte Schußzeit für die

patzen hat am 1. Dezember begonnen und ſchon ſind folgende
rgebniſſe zu verzeichnen. 1 kleiner Junge todtgeſchoſſen und

80 erwachſene Perſonen an den Augen verwundet, zwei ſo ſchwer,
daß ſie ein Auge vollſtändig eingebüßt haben. Daß außerdem
Tauſende von Fenſterſcheiben eingeſchoſſen wurden das ſei nur

m erwähnt. Jetzt muß darauf gewartet werden, daß
ie Legislatur das den W n r Geſetz wiederehe der Chicagoer Polizei fällt es nicht ein, die Jagd

in den Straßen der „Weltſtadt“ zu verbieten.
Ueber die Lage der Kettenhunde. Wenn der Ketten

hund, welcher wie jedes andere Thier den Drang nach Freiheit
in ſich trägt, wie ein gefeſſelter ar hgr Jzbr aus Jahr ein
am Hoftbor liegen muß, ſo iſt das an ſich ſchon ein trauriges
Daſein; aber es kommen noch verſchiedene, die Lage des Hundes
oerſthlimmernde Uebelſtände hinzu. Bei einer Umſchan iſt leicht
feſtzuſtellen, daß die Pflege der Kettenhunde ſehr vernachläſſigt
wird. Die Hütte, W den Hund gegen die Unbilden der
Witterung ſchützen ſoll, iſt nicht ſelten in einem mehr oder minder
verfallenen Zuſtande und ſo unreinlich, daß der Aufenthalt
darin ſelbſt für einen Hund zu ſchlecht iſt. Auch wird der Platz
bei der Hütte nicht immer rein gehalten: einem mit ſolchem
Reinlichkeitsſinn ausgeſtatteten Thiere, wie der Hund, muß es
aber höchſt widerlich ſein, wenn in der Nähe der Hütte Excre
mente umberliegen. Ferner iſt leicht feſtzuſtellen, daß die Ketten
hunde durchweg voll ſind, ber Hitze ſelten friſches
Waſſer baben, daß der Saufnapf und die Freßſchüſſel häufigehr unreinlich gehalten werden, und faules Stroh in der Hütte
iegt, ſowie, daß in Bezug auf Fütterung und Tränkung viele
exnachläſſigungen vorkommen. Daß die Kettenhunde oft ſehr

biſſig ſind, iſt wahrlich kein Wunder; auch das nicht, daß dieTollwuth ſchon bäufig bei ihnen ausgebrochen iſt. Eine Hütte

von Brettern kann dem Hunde nicht einmal zu allen Zeiten
Schutz vor Regen und Schnee gewähren, da dergleichen Nieder
ſchläge oft vom Winde in den offenen Eingang hbineingetrieben
Werden vor Kälte aber vermag ſie ihn faſt gar nicht zu ſchützen.

m diefem Uebelſtande, ſoweit thunlich, abzuhelfen, dürfte es ſich
fehlen, vor dem Eintreten der kälteren Jahreszeit die Hütte,

einſchließlich des Daches, mit Pferdedünger oder anderm geeig
neten Material zu umhüllen und den offenen Eingang mit einem
Zeugvorhang zu verſehen. Wie oft hört man Kettenhunde heulen.

en Leuten, denen der betreffende Hund gehört, fällt das nicht
weiter auf, weil ſie ſchon daran gewöhnt ſind, aber jeden anderen
Menſchen berührt es ſehr unangenehm. Soll denn dieſe alte,
vom Vater auf den Sohn vererbte Rückſichtsloſigkeit ſo fort
gehen ier ſollte endlich ein Wandel geſchaffen werden. Es
werden beſonders die Herren Gutsbeſitzer, Amts und Gemeinde
vorſteher auf die hier Wgregre Sache aufmertſam gemacht.

Fütterungsverſuche zwiſchen Lein- und Seſam-
kuchen. Wenn die Ergebniſſe von Fütterungsverſuchen auch
niemals ohne Prüfung als für alle Verhältniſſe maßgebend an
eſprochen werden dürfen, ſo beſitzen ſie doch, vorausgeſetzt, dasba Verfahreu an ſich richtig durchgeführt wurde, eine nicht ge

ringe Bedeutung für den verſtändigen Landwirth ſie erleichtern
ihm das Probiren und Studiren. Deshalb theilen wir auch
das Reſultat von Verſuchen mit, welche auf Veranlaſſung der

Gedauer-Schwetſchte ſche Buch druckeret in Halle.

„Hollandſche Maatychepyy van vaedbauw“ im vorigen Jahreveranſtaltet wurden. Es handelt ſich bei denſelben um der
r und den r gen die Prüfung, ob das Neue da

te zu verdrängen im Stande ſei-
Das Grundfutter an Heu u. ſ. w. war bei allen Kühen das

gleiche. Die Gaben von Leinkuchen und Seſamtuchen wurden
ſo bemeſſen, daß die Kühe an Geldwerth das Gleiche entweder
von dem erſteren oder dem letzteren erhielten und zwar im
Werthe von 21,6 Cts. Es machte dies 2,16 kg Seſamkuchen
auf den Tag und die Kuh. Das Gewicht des Leinkuchens, welcher
21,6 Cts. koſtete, iſt nicht angegeben es wurden 2 Kuchen für
jede Kuh täglich i ter an ſcheint bei Leinkuchen ein
gleiches Gewicht für jeden Kuchen anzunehmen. 104 Kuchen
koſteten 11 Gulden 23 Cts. 100 kg Seſamkuchen koſteten 10 Gulden.

Die Verſuche wurden in zwei Perioden getheilt: die erſte
dauerte vom 5.--26. März, die andere vom 26. März bis 25. April.

Jn dem einen Stalle crepirte während der Verſuche eine
Kuh und wurde dieſe deshalb ausgeſchieden.

Von den übrigen Ställen erhielten in zwei Ställen je 2 Kühe
in beiden Verſuchsperioden nur Leinſamenkuchen, die anderen
beiden Kübe bekamen in der erſten Periode Leinkuchen, in der
anderen Seſamkuchen. Jn, dem dritten Stalle wurden 2
in beiden Perioden mit Seſamkuchen, die anderen beiden in der
erſten Periode mit Seſamkuchen und in der zweiten mit Lein
kuchen gefüttert.

Die Verſuchskühe waren ſo ausgeſucht worden, daß ſie
e im Alter als auch in der Kalbezeit möglichſt überein

immten.
Die Unterſuchung der gefütterten Kuchen ergab folgende

Zuſammenſetzung derſelben
Leinkuchen Seſamkuchen

Eiweiß 353,42 37 45Fett e J e e e 13,70 165,Stärkemehl 26,81 16,72Mineraliſche Beſtandtheile 5.30 1237
Pohſgier 7.28 6,87Waſſer

verwieſen. Das Hauptreſultat war, daß durch die Seſamkuchen
eine größere Quantität Milch erzeugt wurde als durch die Lein
kuchen, durch die letzteren mehr Fett. Das Verhältniß der er
eugten Milchmenge zwiſchen Leinkuchen und Seſamkuchen war

den drei Ställen folgendes:
Anzahl Liter

von Seſamkuchen von Leinkuchen

I. 1000 986II 1000 971III. 1000 975Das Verhältniß von erzeugtem Fett ſtellte ſich dem entgegen:
kg Fett erzeugt mit

1104Wegen der näheren e wird auf das Original

Leinkuchen eſamkuchen

J. 100 73,5II 100 86,8III 100 2 92,3Das Verhältniß von fettfreier Trockenſubſtanz war:
kg fettfreie Subſtanz mit

Leinkuchen Seſamkuchen

d 19 382185100
Um nun den Geldwerth der von den beiden Kuchenart

erzeuaten feſten Milchbeſtandtheile zu finden, ſind e

t t des Fettesden fettfreien Beſtandtheilen von 1: 3 und zum den m S

Leinkuchen SeſamkucheI. 1100 Gulden S7,1 ken
94.7

I

Bei einem Werthe von 1: 4
Leinkuchen Seſamkuchen

I. 109 Gulden 55,5 Gulden

e z 93,5Di geinkuchen haben zu gen Sieg dabon gegagen
ie Lei haben alſo den Sieg davon getragen.ſelben haben auch eine verhältnißmäßi fettere Mil i

an
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